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31 . | 4. Der Herr Gem.-Rath Dr. Zimmermann entſchuldigt 
Gemeinde U th. | ſein Ausbleiben von der heutigen Sitzung. 
5. In der letzten Sitzung wurde vom Herrn Gem.⸗Rathe 
| Silberer eine Interpellation geſtellt und in derſelben angefragt, 
Sitzungen des Gemeinderathies. in welchem Stadium der Behandlung ſich ſein Antrag wegen 
Ankaufes der Kaſernen durch die Gemeinde befinde. Ich 
Dienstag, den 26. April 1892, um 5 Uhr Nachmittags. habe die Ehre, darauf zu erwidern, dass dieſer Antrag dem 
Freitag, den 29. April 1892, um 5 Uhr Nachmittags. Magiſtrate ſofort zur Berichterſtattung zugemittelt wurde und ſich 
derzeit beim Stadtbauamte in Behandlung befindet, woſelbſt die 
Vorerhebungen gepflogen werden. 


; EI = Ich bitte den Herrn Schriftführer, die Einläufe zu verleſen. 
Htenographifder Bericht HCC 
; a Schriftführer Gem.-Rath Dehm (liest): 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 6. Interpellation des Gem. -Nathes Aückanf: 


Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 12. April 1892 
unter dem Vorſitze des Vice-Bürgermeiſters Dr. Albert 
Richter. 


In den neuangegliederten Bezirken, insbeſonders in den unmittelbar au 
die Gürtelſtraße angrenzenden dichtbevölkerten ehemaligen Vororten herrſcht 
bekanntlich Noth an geſundem Trinkwaſſer — und zeigen dies wohl 
die Belagerungen der dort befindlichen wenigen Auslaufbrunnen am 
deutlichſten! 

Nachdem nun der löbliche Gemeinderath 50.000 fl. zur Errichtung neuer 
Auslaufbrunnen bewilligt hat — und in den meiſten Straßen der betreffenden 
neuen Bezirke auch die Leitungsröhren liegen — ſo erlaubt man ſich, an den 
hochgeehrten Herrn Bürgermeiſter die Anfrage zu ſtellen: 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Die Verſammlung iſt 
beſchluſsfähig, die Sitzung iſt eröffnet. 
1. Ich habe die Ehre, mitzutheilen, daſs der Herr Bürger— | 
meiſter Dr. Prix und der Herr Vice-Bürgermeiſter Dr. Borſchke Ob derſelbe nicht geneigt iſt, unter Berückſichtigung 
ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung entſchuldigen.[ der Wünſche der Bezirks vertretungen, dem Stadtbau— 
Sie haben einer gleichzeitig ſtattfindenden Sitzung des Land- [amte den Auftrag zur fofortigen Aufſtellung der drin— 
tages beizuwohnen. gend nothwendigen Auslaufbrunnen in den neuen 
2. Der Herr Gem.-Nath Dr. Vogler hat durch das Ab- Bezirken zu ertheilen. 
leben eines Mitgliedes ſeiner Familie einen ſchweren Verluſt 
erlitten und entſchuldigt ſein Ausbleiben von der 
heutigen Sitzung. 
3. Das Comité zur Errichtung des Radetzky⸗ 
Denkmals in Wien ladet den Gemeinderath und Stadtrath 
zu der für Sonntag den 24. April 1892, um 12 Uhr Mittags, 
anberaumten feierlichen Enthüllung des Radetzky⸗ 
Denkmals ein. Die Karten werden den geehrten Herren Mit- 
gliedern des Gemeinderathes zugemittelt werden. 


Vice-Pürgermeiſter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 


Schriftführer Gem.-Nath Dehm (liest): 
7. Interpellation des Gem.-Rathes Nückauf: 


Die engliſche Gasgeſellſchaft iſt contractlich verpflichtet, alle auf 
dem Gebiete der öffentlichen Beleuchtung ſich bewährenden Verbeſſerungen auf 
Verlangen der Gemeinde einzuführen; — da nun in den letzten Jahren der— 
artige, in die Augen ſpringende Verbeſſerungen gemacht wurden — erlaubt 
ſich 95 Gefertigte an den Herrn Bürgermeiſter die höfliche Anfrage 
zu ſtellen: i 
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10. Interpellation des Gem.-Nathes Dr. Linke: 
Euer Hochwohlgeboren! Sehr geehrter Herr Bürgermeiſter! 
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dieſer, von Seite der genannten Geſellſchaft über- 

nommenen Verpflichtung gefälligſt veranlaſſen wolle. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 


8. Interpellation des Gem.⸗Nathes v. Götz: 


Die Bevölkerung der einbezogenen Vororte leidet unter dem herrſchenden 

Waſſermangel koloſſal und erwartet mit Ungeduld die endliche Erledigung der 
vor Monaten geſtellten vielen Anträge wegen Aufſtellung von Auslaufbrunnen 
in den waſſerärmſten Bezirken ſowie der Einleitung des Waſſers in die 
Schulen, in deren Nähe ſich Rohrſtränge der Hochquellenwaſſerleitung befinden. 
Speciell vom XIII. Bezirk ſind ſchon diverſe Anträge und Petitionen wegen 
Behebung der Waſſernoth eingebracht worden, von welchen nur ein kleiner 
Theil ſeine Erledigung fand, und treten bereits ſauitäre Übelſtände in den 
Schulen zu Tage, welche nicht einmal das Waſſer zur Reinigung der Schul— 
zimmer, geſchweige denn zum Trinken für hunderte von Kindern zur Verfügung 
haben. 
. Nachdem zufolge Auftrages des magiſtratiſchen Bezirksamtes im XIII. Be⸗ 
zirke ddto. 27. Februar d. J., G.⸗Z. 5660, aus ſanitären Rückſichten der 
Brunnen in der Volksſchule in Ober-St. Veit geſchloſſen wurde, der Brunnen 
in der Bürgerſchule in Penzing auch geſperrt werden ſoll, ſo ſtelle ich an den 
geehrten Herrn Bürgermeiſter die Anfragen: 


1. Bis wann dürften die geſtellten Anträge wegen 
Auslaufbrunnen und Waſſer für die Schulen in den 
Vororten die Erledigung finden? 

2. Hat das Bauamt die nöthigen 
getroffen, dafs in den obbezeichneten zwei Schulen in 
Ober⸗St. Veit und Penzing für die Waſſerbeſchaffung 
ſofort vorgeſorgt wird? 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 
9. Interpellation des Gem.-Nathes Steiner: 


Verfügungen. 


In der zum XIX. Wiener Gemeindebezirke gehörigen ehemaligen Ge— 
meinde Kahlenbergerdorf werden derzeit noch nicht die Straßen beſpritzt, obwohl 
die alte Gemeindevertretung im Vorjahre den Beſchluſs gefaſst hatte, heuer 
die Beſpritzung der Straßen einzuführen. 

Auch entbehrt dieſe an der äußerſten Grenze des Bezirkes gelegene 
Gemeinde noch der Gasbeleuchtung ſowie überhaupt irgendwelcher ſtädtiſchen 
Einrichtungen. N 

Die Bewohner Kahlenbergerdorfs, meiſt verarmte Weinhauer, müſſen 
heute 9¼ kr. an Zinskreuzern bezahlen, während fie vor der Einverleibung 
nur 4½ kr. bezahlten. 

In Anbetracht dieſes Umſtandes ſowie der Thatſache, daſs die armen 
Inſaſſen des ehemaligen Dorfes darauf angewieſen ſind, ihre Wohnungen an 
Sommerparteien zu vermieten, denen der Aufenthalt daſelbſt infolge der unleid⸗ 
lichen Verhältniſſe beinahe unmöglich gemacht wird, ſtellt es ſich als ein Act 
der Gerechtigkeit dar und empfiehlt es ſich im Intereſſe der Würde einer 
Großſtadt, die Abſtellung der geſchilderten Übelſtände eheſtens zu veranlaſſen. 

Auch in Sievering wird nicht aufgeſpritzt, weil nach Angabe der hiezu 
Verpflichteten kein Waſſer vorhanden iſt, und es beſteht bei Feuersbrünſten die 
größte Gefahr. 

Der Gefertigte ſtellt daher die Anfrage: 

1. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, wegen Be— 
ſpritzung der Straßen im Kahlenbergerdorfe das nöthige 
zu verfügen, beziehungsweiſe ſich deshalb mit dem 
Herrn Bezirks vorſteher des XIX. Bezirkes ins Einver— 
nehmen zu ſetzen? 

2. Wie weit iſt die Berathung meines Antrages 
in Bezug auf die Errichtung einer Waſſerleitung in 
den der Commune gehörigen Gründen der Ried Sier— 
leuthen gediehen? 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich habe die Ehre, 
hierauf zu erwidern, dafs der erſte Theil der Interpellation durch 
das ſofort zu erſtattende Referat des Herrn Gemeinderathes 
Schneiderhan erledigt wird. 

Bezüglich der zweiten Anfrage wird die Antwort in der 
nächſten Sitzung erfolgen. 


Wer die Marktverhältniſſe anderer Großſtädte kennen gelernt hat, wird 


zugeben, dass mangels der erforderlichen Einrichtungen und Verordnungen, 


trotz der Bemühungen ausgezeichneter, pflichtgetreuer Beamten der Gemüſe⸗ 
markt, wie er heutzutage in Wien auf der Freyung, am Hof und am Juden— 
platz in der Nacht abgehalten wird — geradezu ein Scandal iſt! 

Wer das nicht glaubt, kann ſich davon perſönlich überzeugen, wenn er 
die Auffahrt der Gemüſehändler ſchon zur Abendſtunde und den Kampf unter 
ihnen, um einen Verkaufsſtand zu erringen, beobachtet. Man wird alsdann auch 
die räthſelhafte Wahrnehmung machen, daſs um Mitternacht, alſo gerade zur 
Zeit, wo die Vorbereitungen zum Markte getroffen werden, wo deshalb eine 
ausgiebige Beleuchtung des Marktplatzes nothwendig wäre, jede zweite Gas— 
lampe ausgelöſcht wird, jo dajs eine allgemeine Finſternis eintritt und die 
Händler bemüſſigt ſind, Kerzen anzuzünden. 

Nachdem dieſe matte Beleuchtung nicht hinreicht, um die Staudplätze zu 
beleuchten, jo geſchieht es oft, daſs die Händler beſtohlen oder ſonſtwie benad)- 
theiligt werden und der Markt überhaupt nicht wie ſich's gehört abgehalten 
werden kaun. ö 

Ich ſehe mich deshalb ſowohl aus eigener Wahrnehmung als auch über 
mehrſeitige Anregungen veranlafst, an den Herrn Bürgermeiſter die Inter— 
pellation zu richten: 

1. Sind dem Herrn Bürgermeiſter die Zuſtände 
auf dem Wiener Gemüſemarkte auf der Freyung, am 
Hof und am Judenplatz bekannt? 

2. Wäre der Herr Bürgermeiſter nicht geneigt, ſich 
des Nachts von dieſen Zuſtänden perſönlich zu über— 
zeugen? 

3. Was gedenkt der Herr Bürgermeiſter zu thun, 
um borläufig den eclatanteſten Übelſtänden abzuhelfen 
und eine ausgiebige Beleuchtung auf den genannten 
Marktplätzen einzuführen? 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 

11. Anfrage des Gem.-Nathes Grünbeck: 

Bis zur Einverleibung der Vororte ward im XVII. Bezirke mit Rückſicht 
auf die ärmere Bevölkerung von der im Geſetze über die Sonntagsruhe enthaltenen 
Beſtimmung, daſs Fleiſchhauer an Sonntagen nach 10 Uhr vormittags nichts 
verkaufen dürfen, abgeſehen. 

Jetzt, ſeit Einführung der magiſtratiſchen Bezirksämter, beginnen dieſelben 
als „Gewerbebehörde“ die Durchführung oberwähnter Verfügung in einer Weiſe, 
die zu vielfachen und begründeten Klagen der ohnedies durch die Einverleibung 
[wer getroffenen Gewerbsleute Aulaſs gibt. 

Während einzelne dieſer Geſchäftsleute wegen Nichtſchließens ihrer Locale, 
was übrigens nicht richtig gedeutet wird, da nur der Fleiſchverkauf nach 
10 Uhr ſtrafbar iſt, ohne vorhergegangene Mahnung ſofort beſtraft werden, 
können andere Geſchäftsleute derſelben Branche ohne Störung bis 12 Uhr ver— 
kaufen. 

Ich glaube nun, dafs es Sache der betreffenden Beamten wäre, zuerſt 
aufklärend, eventuell warnend gegen jene Gewerbetreibenden, die ſich in dieſer 
Beziehung einen Verſtoß zuſchulden kommen laſſen, vorzugehen, ſtatt durch 
ſofortiges Beſtrafen die durch Steuern aller Art infolge der Einbeziehung ohnehin 
ſchwer betroffenen Steuerträger noch mehr zu erbittern. 

Ich erſuche nun den Herrn Bürgermeiſter, in dieſem Sinne der betreffenden 
Beamtenſchaft die entſprecheuden Weiſungen zu geben und geſtatte mir, ferner 
die Anfrage: 

Wäre der Herr Bürgermeiſter nicht geneigt, falls 
der Verkauf von Fleiſch nach 10 Uhr wirklich nicht 
mehr geſtattet würde, dies durch Anſchlag auf den 
Bezirksämtern erſichtlich machen zu laſſen, oder der 
Fleiſcher⸗-Genoſſenſchaft eine Weiſung zukommen zu laſſen, 
damit dieſe im Sinne des Geſetzes auf ihre Ange— 
hörigen einwirkt und dieſelben durch übereiltes Beſtrafen 
vor Schaden bewahren kaun? 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: 
Sitzung beantwortet werden. 


Schriftführer Gem.-Rath Dehm (liest): 
12. Anfrage des Gem.-Nathes Grünbeck: 
In einer der letzten Sitzungen des Gemeinderathes wurde auf meine 


Anfrage betreffs der Aufftellung von zwei Auslaufbrunnen in Dornbach, 
Schwarzenbergſtraße berichtigt, daſs nicht der nöthige Druck vorhanden ſei . . .. 


Wird in der nächſten 
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Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter (unterbrechend und ſich 
die Interpellation reichen laſſend): Ich bitte, es geht nicht an, 
unter dem Prätexte, eine Interpellation einzubringen, eine Polemik 
mit dem Herrn Bürgermeiſter zu führen. Ich geſtatte die Ver⸗ 
leſung dieſes Abſatzes nicht. Ich bitte, den Schluss der Inter— 
pellation zu verleſen. (Rufe links: Gegen den Herrn Bürgermeiſter 
iſt es ja gar nicht gerichtet! Weiterer Zwiſchenruf links: Man 
darf nichts reden und nichts ſchreiben!) Ich bitte, es gibt keine 
Discuſſion. Wenn Sie das Wort wünſchen, bitte ich, es zu 
begehren. 


Schriftführer Gem.⸗Rath Dehm (den Schluss der Inter⸗ 
pellation verleſend): 

Die Waſſernoth in dieſem Bezirke iſt eine jo große, dafs ſelbſt ein Tiefer— 
machen der Brunnen nichts hilft, da der Untergrund ſandig iſt. 

Ich frage nun: 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, neuerliche Er— 
hebungen zu veranlaſſen, um dem nur gerechten Wunſche 
dieſes Bezirkstheiles entgegenzukommen und das Er— 
gebnis dem Gemeinderathe zur neuerlichen Beſchluſs— 
faſſung vorzulegen, bezüglich der Aufſtellung von zwei 
Auslaufbrunnen in der Schwarzenbergſtraße, Feldgaſſe 
oder einer anderen Seitengaſſe, Ecke der Hauptſtraße 
in Dornbach? 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet. — Ich erſuche den Herrn Schriftführer, in 
der Verleſung der Einläufe fortzufahren. 


Schriftführer Gem.- Rath Dehm (liest): 
13. Antrag des Gem.-Nathes Sauerborn: 


Auf der Tramwayſtrecke Nordweſtbahnhof-Faſangaſſe-Favoriten ver— 
kehrt nur jeder zweite Wagen bis zur Remiſe Favoriten, die anderen nur bis 
zur Südbahn. Von der Remiſe Favoriten ſoll nach der Fahrordnung alle 
zwanzig Minuten ein Wagen abgehen, thatſächlich dauert es öfters eine halbe 
Stunde und darüber, bis ein Wagen wegfährt. Dieſe Wagen durchfahren die 
Strecke Faſangaſſe, Ungargaſſe bis zum Nordweſtbahnhof, der Verkehr iſt ein 
bedeutender, welchem die jetzige Fahrordnung durchaus nicht entſpricht und 
einer dringenden Abhilfe bedarf. | 

Auch hier ſcheint die Tramway- Gefellichaft einzig und allein in Voraus— 
ſicht auf den neuen Tarif verfügt zu haben, dafs nur jeder zweite Wagen zur 
Remiſe Favoriten verkehrt, damit die Fahrgäſte gezwungen ſind, umzuſteigen 
und den horrenden Fahrpreis von zehn Kreuzer auch für die kürzeſte Strecke 
zu zahlen. Zudem mufs noch von der Südbahn bis zur Favoriten-Linie, oder 
umgekehrt, zu Fuß gegangen werden, um umſteigen zu können, während man 
in einem directen Wagen für eine doppelt lange Strecke fünf Kreuzer zahlt. 

Ferner befindet ſich in der Faſangaſſe von der Pettenkofergaſſe bis zur 
Belvedere-Linie keine Halteſtelle, fo daf3 die Bewohner der oberen Faſangaſſe, 
der Jacquingaſſe, wie auch die Beſucher des dortigen Kloſters bei der Petten— 
kofergaſſe abſteigen und weite Strecken zu Fuß gehen müſſen. Die facultative 
Halteſtelle an der Ecke des Arſenalweges iſt der Bevölkerung gänzlich unbekannt, 
weil dieſelbe nicht einmal bezeichnet iſt, übrigens iſt auch durchaus kein Bedürf— 
nis dafür vorhanden. 

Ich erlaube mir daher folgende Anträge zu ſtellen: 

1. Es ſei die Tramwah-Geſellſchaft zu verhalten, 
daſs auf der Strecke Nordweſtbahn-Faſangaſſe-Favo— 
riten jeder Wagen direct bis zur Remiſe Favoriten zu 
verkehren habe und die Fahrordnung, wonach alle zehn 
Minuten ein Wagen abzugehen hat, genan eingehalten 
werde. 

2. Es ſei die Tramway-Geſellſchaft zu veranlaſſen, 
den Wünſchen der Bevölkerung entſprechend, eine Halte— 
ſtelle in der Nähe der Mohsgaſſe zu errichten. 

An den Stadtrath. 


14. Antrag des Gem. -Nathes Winkler: 

Der pädagogiſche Verein (ehemals Lehrerverein) in Hernals gründete im 
April des Jahres 1888 daſelbſt eine Volksbibliothek, und zwar größtentheils 
durch freiwillige Spenden. 


AKN 


95 3 
Die Frequenz dieſer Bibliothek betrug 
r ; u nee in 33 Bibliothekstagen 2456 Perſonen 
. e ee „ 6 1 5251 5 
VV „ 94 5 9092 5 
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In Erwägung der dringenden Nothwendigkeit einer ſolchen Bildungs— 
ſtätte gewährte die Gemeindevertretung von Hernals laut Ausſchuſsbeſchluss 
dem Vereine eine jährliche Subvention von 200 fl., welcher Betrag zur Zah— 
lung des Mietzinſes für die Bibliothekslocale verwendet und zu den jährlichen 
vier Zinsquartalen in Beträgen von je 50 fl. bei der Gemeindecaſſe behoben 
wurde. 

Ju der Meinung, daſs dieſe humanitäre Bildungsſtätte auch nach der 
Einverleibung von Hernals dieſem Bezirke erhalten bleiben ſollte, hat die 
Leitung dieſes Vereines bereits im Juli 1891 an den löblichen Stadtrath ein 
Geſuch um gütige Bewilligung obiger Subvention eingereicht, jedoch bis heute, 
obwohl bereits neun Monate verſtrichen ſind, noch keine Erledigung erhalten. 

Den letzten Quartalzins haben die Mitglieder des Vereines aus eigenen 
Mitteln bezahlt, weiterhin find dieſelben jedoch nicht in der Lage, dieſen Betrag 
aufbringen zu können und müfſste in dem Falle, als der Verein pecuniär 
nicht unterſtützt würde, das Locale pro Mai gekündigt werden. 

Durch die Schließung dieſer Volksbibliothek würde der armen Bevölkerung 
von Hernals, von welcher die Bibliothek größtentheils frequentiert wird, ein 
großer Schaden zugefügt werden, und erſuche ich den Herrn Bürgermeiſter mit 
Rückſicht auf den Umſtand, daſs dieſe Volksbibliothek mit Recht als eine der 
beſten Bildungsſtätten angeſehen werden kann und der angeſuchte Betrag als 
Subvention für dieſe Bibliothek im Verhältnis zu deren Nothwendigkeit und 
Leiſtung wirklich minimal genannt werden kann, das Geſuch des pädagogiſchen 
Vereines in Hernals eheſtens, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, zur 
Berathung und Erledigung bringen zu wollen, damit die genannte Volks— 
bibliothek dem Bezirke erhalten bleibe. 


An den Stadtrath. 

Gem.-Rath Grünbeck (zur Geſchäftsordnung): Ich erlaube 
mir Folgendes zu berichtigen. Ich habe mich bei meiner Angabe 
reſp. Anfrage in keine Polemik eingelaſſen, ſondern nur eine An— 
frage gerichtet, weil ich entnommen habe, dals der Herr Bürger— 
meiſter vom Bauamte ganz unrichtig berichtet wurde. Darauf nur 
habe ich mir erlaubt aufmerkſam zu machen. (Unruhe links.) 
Schreiben darf man nichts, reden darf man nichts, aber es werden 
ſchon andere Zeiten kommen. (Unruhe und Zuſtimmung links.) 


Vice Bürgermeifter Dr. Richter: Ich verhebe Ihnen 
dieſe Redensweiſe. (Lebhafter Widerſpruch links; andauernde Unruhe. 
Rufe links: Sie haben das Mandat niederzulegen!) 

Ich bitte doch um Ruhe, Sie ſind im Wiener Gemeinde— 
rathe. Nach § 22 gibt es über Interpellationen und deren Be— 
antwortung keine Debatte, noch viel weniger gibt es einen 
Schriftenwechſel, wir haben das mündliche Verfahren und es geht 
nicht an, dafs man unter der Form einer Interpellation irgend 
etwas widerlegen will; in der Debatte iſt dies etwas anderes. 
(Lebhafte Unruhe links.) Die Sache iſt hiemit erledigt. 

Ich erſuche Herrn Gem.-Rath Schneiderhan zum Referat. 

Gem.-⸗Nath Stehfik: Ich bitte um das Wort zur Ge— 
ſchäftsordnung! 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichler: Ich erſuche Herrn Gem. 
Rath Schneiderhan, zu referieren. 

Gem.-Nath Stehlik: Ich erlaube mir, den Herrn Vice— 
Bürgermeiſter zu erſuchen, die gegen Herrn Gem.-Rath Steiner 
vorgebrachte Beſchuldigung zu widerrufen. (Zuſtimmung links.) 

Vice-VBürgermeiſter Dr. Richter: Ich entziehe Ihnen das 
Wort. (Unruhe und Widerſpruch links.) 

Herr Gem.⸗Rath Jedlicka, ich bitte ſich ſo zu benehmen, 
wie es ſich in einer öffentlichen Verſammlung gehört. Ich gebe 
das nicht zu. (Gem.-Rath Reichert widerſpricht.) Herr Gem. 
Rath Reichert ich erkläre Ihnen, wenn Sie ſich nicht ruhig 
verhalten, daſs ich gegen Sie ſtrengere Maßregeln anwenden werde. 
(Widerſpruch und erneuerte Unruhe links.) Ich bitte Herrn Gem.“ 
Rath Schneiderhan, zu referieren. 
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15. Referent Gem.-Rath Schneiderhan: Ich habe die 
Ehre, zu berichten über das Ergebnis der Offertverhandlung be— 
züglich der Beſpritzung in den Vororten; in dem Voranſchlage iſt 
für dieſe Poſition ein Betrag von 94.520 fl. eingeſetzt. Nach dem 
Ergebnis der Offertverhandlung iſt jedoch ein Betrag von 
126.993 fl. erforderlich. (Unruhe.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: 
Ruhe. 

Referent (fortfahrend): Ich muſßs daher an die Verſammlung 
die Bitte ſtellen, einen Nachtragscredit zu Rubr. XXII 6 k, in 
der Höhe von 32.473 oder rund 32.500 fl. zu genehmigen. 

Gem.-Nath Steiner: Sehr geehrte Herren, ich habe heute 
eine Interpellation an den Herrn Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter 
geſtellt, dahin gehend, dass die Beſpritzung auch in den Straßen der 
ehemaligen Gemeinde Kahlenbergerdorf vorgenommen werde. Der 
Herr Vorſitzende hat die Interpellation dahin beantwortet, daſs 
ſofort durch Erſtattung des Referates des Herrn Stadtrathes 
Schneiderhan die Sache erledigt ſein werde. Nun iſt die 
Sache nicht erledigt. Die Gemeinde Kahlenbergerdorf iſt von der 
Beſpritzung ausgeſchloſſen; daſs die Gemeinde Kahlenbergerdorf, 
welche keine Gasbeleuchtung und kein Waſſer hat, jetzt auch noch 
von der Straßenbeſpritzung ausgeſchloſſen werden ſoll, ſcheint mir 
ungerechtfertigt und der Würde der Gemeinde nicht entſprechend 
zu ſein, weil in der Gemeinde Kahlenbergerdorf früher Zinskreuzer 
in der Höhe von 4¼ kr. eingehoben worden find und durch die 
Einverleibung der Vororte mit Wien 9'/, kr. eingehoben werden. 
Mit den Wirtſchaftsbeſitzern in der Gemeinde Kahlenbergerdorf iſt 
es ohnehin traurig genug beſtellt, durch die Reblaus ſind ihre 
ganzen Culturen zerſtört worden. Wenn Sie jetzt auch von allen 
großſtädtiſchen Einrichtungen ausgeſchloſſen werden, indem nicht 
einmal die Straßen beſpritzt werden, ſo werden ſich auch viel 
weniger Leute finden, welche dort ihre Sommerwohnungen mieten. 
Es find alſo gewiss miſsliche Verhältniſſe geſchaffen worden. Ich 
kann nicht dafür; ich ſehe ein, dafs Kahlenbergerdorf weit draußen 
an der Peripherie liegt, aber wir haben dieſe Verhältniſſe nicht 
geſchaffen, wir haben keine ſo großen Bezirke geſchaffen. Man 
hätte, im n.⸗ö. Landtage, als die Oppoſition eine begründete Ein— 
ſprache gegen die Vereinigung ſo großer Territorien in einen 
Bezirk erhoben hat, darauf Rückſicht nehmen ſollen. Heute ſchließt 
man die Gemeinde ganz ab. Ich bitte, ſich in die Verhältniſſe 
hineinzudenken, die heute in Kahlenbergerdorf herrſchen. Dort iſt 
kein Bezirksausſchuss, kurz, 
ganz verlaſſen. Ich werde mir erlauben, 
und bitte, denſelben zu unterſtützen. 

Ich treibe durchaus keine Kirchthurmpolitik, aber Sie werden 
begreiflich finden, daS ich verpflichtet bin, auch für die Intereſſen 
der äußerſten Peripherie einzutreten, wenn ich auch erklären 
kann, daſs dort nicht meine Wähler waren. Ich erlaube mir 
den Antrag zu ſtellen, der Gemeinderath wolle beſchließen: Für 
die ehemalige Gemeinde Kahlenbergerdorf iſt ſofort 
Verfügung zu treffeu, daſs noch im heurigen Jahre 
die Straßenbeſpritzung vorgenommen werde. Ich möchte 
Sie bitten, dieſen Antrag zu unterſtützen. 

Referent: Diesbezüglich kann ich den Herrn Antragſteller 
nur darauf aufmerkſam machen, dajs bei der Offertverhandlung 
alle jene Gebietstheile berückſichtigt worden ſind, für deren Beſpritzung 
die Bezirksvertretung den Antrag geſtellt hat. Hat nun die Bezirks— 
vertretung verſäumt, Kahlenbergerdorf hineinzunehmen, ſo iſt das 
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ein Verſehen der Bezirksvertretung. Es iſt aber gar kein Grund 
vorhanden, daſs Kahlenbergerdorf nicht trotzdem beſpritzt werden 
kann; denn in den Verträgen mit den Contrahenten iſt vorgeſorgt, 
daſs, wenn von Seite des Gemeinderathes irgend welche Objecte 
noch zur Beſpritzung beſtimmt werden, der Offerent dieſelben nach 
dem Einheitspreiſe per Quadratmeter der zu beſpritzenden Fläche 
übernehmen muss. Es iſt alſo gar kein Hindernis vorhanden, dafs 
dem Antrage des Herrn Gem.⸗Rathes Steiner nachträglich Folge 
gegeben wird. 

Gem.-Nath Värtl: Ich unterſtütze den Antrag des Gem. 
Rathes Steiner. Das ſind die Conſequenzen, die daraus ent— 
ſtanden find, daſs man bei der Einbeziehung der Vororte jo weit 
hinausgegangen iſt. Mich befriedigen die Aufklärungen des Herrn 
Referenten durchaus nicht. Ich will an den Herrn Referenten die 
Anfrage richten, ob dieſe Offertverhandlungen ſich auf die Bezirke 
XI bis XIX beziehen. (Referent Gem.-Rath Schneiderhan: Ja- 
wohl!) Es haben alſo ſchon ſämmtliche Bezirksvertretungen ange— 
ſucht? (Referent Gem.⸗Rath Schneiderhan: Ja!) Ich mußs 
daher den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Steiner unterſtützen. 
Ich bin dafür, daſs 32.500 fl. als Zuſchuſs bewilligt werden, ich 
wünſche aber auch, daſs ſämmtliche Bezirke berückſichtigt werden, 
falls die eine oder andere Gaſſe ausgelaſſen wurde, beſonders 
wenn es ſich um eine Hauptſtraße handelt, wo es dringend noth— 
wendig iſt. Herr College Steiner wird ſich wohl überzeugt 
haben, daſs auch in Kahlenbergerdorf dieſe Nothwendigkeit vor— 
handen iſt. Ich unterſtütze daher ſeinen Antrag. 

Gem.-Rath Steiner: Ich wollte gar niemandem nahe— 
treten, weder dem Stadtrath noch dem Präſidium. Ich weiß, daſs 
die Schuld an der Bezirksvertretung liegt und bin überzeugt, 
wenn die Bezirksvertretung an den Magiſtrat berichtet hätte, dafs 
auch Kahlenbergerdorf beſpritzt werden ſoll, wäre es gewiſs 
geſchehen. Ich möchte Sie aber bitten, meinen Antrag anzunehmen. 

Gem.-Nath Tram bauer: Herr Referent, Sie haben uns 
nicht mitgetheilt, welche Bezirkstheile beſpritzt werden ſollen. Das 
wiſſen wir nach Ihrem Referate nicht. 

Referent: Das iſt vor der Offertausſchreibung ſchon erledigt 
geweſen, im Offerte muſsten die Straßen genannt werden. (Rufe 
links: Wir müſſen aber wiſſen, welche Bezirkstheile beſpritzt werden 
müſſen!) Wenn ich alle Gaſſen verleſen wollte, brauchen wir dazu 
mindeſtens drei Viertelſtunden. 

Gem.-Rath Trambaner: In den Sectionen iſt das feiner- 
zeit kundgegeben worden, jo dass der Gemeinderath gewuſst hat, 
wofür er das Geld hergibt; heute wiſſen wir nicht, wofür wir 
das Geld hergeben, welche Straßen und welche Bezirkstheile 
beſpritzt werden ſollen. Ich bitte, uns das zu ſagen, ſonſt müſste 
ich dagegen ſtimmen. 

Referent: Das Material dazu habe ich nicht bei der Hand. 
(Rufe links: Das iſt Ihre Sache!) Das iſt im Stadtrathe info- 
ferne erledigt, als diejenigen Objecte dort bezeichnet worden ſind, 
welche zur Aufſpritzung kommen; hier habe ich das nicht mit. 
(Gem.⸗Rath Trambauer: Das kümmert uns nicht, wenn Sie 
es nicht da haben!) Wenn Sie es wünſchen, kann ich es ja 
bringen laſſen, aber es iſt ein jo rieſiges Material, daſs ich die 
Herren mit der Verleſung der Straßen wenigſtens drei Viertel— 
ſtunden aufhalten muſs. 

Gem.-Nath Ziegelwanger: Meine Herren! Ich habe bereits 
Erkundigungen bei dem Herrn Referenten eingezogen. Es iſt nämlich 
für Breitenſee die Summe von 5400 fl. in Ausſicht genommen. 
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Der Herr Referent hat mir erklärt, daſs bereits vom Stadtrathe 
der Magiſtrat beauftragt wurde, Erhebungen zu pflegen, ob nicht 
ein Brunnen in Breitenſee für die Waſſerbeſpritzung gegraben 
werden ſoll. Die Summe iſt deswegen ſo groß, weil das Waſſer 
von Penzing hinaufgeführt werden mufs. 

Alle Ortſchaften im XIII. Bezirke ſind auf Grundlage der 
alten Verträge bereits beſpritzt worden, nur Breitenſee nicht, und 
da die Oſterfeiertage vor der Thüre ſind, möchte ich mir den 
Antrag erlauben, daſs dieſes Referat heute zum 
Beſchluſſe erhoben werde, daſs Breitenſee noch 
vor den Feiertagen wenigſtens einmal beſpritzt 
werde. (Heiterkeit.) 

Neferent: Ich kann nur verſichern, daſs in Breitenſee, 
wie überall, mit dem 15. mit der Beſpritzung angefangen wird. 
Es iſt alſo da gar kein Anſtand, dem Wunſche des Herrn 
Gem.⸗Rathes Ziegelwanger Rechnung zu tragen. Auf die 
Meinung des Herrn Gem.-Rathes Trambauer will ich noch 
erwidern, daſs alle Straßen, die früher in den Vororten beſpritzt 
worden find, jetzt auch beſpritzt werden, und daßs die Bezirks— 
vertretungen überall noch mehrere Straßen dazugegeben haben; 
daher auch die Rieſenſumme von 126.000 fl. Ich glaube, daſs 
die Herren nicht darauf beſtehen ſollen, daſs ich ſoviele Straßen 
zur Verleſung bringe. 

Gem.-Rath Dr. Klotzberg: Der XIX. Bezirk umfasst 
wahre Perlen von Ortſchaften, welche in vielen Fällen den Wienern 
als Sommerfriſche dienen. Die Bewohner dieſer Ortſchaften haben 
ſich bis in die letzte Zeit vom Weinbau erhalten und infolge 
deſſen ein erträgliches Daſein geführt; nun iſt dieſer Weinbau 
zerſtört; nicht nur die Reblaus, ſondern auch die Peronospora hat 
ihn arg verwüſtet, jo daßs die Leute auf Nebenverdienſte in der 
Weiſe angewieſen ſind, dass fie jetzt andere Culturen einführen 
und nach Thunlichkeit trachten, ihre Sommerwohnungen an den 
Mann zu bringen. Die Straßenbeſpritzungen gehören zu den Vor— 
theilen, welche den Bewohnern Wiens zutheil werden, und daher 
überraſcht es mich höchlichſt, daſs die Bezirksvertretung des 
XIX. Bezirkes alle Ortſchaften zur Beſpritzung beantragte, nur 
das Kahlenbergerdorf, welches direct an den Grenzen Wiens 
liegt, ſoll ausgeſchloſſen werden, ſoll ein Stiefkind ſein. Wenn Sie 
zu den Grenzen Wiens hereinkommen, leuchtet Ihnen das Kahlen— 
bergerdorf entgegen und dieſes gilt auch heute als Sommerfriſche. 
Und gerade dort iſt ein ſolch koloſſaler Staub, der von der 
Kloſterneuburgerſtraße hereingewälzt wird, und dieſer Staub bleibt 
nicht allein im Kahlenbergerdorf, ſondern wird weiter gegen die 
Thore von Wien getrieben. Ich würde mich daher dem Antrage 
Steiner in dieſer Form anſchließen, daſs er dem Stadtrathe 
zur ſchleunigſten Berichterſtattung zugewieſen werde, und zwar 
fo, dals er raſch erledigt wird und nicht vielleicht die Bewilligung 
für die Beſpritzung erſt in den Wintermonaten an uns gelangt. 

Gem.-Rath Wimberger: Ich will durchaus niemanden 
beſchuldigen, aber in den früheren Bezirken waren ganz andere 
Verhältniſſe, als heute in den neuen Bezirken. Früher hat man 
in jeder Ortſchuft einen Contrahenten gehabt, der aufgeſpritzt hat. 
Jetzt will man einen für alle haben. Das geht nicht an. Er kann 
nicht alle Ortſchaften durchfahren und es können nicht alle die 
kleinen Ortſchaften von einem Ort aus beſpritzt werden. Man 
muſs fünf, ſechs Contrahenten haben. Dann wird es der Commune 
vielleicht nicht einmal die Halbſcheid koſten. Es ſoll einer in 
Simmering ſpritzen und dann in Kaiſer-Ebersdorf. Das iſt nicht 
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möglich, oder in Gaudenzdorf und in Salmannsdorf. Früher iſt 
er mit einem Pferde gefahren und das iſt leicht gegangen. Dann 


haben Sie die Ortſchaften Ober-St. Veit, Unter⸗St. Veit und 


Speiſing; jede Ortſchaft hat einen Contrahenten gehabt. Es iſt 
nicht möglich, dafs ein und derſelbe z. B. Meidling, Gaudenzdorf 
und Hietzing beſpritzen ſoll, oder Nufsdorf, Heiligenſtadt und 
Salmannsdorf. Ich ſtelle auch den Antrag, dass der Magiſtrat 
von dem abgeht und dafs man in einem Bezirk vier oder fünf 
Contrahenten haben ſoll. Nehmen Sie Fünfhaus. Der Betreffende 
verlangt heute 18.000 fl. Früher hat er 11.000 fl. gehabt. Wenn 
Sie den Bezirk theilen, würden Sie wieder mit 12.000 fl. aus⸗ 
kommen. So kann er nicht fahren, weil er das Waſſer nicht zu— 
ſammenbringt. Wenn er fährt, hat er weit zu fahren, und bis er 
mit dem Waſſer kommt, hätte der andere ſchon lange beſpritzt. 
Ausgenommen, wir haben das Waſſer, fo dafs er zum nächſten 
Brunnen fahren und das Waſſer einfüllen kann. So aber hat er, 
bis er hinkommt, eine Stunde lang zu fahren, ausgenommen, Sie 
machen die Leitungen fo, dafs man Feuerwechſel aufſtellt, und zwar 
bei der Hochquellenleitung. So lange das nicht der Fall iſt, ſtelle 
ich den Antrag, dafs die Beſpritzung in den kleinen Ortſchaften 
ſeparat verpachtet werde. (Beifall.) 

Gem.-Nath Dr. Linke: Es kann nicht beſtritten werden, 
daſs der Gemeinderath das Recht hat, zu wiſſen, welche Straßen 
in den einverleibten Bezirken nach den Berichten der Bezirksvor— 
ſteher beſpritzt werden ſollen. Es iſt aber auch nicht zu verkennen, 
daſs die Verleſung dieſer Straßen in der heutigen Sitzung zuviel 
Zeit in Anſpruch nehmen würde. Deshalb erlaube ich mir, den 
Antrag zu ſtellen, daſs dieſes Verzeichnis jener Straßen 
in Druck gelegt und ſobald als möglich an die Ge— 
meinderäthe vertheilt werde. 

Damit ſoll aber die Beſpritzung der Straßen, welche gegen— 
wärtig hiefür in Ausſicht genommen ſind, nicht aufgehalten werden 
und bezüglich der anderen Straßen, welche im Verzeichnis vor— 
kommen, ſoll den Gemeinderäthen bei der nächſten Sitzung Ge— 
legenheit geboten werden, die Debatte weiter fortzuſetzen. 

Gem.-Nath Vincenz Weſſely: Meine Herren! Es tritt 
immer mehr zutage, das die Geheimthuerei des Stadtrathes 
eigentlich nicht von großem Werte, ſondern nur zum Schaden der 
ganzen Verwaltung iſt. (Zuſtimmung links.) Jedes einzige Referat 
welches früher kurz erledigt wurde, ruft durch die Neugierde der 
Herren eine große Debatte hervor. Jeder will Auskünfte haben, 
und mit Recht. Früher war das leichter, und es gienge auch jetzt, 
wenn in dem Sinne eines Antrages, der eingebracht wurde, die 
Stadtraths⸗Sitzungen öffentlich wären; mancher Gemeinderath 
würde den Verhandlungen beiwohnen und hier im Plenum keine 
Fragen ſtellen, weil er eben informiert wäre. 

Ich will, um die Debatte nicht weiter auszudehnen, ganz 
kurz ſein. Bezüglich deſſen, was Herr Gem.-Rath Ziegelwanger 
von der Gemeinde Breitenſee vorgebracht hat, habe ich mich beim 
Herrn Referenten erkundigt; das beweist mir allenfalls, dajs es 
ſehr nothwendig wäre, wenn an dieſer Einführung etwas geändert 
würde, weil es unmöglich iſt, daſs der Stadtrath über alle Einzel— 
heiten ſo informiert iſt als es alle Gemeinderäthe ſind, und wenn 
dieſe Geheimnisthuerei nicht wäre, könnte ſich mancher Gemeinde— 
rath mit dem betreffenden Stadtrathe, der das Referat hat, über 
gewiſſe Angelegenheiten verſtändigen. In Breitenſee iſt nun die 
Sache fo. Es wurde erwähnt, daſs die Straßenbeſpritzung um 
5400 fl. mehr koſtet, und zwar weil dort kein Brunnen iſt, und es 
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ſoll ausfindig gemacht werden, ob man nicht einen Brunnen 
graben könne. Thatſächlich befindet ſich aber ein Brunnen in 
Breitenſee, mit dem es aber ein eigenes Bewandtnis hat. Seiner⸗ 
zeit hat die Vororte-Tramway dort Häuſer gebaut und auch einen 
Brunnen graben laſſen und für die Hausbeſitzer, welche die Häuſer 
von der Tramway ankauften, war der Brunnen zu benützen. Er 
war auch ſehr waſſerreich und iſt 18° tief. Auf die betreffenden 
Häuſer iſt die Servitut gelegt worden, dass die Hausbeſitzer alle 
Jahre 15 fl. per Jahr für die Erhaltung des Brunnens zu zahlen 
haben. Die Gemeinde Breitenſee hat dann dieſe Servitut den 
Hausbeſitzern abgenommen und den Brunnen ins Eigenthum 
übernommen. Seitdem hat aber die Obſorge für dieſen Brunnen 
nachgelaſſen; er wurde vernachläſſigt und er hat ſchon im ver— 
gangenen Jahre weniger Waſſer gegeben. Jetzt aber, nachdem 
Groß⸗Wien geſchaffen worden, gibt er gar kein Waſſer mehr. 
Vom Herrn Referenten wurde nur geſagt, es ſei unmöglich, dieſen 


Brunnen ausgraben zu laſſen, weil er von der Albertiniſchen 


Waſſerleitung geſpeist wird. (Referent: Nein!) Gerade dieſer 
Brunnen iſt aber ſehr waſſerreich, nur braucht er eine Reparatur 
und es hat bisher ſich noch niemand gefunden, der ſie durchgeführt 
hätte. Ich beantrage alſo, daſs dieſer Brunnen in der Park— 
gaſſe, in Breitenſee, ſogleich repariert werde, weil er 
ſehr nothwendig gebraucht wird; ſelbſt wenn dieſe Poſt genehmigt 
wird, iſt doch Waſſermangel in den weſtlichen Vororten und wahr— 
ſcheinlich ſind die Hausbeſorger dort ebenfalls, wie die innerhalb 
der Linien, verpflichtet, die Trottoirs zu beſpritzen. Wo ſollen denn 
die Leute das Waſſer hernehmen, wenn ſelbſt die vorhandenen 
Brunnen vernachläſſigt werden? Aus dieſem Grunde beantrage ich, 
daſs dieſer Brunnen in Breitenſee ſogleich in Stand geſetzt und 
einer Reparatur unterzogen werde. 

Referent: Von dem Brunnen, den Herr Gem.-RNath 
Weſſely erwähnte, habe ich ſelbſtverſtändlich nichts gewuſst. 
Was ich dem Herrn Gemeinderathe mittheilte, hat ſich auf die 
Unterhandlungen zwiſchen der Vororte- Tramway und der Gemeinde 
Wien bezogen; die Vororte-Tramway hätte gewünſcht, daſs man 
ihr aus der Albertiniſchen Waſſerleitung in Hütteldorf Waſſer 
zur Speiſung ihrer Locomotiven abgebe, weil die Trace verlängert 
wird, und ſie hätte als Entſchädigung dafür zum Aufſpritzen Waſſer 
aus ihrem Brunnen, der ſehr waſſerreich iſt, abgegeben. Nun ſind 
aber techniſche Schwierigkeiten; aus der Albertiniſchen Waſſerleitung 
läſst ſich dort kein Waſſer entnehmen. Die Vergebung der Be⸗ 
ſpritzung in Breitenſee iſt nur auf ein Jahr, und dem Herrn Gem. 
Rathe Steiner und anderen Herren habe ich gejagt, daßss der 
Magiſtrat vom Stadtrathe den Auftrag hat, ſchleunigſt darüber 
zu berichten, wie eine beſſere Waſſerbeſchaffung in den Vororten 
möglich iſt. 

Ich bedauere, dass in den meiſten Vororten, die heute mit 
jo vielen Wünſchen an uns herantreten, — ich bin ſelbſt Vororte— 
vertreter — für eine beſſere Waſſerbeſchaffung beinahe gar nichts 
geſchehen iſt. überall iſt Mangel an Schöpfwerken, und deshalb 
iſt der Preis für die Beſpritzung ſo hoch. Ich glaube daher, Herr 
Gem.⸗Rath Weſſely braucht ſeinen Antrag nicht aufrecht zu 
erhalten, es wird demſelben ohnehin vollſtändig Rechnung getragen. 

Gem.-Nath Grünbeck: Es iſt das ein eigenes Ding. Wenn 
ich auf die Beſpritzung komme, mufs ich ſagen, es wäre gut ge— 
weſen, wenn man uns geſagt hätte, ſo und ſoviel entfällt auf 
dieſen Bezirk und ſo und ſoviel auf jenen Bezirk in Betreff der 
Beſpritzung. Ich weiß nicht, ob der Bezirkstheil Neuwaldegg auch 
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in der Beſpritzung enthalten iſt (Referent: Ja, er iſt darin!) 
und Dornbach. Auf eines mufs ich aufmerkſam machen. Es iſt 
allgemein beim Stadtbauamt der Fall, daſs, wenn noch ſoviel 
Waſſer in der Hochquelle ſich befindet, nicht zu dieſem Mittel 
gegriffen wird, daſs Hydranten zur Beſpritzung benützt werden. 
Nein, da mufs das Waſſer lieber durch die Canäle weglaufen. 
Wäre es nicht gut, wenn in den Vororten Überſchuſs an Waſſer 
bei den Auslaufbrunnen vorhanden iſt, daſs das Waller aus den 
Hydranten entnommen würde? Wäre das nicht billiger als das 
theuere Schöpfen und dadurch wäre dem Übelſtande gleich etwas 
abgeholfen. Ich erlaube mir diesbezüglich, natürlich unter dem 
Vorbehalt, daſs genügend Waſſer vorhanden iſt, zu beantragen, 
daſs dasſelbe verwendet werde. Man weiß, dafs die Ingenieure 
keinen Tropfen hergeben. Es werden die Brunnen lieber plombiert 
und verſiegelt, ehe ſie einen Tropfen abgeben, wenn noch ſoviel 
Waſſer vorhanden iſt. Ich erlaube mir den Antrag: Es ſei, 
wenn genügend Waſſer vorhanden iſt, das Waſſer auch 
von den Hydranten zur Beſpritzung der Straßen zu 
entnehmen. 

Es koſtet das nicht ſoviel Geld und man kommt dem Be— 
dürfnis entgegen. Ich empfehle Ihnen, dieſen Antrag anzunehmen, 
welcher gewijs berechtigt iſt. 

Gem.-Nath Eigner: Meine Herren! Ich mußs in erſter 
Linie mein Bedauern darüber ausdrücken, daſs ein Referent über 
eine Summe von 32.500 fl. referiert und nicht weiß, über was 
er referiert. 

Das iſt wirklich ſehr bedauerlich. Wenn ich bei den neuen 
Bezirken beginne, beginne ich beim XI. Bezirke Simmering. Ich 
glaube, daſs Simmering eine Straßenbeſpritzung nicht mehr 
brauchen werde, ich glaube, dass nur die neu zugewachſenen Theile, 
um welche der Bezirk vergrößert wurde, beſpritzt werden müſſen. 
Ich glaube, das könnte uns der Herr Referent ſagen. Dann der 
XII. Bezirk, da werden die alten anſtoßenden Gemeinden, die an 
den Linienwall angrenzen, ſo beſpritzt, wie unſer Bezirk Hernals. 
Im XIII., XIV., XV., XVI., XVII. XVIII. und XIX. Bezirk 
wird es ebenfalls ſo ſein. Im XVII. Bezirk handelt es ſich nur 
um Dornbach und Neuwaldegg. Im XVIII. Bezirke wird es ſich 
nicht um Währing, ſondern um Gerſthof, Pötzleinsdorf u. ſ. w. 
handeln. Im XIX. Bezirke wird es ſich nicht um Döbling, ſondern 
um Grinzing, Sievering u. ſ. w. handeln. Es iſt ein großer Fehler 
und kann ich es dem Herrn Referenten nicht verzeihen. Wenn ich 
über ein derartiges Stück zu referieren hätte, würde ich mir nicht 
an den Referententiſch mit einer ſolchen Unkenntnis zu treten 
trauen. (Beifall links, Widerſpruch rechts.) Das iſt eine Unkenntnis, 
welche im Wiener Gemeinderathe nicht vorkommen ſoll, das ſoll 
nicht einmal in einer Dorfgemeinde vorkommen, ich glaube doch, 
daſs der Vorſitzende wiſſen muſs, über was er referiert. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter (einfallend): Ich bitte 
den Vorſitzenden aus dem Spiele zu laſſen, Sie können doch nicht 
verlangen, daſs der Vorſitzende alles auswendig lerne, übrigens 
iſt Vorſorge getroffen, daſs das Verzeichnis verleſen werde. 

Gem.-RNath Eigner: Ich bitte, ich habe mich nur ver- 
ſprochen, ich habe nicht den Herrn Vorſitzenden, ſondern den 
Herrn Referenten gemeint. Ich glaube, man ſolle mit der Be— 
ſpritzung nicht jene Fuhrleute betrauen, welche ohnedies ſehr 
beſchäftigt find, wie z. B. Rouſſeau, der nicht einmal in Hernals 
ſeinen Verpflichtungen nachkommen kann. In Hernals werden die 
Straßen nicht ganz, ſondern nur halbwegs beſpritzt, und das 
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übergibt man einem Fuhrmann, der ſonſt nichts thut, als Ziegel⸗, 
Sand⸗, Stein⸗ und Kohlenfuhren u. dgl. beſorgen. 

Aber die Bezirksvorſtände und auch das magiſtratiſche Bezirks- 
amt ſchauen ſich nicht um. Die Interpellation, welche ich neulich 
geſtellt habe, wäre erneuert einzubringen, weil nichts geſchieht. 
So ſteht es auch in anderen Bezirken. 

Hernals iſt ſehr waſſerreich, wir haben genug Brunnen, durch 
welche wir ganz Hernals ſechsmal täglich beſpritzen könnten. 
Der Vorredner hat über die Hydranten geſprochen, da mußſßs ich 
ſagen, bei uns ſind die Hydranten zugemacht und das Waſſer 
läuft in den Alsbach. 


Referent: Ich muss den Vorwurf, welchen der Gem.-Rath 
Eigner mir gemacht hat, dafs ich als Referent nicht gehörig 
informiert bin (Gem.-Rath Eigner: Jawohl!), zurückweiſen, ich 
habe nicht über die einzelnen Bezirkstheile zu referieren, ſondern 
wegen Erlangung des Zuſchufſscredites. 

Das Referat zerfällt in zwei Theile, über einen Theil habe 
ich im Stadtrathe Bericht zu erſtatten, über den anderen im 
Gemeinderathe. Ich kann die Herren verſichern, dass alle Straßen, 
welche der Bezirksausſchuſs zur Beſpritzung gefordert hat, berück— 
ſichtigt worden ſind. 

Wünſchen die Herren, dafs ich nach einzelnen Bezirken referieren 
ſoll (Rufe: Nein!), es liegt das Material jetzt hier vor. 

Da die Sache auf die Offertverhandlung nicht Einflufs hat, 
ſo habe ich gemeint, dieſelbe in der Weiſe zu erledigen. Wenn 
Gem.⸗Rath Eigner von Hernals geſprochen hat, jo mus ich ihm 
erwidern, dafs Hernals hier nicht in Betracht kommt, weil daſelbſt 
noch Verträge beſtehen. Dort wird die Beſpritzung nicht vergeben. 
Der Referent kann manchmal nicht wiſſen, über was er referiert, 
aber der Herr Gemeinderath ſcheint auch manchmal nicht zu wiſſen, 
was er will. (Widerſpruch und Unruhe links; Rufe rechts: Sehr 
richtig!) 

Vice Nürgermeiſter Dr. Richter: Ich erſuche den Herrn 
Schriftführer, das Verzeichnis zu verleſen. (Unruhe.) 


Schriftführer Gem. -Nath Janotta (liest): 


Verzeichnis der pro 1892 in die Beſpritzung einbezogenen Straßen 
im XI. Bezirke Simmering. 

Relative 
Beſpritzungs— 
fläche bei tägl. 
zweimaliger 
Beſpritzung 
m2 


lang breit 


— 
in Metermaß 


Fläche Anzahl der 
Beſpritzungen 
per Tag 


Poſt Object 

1 Blumengaſſe vonNr.31 
und 33 Hauptſtraße 
bis zur Schule.. 

2 Braunhubergaſſe von 
Nr. 120 und 122 
Hauptſtraße bis zur 
Loryſtraße . 

3 Döblerhofſtraße von 
Nr. 1 und 3 Haupt⸗ 
ſtraße bis zur Straßen⸗ 
biegung hinter dem 
Schlachthauſe .. 

4 Dorfgaſſe von Nr. 151 
und 153 Hauptſtraße 
bis zur Meichlſtraße 


185 8 1480 2 14800 


290 9 2610 2 2610˙0 


320 8 2560 2 2560˙0 


955 9 86595 2 8595˙0 


957 
ne 
5 Ebersdorferſtraße von 
Nr. 177 und 179 
Hauptſtraße bis 
Kaiſer-Ebersdorfer 
Gebiet 820 8 6560 2 6560˙0 
6 Felbergaſſe von Nr. 115 
und 117 Hauptſtraße 
bis zumWaſſerpump⸗ 
hauſe der Staatsbahn 440 16 7040 2 70400 
7 Feldgaſſe zwiſchen 
Nr. 102 und 104 
Hauptſtraße bis zur 
Loryſtraßgze . . 282 8 2256 2 2256˙0 


(Rufe: Das brauchen wir nicht! — Unruhe.) 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter (unterbrechend): Ich bitte 
um Ruhe und erſuche den Herrn Schriftführer, mit der Verleſung 


fortzufahren. 
Schriftführer Hem.⸗Nath Janotta (liest weiter): 
Relative. 
i lan breit Fläche Anzahl der e 
N Ob Ie — a 5 ade “ re 
8 Geiſelbergſtraße von der 
Simmeringerſtraße 
bis zur Mauthner⸗ 
gaſ ee 1230 9 11.070 2 11.0700 
9 Geygaſſe zwiſchen Nr. 40 
und 42 Hauptſtraße 
bis, amCanal“Nr.33 
und 355.. 140 8 1120 2 1120˙0 
10 Gürtelſtraße von Haupt⸗ 
ſtraße 1 bis Rinn⸗ 
böckſtraße 2 36 10 360 2 360˙0 


Vice Bürgermeiſter Dr. Richter (unterbrechend): Herr 
Gem.⸗Rath Frauenberger zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-⸗Nath Frauenberger: Meine Herren! Ich möchte doch 
den geehrten Herrn Vorſitzenden bitten, die Verſammlung zu be— 
fragen, ob Sie die Verleſung dieſer Straßen wünſchen; denn ich 
glaube, daſs das unnütz iſt, und ich glaube nicht, daſs man das 
wünſcht. Ich bitte den Herrn Vorſitzenden, die Verſammlung in 
dieſem Sinne zu befragen. 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg (zur Geſchäftsordnung): Ich 
wollte dasſelbe ſagen, was Collega Frauenberger vorgebracht 
hat; nur leiſte ich auch Verzicht auf die Verleſung der Ortſchaften, 
und ich bitte aus dieſem Grunde den Herrn Vorſitzenden, die Ver— 
ſammlung zu befragen, ob fie die Verleſung der Orte, beziehungs— 
weiſe der Straßen wünſcht. 

Gem.-Rath Dr. Linke: Ich bitte, über meinen Antrag 
abſtimmen zu laſſen, den ich dahin geſtellt habe, dafs in kurzem 
Wege dieſes Verzeichnis in Druck gelegt und uns mitgetheilt werde, 
weil dann unſeren Anforderungen entſprochen wird. 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Ich bitte, es kommt ja ins 
Protokoll! 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich bringe zur Abſtim— 


mung, ob dieſe Verzeichniſſe, die ſich auf ſämmtliche Vororte be— 


958 


Ar N S N x Y — — Ö Q I- W ANA 


ziehen und in welchen die zur Beſpritzung ausgewählten Straßen 
enthalten ſind, zur Verleſung gebracht werden ſollen. Ich bitte 
jene Herren, welche die Verleſung wünſchen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht. 

Die Verleſung wird nicht gewünſcht. Ich bitte den Herrn 
Referenten, fortzufahren. 

Referent: Ich habe weiter nichts zu erwähnen, als dass 
es nothwendig und dringlich iſt, dafs der Zuſchuſscredit bewilligt 
wird, und ich mußs die Herren bitten, den Zuſchuſscredit in 
der erforderlichen Höhe zu bewilligen. Gegen den Antrag des 
Herrn Gem.-Rathes Steiner liegt, wie ich erwähnt habe, 
kein Hindernis vor, er kann morgen vom Stadtrathe behandelt 
werden, und es kann auch ſofort die Beſpritzung von Kahlenberger— 
dorf in Angriff genommen werden. Im Vertrage iſt darauf Rück— 
ſicht genommen, dass der Offerent jede Straße, die irgendwo zu— 
wächst, in die Beſpritzung mit einbeziehen muss, und er wird nach 
dem Einheitspreiſe per Quadratmeter dafür entlohnt. 

Gem.-Nath Tagleicht: Der Ausgangspunkt der ziemlich 
laugen Debatte, die bereits hinter uns liegt, iſt, wenn ich mich 
recht erinnere, die Beſorgnis des Herrn Gem.-Rathes Steiner 
in Betreff der Beſpritzung von Kahlenbergerdorf. Dieſe Sorge war 
berechtigt, weil, wie es ſich ſpäter herausgeſtellt hat, der Bezirks— 
ausſchuſfs des XIX. Bezirkes dieſen Bezirkstheil nicht in fein 
urſprüngliches Referat einbezogen hat. Damit nun nicht die 
Meinung auftauche, dass der Gemeinderath gegen die Beſpritzung 
von Kahlenbergerdorf ſei, erlaube ich mir, Ihnen folgenden Antrag 
zu unterbreiten: Der Gemeinderath beſchließt, daſs die 
Straßenbeſpritzung in dem ehemaligen Vororte Kahlen— 
bergerdorf jo wie bisher auch im Jahre 1892 vorge— 
nommen werden ſoll. Ich glaube, dajs mit dieſem Antrage 
der Schwerpunkt der Debatte zur Erledigung gelangt. Denn das 
meiſte, was vorgekommen iſt, gehört nicht zum gegenwärtigen 
Referate, ſondern in die urſprüngliche Budget-Debatte, welche wir 
in der vorigen Woche erledigt haben. 

Gem.-Nath Winkler (zur Geſchäftsordnung): Ich wundere 
mich, daſs über dieſen Gegenſtand eine fo lange Debatte ſtatt— 
finden kann. Ich bin der Überzeugung, daſs jede Verkehrsſtraße 
beſpritzt werden ſoll oder muſs. Jufolge dieſer meiner Anſicht 
ſtelle ich den Antrag auf Schluſs der Debatte. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Bihler: Es iſt Schluss der 
Debatte beantragt. Ich bitte jene Herren, welche dieſem Antrage 
zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. Es 
gelangen noch zum Worte die Herren Gem.-Räthe Frauenberger, 
Herrdegen, Schlechter, Eigner und Dr. Linke. 

Gem.⸗Rath Irauenberger: Es liegt, glaube ich, kein 
Hindernis vor, den Antrag Steiner anzunehmen und denſelben 
dem Stadtrathe zur Berichterſtattung zuzuweiſen. Und ich glaube, 
wenn das geſchieht — und das wird ja geſchehen — ſo können 
wir uns wohl ſehr kurz faſſen. Ein Referat mußs aber diesbezüglich 
vorliegen, weil man ja doch wiſſen mujs, welche Straßen im 
Kahlenbergerdorf zu beſpritzen ſind u. ſ. w. 

Bezüglich der Beſpritzung ſelbſt möchte ich die Herren aus 
den Vororten nur darauf aufmerkſam machen, dass an der äußeren 
Peripherie die Straßenbeſpritzung dermalen eine ziemlich Foft- 
ſpielige iſt. Während wir hier in Wien per Quadratmeter und 
Jahr viereinhalb Kreuzer bezahlen, koſtet das zum Beiſpiel in 
Breitenſee ſechzehn Kreuzer. Aber die Herren follen ja keine Angſt 
haben, daſs wir in den Vororten nicht beſpritzen werden. Es 
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geht das ſchon daraus hervor, daſs, während die Vororte in den 
früheren und namentlich in den letzten Jahren für Straßenbeſpritzung 
einen Betrag von zuſammen 94.000 fl. aufgewendet haben, heuer 


130.000 fl. präliminiert ſind. Ich bitte alſo die Herren, ſich nur 


zu beruhigen, es wird für die Vororte gewiſs alles geſchehen, 
was geſchehen mufs, nur geht nicht alles im Handumdrehen; 
etwas Zeit muſs man dem Gemeinderath ſchon laſſen. Ich bitte 
Sie alſo, den Autrag des Herrn Referenten, wie er vorliegt, 
anzunehmen; über den Antrag Steiner wird ein Referat kommen 
und dann werden wir ſprechen; es kann in 14 Tagen ſchon 
hier ſein. 

Gem.-Nalh Herrdegen: Bei dieſer Debatte ſcheint es denn 
doch nicht unrichtig zu ſein, einen Wunſch auszuſprechen, der 
gewiſs von der Bevölkerung getheilt wird. Es handelt ſich um die 
Zeit, in welcher die Straßenbeſpritzung vorgenommen wird. Bei 
uns iſt es Regel geworden, daſs in den Morgenſtunden um acht, 
neun Uhr die Waſſerwagen herumfahren und eine koloſſale Staub— 
menge aufwirbeln. Von dieſer Übung iſt in anderen Städten 
ſchon längſt abgegangen worden; ich brauche hier gar nicht nach 
Weſten oder nach Deutſchland hinauszuweiſen, ſondern bloß au 


die zweite Hauptſtadt des Reiches, an Budapeſt zu erinnern. Dort 


geſchieht die Straßenbeſpritzung in den erſten Morgenſtunden und 
kann dann fo reichlich geſchehen, daſs die Straßen bis zur Mittags- 
ſtunde vollſtändig befeuchtet ſind, und in den Mittagsſtunden wird 
wiederum geſpritzt. Wir haben uns ſchon in ſo vielen Fragen 
mit der ſanitären Seite befasst und werden in kurzer Zeit wiederum 
eine ſanitäre Frage aufzurollen haben, das iſt die Waſſerfrage. 
Wenn gejagt wird, wir dürfen die Donau-Nutzwaſſerleitung ... 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter (unterbrechend): Es ſteht 
auf der Tagesordnung: „Bewilligung eines Zuſchuſscredites zur 
Deckung der Auslagen für die Beſpritzung der Vorortebezirke“. Ich 
möchte daher bitten, allgemeine Ausführungen nicht zu machen, 
denn die Sache ift jo dringlich, daßs wir mit der Erledigung nicht 
zögern dürfen. Am 15. ſoll begonnen werden, der Gemeinderath 
mufs die Sache heute erledigen. 

Gem.-Rath Herrdegen (fortfahrend): Ich habe nur wenige 
Worte zu ſagen, die zur Sache gehören. Wenn man es für 
unzuläſſig erachtet, Donauwaſſer aufzuſpritzen, muſs es umſo 
unzuläſſiger ſein, zur Zeit, wo die Schuljugend ſich in die Schule 
begibt und die ganze Bevölkerung auf den Beinen iſt, ungeheuere 
Staubwolken aufzuwirbeln. Die Frage iſt namentlich vom ſani— 
tären Standpunkte fo ernſt, dass fie auch bei dieſem Anlaſſe 
beſprochen werden müſste. Es wird Sache des Stadtrathes ſein, 
ſich mit der Frage weiter zu beſchäftigen. 

Gem.-Nath Schlechter: Wenn man ſich an den Beginn 
der heutigen Debatte erinnert, ſcheint es, daſs die verehrliche 
Oppoſition heute nicht gut aufgelegt iſt, denn aus Anlass des 
Referates ſind wieder eine Anzahl Vorwürfe gegen den Stadtrath 
geſchleudert worden, der, wie ich glaube, an der Situation, wie 
ſie bezüglich der Straßenbeſpritzung in den Vororten beſteht, voll— 
ſtändig unſchuldig iſt und gerade das Gegentheil bewieſen hat, 
nämlich, dajs er fo raſch als möglich mit den Vorſchlägen vor den 
Gemeinderath tritt. 

Ich bitte, ſich daran zu erinnern, daſßs es zunächſt Sache 
ſämmtlicher Bezirksausſchüſſe iſt, gewiſſe Vorſchläge über die 


Straßen zu machen, welche in die Beſpritzung aufgenommen werden 


ſollen. Sie werden ſich erinnern, dass die Conſtituierung der 
Bezirksausſchüſſe in den neuen Bezirken erſt Ende des vorigen 
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Jahres ftattgefunden hat. Der Magiſtrat hat mit aller Energie 
darauf gedrungen, daſs die Vorlagen fo raſch als möglich erledigt 
werden ſollen. Die bezüglichen Vorſchläge des Magiſtrates ſind 
vom Stadtrathe auf das ſchnellſte erledigt worden. Nun muſste 
eine Offertverhandlung ausgeſchrieben werden, und erſt auf Grund: 
lage dieſer Offertverhandlung konnte man ſehen, wie ſich die Koſten 
gegenüber der vom Gemeinderath in das Budget eingeſtellten 
Summe ſtellen. Man hat gefunden, dafs mit der Summe, welche 
der Gemeinderath genehmigt hat, nicht das Auslangen gefunden 
wird und der Stadtrath hat nicht zu dem Mittel gegriffen, eine 
Streichung von Straßen vorzunehmen, ſondern wir wollten alle 
Bezirke berückſichtigen und alle Straßen, die vorgeſchlagen waren, 
in die Beſpritzung einbeziehen. Mit Rückſicht darauf, dafs die 
Herren Contrahenten in den Vororten unverhältnismäßig theurer 
ſind als in den alten Bezirken (Zwiſchenrufe links) — unverhältnis⸗ 


mäßig habe ich gejagt — kommt es zu der Erſcheinung, daſs mit 


der urſprünglich präliminierten Summe das Auslangen nicht 
gefunden wird und wir daher mit einem Nachtragscredit an den 
Gemeinderath kommen müſſen. Wenn Ihnen zunächſt geſagt wird, 
dafs der Stadtrath keine der vorgeſchlagenen Straßen ausgelaſſen 
hat, daſs er alle Wünſche der Bezirksausſchüſſe berückſichtigt hat, 
dafs alſo das Möglichſte geſchehen iſt, was überhaupt geſchehen 
kann, ſo ſind doch die Vorwürfe in der Richtung vollſtändig 
unbegründet. Es wäre die ganze heutige Debatte, wie ich glaube, 
auf ein kleines Disguſto zurückzuführen. Im Anfang war die 
Oppoſition etwas verſtimmt (Widerſpruch links) und will es den 
gewöhnlichen Prügelknaben, den Stadtrath, fühlen laſſen. Im 
vorliegenden Fall war dazu abſolut keine Veranlaſſung. Ich möchte 
auch noch eines erwähnen. Sie würden ſich bei Ihren Wählern 
keinen Dank verdienen, wenn Sie das Referat auch nur um eine 
Minute verzögern und es wird auch keiner von Ihnen gegen dieſes 
Referat ſtimmen. Sie bringen zwar Zwiſchenfälle hinein, aber ich 
bin überzeugt, daſs Sie das Referat einſtimmig annehmen, weil 
es Ihnen jo gut wie dem Stadtrathe darum zu thun iſt, dafs die 
neu einverleibten Bezirke in Bezug auf die Beſpritzung gegenüber 
den alten Bezirken nicht verkürzt werden. Wenn die Beſchaffung 
des Waſſers in den Vororten etwas im argen liegt, ſo verdient, 
glaube ich, der jetzige Stadtrath und der alte Gemeinderath von 
Wien keinen Vorwurf. Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, dass 
man über alles in den Vororten hier ſchimpft, während doch die 
Herren, die ja draußen an der Quelle geſeſſen ſind, ſo manches 
verſäumt haben. Ich möchte alſo bitten, mit den Vorwürfen ein 
bischen einzuhalten. Im vorliegenden Falle verdient der Stadt— 
rath abſolut keinen Vorwurf. Es iſt geradezu mit Dampfkraft 
gearbeitet worden, damit ſo raſch als möglich beſpritzt werde. 

Ich brauche die Anträge des Referenten nicht im geringſten 
zu unterſtützen, weil ich der Meinung bin, dass, wenn auch eine 
lebhafte, erregte Debatte ſtattgefunden hat, wir das Schauſpiel 
erleben werden, daſs alle einſtimmig den Antrag des Referenten 
annehmen. 

Gem.-Nath Eigner: Geſtatten Sie mir noch einige Worte. 
In erſter Linie würde ich den Herrn Vorſitzenden bitten, fo ein 
Referat in Zukunft mindeſtens um einen Monat früher auf die 
Tagesordnung zu ſetzen .. 

n Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte, Herr Gemeinde⸗ 

rath, die Bezirksausſchüſſe haben über die ergangene Aufforderung 
die letzten Verzeichniſſe erſt Ende März hiehergeſendet. Bevor dieſe 
einlangten, konnte doch die Erledigung nicht ſtattfinden. 
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Gem-Bath Eigner: Ich würde den Herrn Vorſitzenden 
bitten, den Bezirksausſchüſſen und Bezirksvorſtänden in Zukunft 
eine Note zuzuſchicken, damit ſie ſich ein biſschen beeilen. In den 
nächſten Tagen iſt der 15. und heute verhandeln wir erſt. Vielleicht 
hat der betreffende Contrahent, der beſpritzen ſoll, noch keine Wagen 
und Pferde gekauft. i 

Dann würde ich auch noch den Herrn Vorſitzenden erfuchen, 
die Bezirksvorſteher auch aufzufordern, auf die Beſpritzung mehr 
ihr Augenmerk zu richten. Es ſieht ſich niemand um, ob die Straßen 
beſpritzt werden oder nicht, ob ſie zwei- oder dreimal beſpritzt werden. 
Freilich, im Vertrage ſteht alles genau drin, aber thatſächlich 
geſchieht es nicht. Da geht kein Bezirksvorſtand oder Stellvertreter 
hinaus. Da kann der Mann thun, was er will. 

Wie macht es nun der Unternehmer? Der jagt in der Früh 
ſeine Wägen hinaus 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter (unterbrechend): Laſſen 
Sie doch einmal die Beſpritzung anfangen, dann kommen Sie mit 
den Beſchwerden. Das gehört doch jetzt nicht zur Sache. 

Gem.-Nath Eigner: Ich will nur erwähnen, wie es iſt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wie es früher war, geht 
uns nichts an; das war in Hernals draußen, da haben wir nichts 
dreinzureden gehabt. Für jetzt können Sie aber nichts ſagen, weil 
die Beſpritzung noch nicht angefangen hat. 

Gem.-Nath Eigner: Das würde vielleicht den Herrn Vor⸗ 
ſitzenden intereſſieren. ... 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter: Ich verſichere Sie, dass 
mich das gar nicht intereſſiert (lebhafte Heiterkeit), und bitte Sie, 
bei der Sache zu bleiben. 

Gem.-Rath Eigner: Der Unternehmer macht e8 fo... . 

Bice-Bürgermeifter Dr. Richter: Ich bitte, Herr Gemeinde⸗ 
rath, ſich auf das Thema: „Zuſchuſscredit zu den Beſpritzungskoſten“ 
zu beſchränken, außer Sie wollen, daßs wir heute abſolut nicht 
fertig werden. 

Gem.-Nath Eigner: Nein, ich werde ja für die Poſt ſtimmen, 
weil wir ja alle wollen, dass beſpritzt wird, und zwar je mehr, 
deſto beſſer. Dann iſt aber noch etwas. Im XVII. Bezirk haben 
wir nur einen Contrahenten, in Währing, im XVIII. Bezirke ſind 
drei, ein gewiſſer Schreiber, Brucker und Weiniger. Ich 
glaube alſo, man ſoll auch in anderen Bezirken mehr Contrahenten 
nehmen und nicht bloß den einen; der Mann hat ja nicht einmal 
Pferde und Wägen genug. (Unruhe.) 

Gem.-Rath Dr. Linke: Vor allem mufs ich die Bemerkung 
eines Herrn Vorredners widerlegen, daſs eine Vermehrung der 
Beſpritzung im XI. Bezirke nicht nothwendig ſei. Ich, der ich dort 
domiciliere, muſs am allerbeſten wiſſen, ob ſie nothwendig iſt oder 
nicht, und erſuche den Herrn Vorredner, ſich perſönlich dort zu 
überzeugen. Der von Tag zu Tag zunehmende Verkehr zum 
Central⸗Friedhof macht die Beſpritzung der Hauptſtraßen und 
vieler Nebenſtraßen ſehr nothwendig, und insbeſondere jetzt, wo die 
Einverleibung erfolgt iſt, können wir nicht länger zuſehen, dass 
wir hinter den anderen Bezirken zurückbleiben. Was meinen Antrag 
betrifft, ein Verzeichnis der zu beſpritzenden Straßen in Druck zu 
legen, ſo hindert er gar nicht die Entſcheidung über den Referenten⸗ 
Antrag und ich ſtimme auch mit dem Herrn Referenten vollkommen 
überein. Nichtsdeſtoweniger aber haben wir Gemeinderäthe doch 
ein Intereſſe, zu wiſſen, in welchen Straßen der einverleibten 
Vororte beſpritzt wird und zwar nicht nur für den Bezirk, dem 
wir angehören, ſondern auch für die anderen Bezirke. Es genügt 
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auch nicht, daſs man ſich im Bezirksamte davon überzeugen kann, 
und deshalb bitte ich den Herrn Vorſitzenden, über meinen Antrag 
abſtimmen zu laſſen. 

Referent: Nun meine Herren, ich habe ſchon erwähnt, dais 
gegen die Annahme des Antrages des Herrn Gem.-Rathes 
Steiner gar nichts vorliege. Herrn Dr. Linke aber möchte 
ich bitten, feinen Antrag auf Drucklegung des Elaborates zurüd- 
zuziehen. Von meinem Bezirke find hier im Akt allein acht 
Seiten, wovon auf jeder drei bis vier Ziffercolonnen ſind und 
die Druckkoſten für das Ganze dürften wenigſtens 200 fl. aus⸗ 
machen. Die Tabelle liegt ja in jedem Bezirksamte auf und 
wenn es die Herren intereſſiert, ſo können Sie ſich ja zum Bezirksamt 
begeben und die Tabelle dort einſehen. 

Ich glaube, das iſt das allereinfachſte und erſpart uns eine 
Menge Koften. Von meinem Standpunkte aus würde ich alſo 
Herrn Dr. Linke bitten, ſeinen Antrag zurückzuziehen. Ich 
wenigſtens kann mich dafür nicht begeiſtern. Sonſt habe ich nichts 
zu bemerken und bitte Sie nochmals, die Poſt zu genehmigen. 

Gem.-Nath Vincenz Weſſely (zur Berichtigung): Ja, 
meine Herren, ich mus vor allem etwas widerlegen und richtig— 
ſtellen. Dem Herrn St.-R. Schlechter hat es beliebt zu 
ſagen, daßs die Oppoſition übler Laune, in einer gewiſſen Miſs— 
ſtimmung ſei. Nun, ſoviel mir bekannt iſt, iſt die Oppoſition in 
vorzüglicher, roſiger Laune. (Rufe links: Gewiss! — Heiterkeit.) 
Was dann die zweite Bemerkung betrifft, daſs wir den Stadtrath 
beſchuldigt hätten, ſo weiß ich das nicht. Wir haben nur geſagt, 
daſs die Einführung der Geheimhaltung der Stadtraths-Sitzungen 
schädlich iſt, und daſs wir wünſchen, daſs dies abgeändert werde. 
Den Stadtrath lobe ich in der Beziehung, weil er ſo ſchnell das 
Referat erledigt hat; aber die Geheimthuerei iſt nicht berechtigt. 

Gem.-Nath Dr. Linke (zu einer Berichtigung): Ich wollte 
nur berichtigen, dafs, wenn es möglich geweſen wäre, dieſes lange 
Verzeichnis zur Verleſung zu bringen, wenn wir es verlangt 
hätten, es wohl auch möglich ſein dürfte, das acht Seiten lange 
Verzeichnis in Druck zu legen. Die Angelegenheit iſt wichtig 
genug, um dieſem Antrage zuzuſtimmen. (Referent: Acht Seiten 
für einen Bezirk!) | 

Gem.-Nath Schlechter (zu einer Berichtigung): Ich nehme 
mit Vergnügen zur Kenntnis, daſs Collega Weſſely von der 
roſigen Laune geſprochen hat, in der ſich ſeine Partei befindet. 
Ich glaube, da kann man Ihnen nur gratulieren, dass Sie zu 
den Oſterfeiertagen eine ſo roſige Laune haben. (Heiterkeit.) Was 
ferner den Angriff gegen den Stadtrath anbelangt, ſo bitte ſich 
an die Worte zu erinnern, die Collega Eigner geſprochen hat 
gegenüber dem Referenten und dem Stadtrathe, und wenn man 
ſeine Worte hört, kann man wohl mit Recht ſagen: Das ſind 
Angriffe auf den Stadtrath. 

Referent: Meine Herren! Es ſind hier nicht einmal für 
alle Bezirke, wo die Verträge laufen, die Acten da. Ich bitte, ſich 
das anzuſchauen, glauben Sie, daſs das weniger koſtet als 100 fl? 
Ich glaube es nicht, eher koſtet es mehr und ich glaube, die Ta— 
bellen ſind leicht zugänglich. Die Herren, die ſich dafür intereſſieren, 
erhalten jede Aufklärung; beim Bezirks⸗Vorſteher liegen die Ber: 
zeichniſſe auf, es ſind die Ausmaße der Straßen darin und die 
Herren finden alles, was ſie wünſchen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wir ſchreiten zur Ab- 
ſtimmung. Zur Abſtimmung gelangt der Antrag des Referenten 
auf die Bewilligung eines Zuſchuſscredites zur Ausgabs-Rubrik 22 
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per 32.500 fl. Jene Herren, welche dem Referenten-Antrage zu⸗ 
ſtimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt 
angenommen. 

Nun kommt eine Reihe von Anträgen; die Anträge der 
Herren Gem.⸗Räthe Dr. Klotzberg, Tagleicht und Steiner 
beziehen ſich auf die Straßenbeſpritzung in Kahlenbergerdorf und 
lauten: 

Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg beantragt, daſs die 
Straßen in Kahlenbergerdorf zu beſpritzen ſind und 
dieſen Antrag zur ſchleunigſten Berichterſtattung an 
den Stadtrath zu verweiſen. 

Gem.⸗Rath Tagleicht beantragt die Straßen 
beſpritzung in dem ehemaligen Vororte Kahlenberger— 
dorf ſoll im Jahre 1892 mindeſtens in gleicher 
Weiſe wie vor der Einverleibung desſelben ſtattfinden. 

Gem.⸗Rath Steiner beantragt, in der ehemaligen 
Gemeinde Kahlenbergerdorf iſt die ſofortige Verfügung 
zu treffen, daſs noch im heurigen Jahre die Straßen- 
beſpritzung vorgenommen werde. 

Ich kann wohl dieſe Anträge unter einem behandeln und 
bitte jene Herren, die der Zuweiſung an den Stadtrath zuſtimmen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Der Antrag des Herrn Gem.-Rathes Grünbeck lautet: Es 
ſei, wenn genügend Waſſer vorhanden iſt, das Waſſer 
auch von den Hydranten zur Aufſpritzung der Straßen 
zu entnehmen. 

Ich bitte jene Herren, welche der Zuweiſung an den Stadt— 
rath zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Weiters iſt ein Antrag geſtellt ſeitens des Herrn Gem.-Rathes 
Vincenz Weſſely: Der im XIII. Bezirke Breitenſee, Park— 
gaſſe, vorhandene Brunnen ſei fofort einer Reparatur 
zu unterziehen und in Stand zu ſetzen. 

Ich bitte die Herren, welche mit der Zuweiſung an den 
Stadtrath einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Herr Gem.⸗Rath Wimberger ſtellt den Antrag, daſs 
in jedem Bezirke mehrere Contrahenten ſür die Straßen— 
beſpritzung aufgenommen werden ſollten, jo daſs jede 
einzelne kleine ehemalige Ortſchaft einen eigenen 
Contrahenten für die Straßenbeſpritzung erhält. 

Ich bitte die Herren, welche mit der Zuweiſung an den 
Stadtrath einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Herr Gem.⸗Rath Dr. Linke hat beantragt .. .. 

Gem.-⸗Nath Dr. Linke: Ich ziehe meinen Antrag aus 
Sparſamkeitsrückſichten zurück. 

Vice-VBürgermeiſter Dr. Richter: Demnach iſt die Ange- 
legenheit erledigt. 

Es wurde daher beſchloſſen, zum Zwecke der 
Straßenbeſpritzung in den Bezirken XI bis XIX zur 
Ausgabs-Rubrik XXII 6 k einen Zuſchuſscredit in 
der Höhe von 32.500 fl. zu bewilligen. 

16. Referent Gem.-Nath Schneiderhan: Ich habe weiters 
zur Z. 1709 zu berichten. Der Hetzendorfer Kreuzerverein, welcher ſich 
mit der Erziehung von Mädchen beſchäftigt, welche das ſchulpflichtige 
Alter hinter ſich haben, aber phyſiſch noch nicht ſo ausgebildet ſind, 
dajs fie als Dienſtboten in einen Dienſt treten können, erſucht um 
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eine Subvention. Derſelbe hat in früheren Jahren eine Subvention 
von 100 fl. erhalten. Ich bitte, auch für das Jahr 1892 eine 
Subvention von 100 fl. zu bewilligen. 
Vice-Vürgermeifler Dr. Richter: 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 


Es wurde daher beſchloſſen, dem Hetzendorfer 
Kreuzerverein eine Subvention von 100 fl. pro 1892 
zu bewilligen. 


Gem.-Nath Arnhart (zur Geſchäftsordnung): Nachdem ich 
fürchte, dafs mich der Herr Vorſitzende unterbrechen wird, obwohl 
ich zur Geſchäftsordnung ſpreche, möchte ich zuerſt conſtatieren, dass 
der Herr Bürgermeiſter Dr. Prix, welcher ein ſehr gewiegter Par— 
lamentarier iſt, einſtens, als es ſich um die Auslegung der Geſchäfts— 
ordnung handelte, das Haus über dieſen Fall abſtimmen ließ. 

Ich würde nun an den Herrn Vorſitzenden die Bitte richten, 
am Schluſſe meiner Ausführungen meinen Antrag ſofort dem Ge— 
meinderathe zur Beſchluſsfaſſung vorzulegen. Es handelt ſich nämlich 
um die Interpellation meines Herrn Collegen Grünbeck. 

8 22 der Geſchäftsordnung lautet ausdrücklich: „über Inter— 
pellationen und deren Beantwortung iſt eine Debatte nicht zuläſſig“ 
Es ſteht nicht in dieſem Paragraph, dafs es dem Gemeinderathe 
verſagt ſein ſoll, über eine ſtattgefundene Interpellationsbeantwortung 
in der nächſten Sitzung eine neuerliche Interpellation einzubringen. 
Die Sache iſt ja ſo ſonnenklar und entſpricht den einfachſten 
Geſetzen der Logik jo vollkommen, daſs ſich darüber eigentlich gar 
nichts reden lässt. 

Ich ſetze nicht voraus, dafs der Herr Vorſitzende ſchlecht will; 
aber es kann fein, dafs eine Interpellationsbeantwortung den 
Interpellanten durchaus nicht befriedigt. Der Herr Vorſitzende 
könnte ja ſagen, was er will. Was ſoll der Gemeinderath, der 
vielleicht im Rechte iſt, thun? Nichts, er mußs es ſich gefallen laſſen. 

Das ſehen Sie ſelbſt ein, was heute uns trifft, kann das 
nächſtemal Sie treffen; ſo kann die Sache nicht fortgehen. Ich 
möchte Sie auch aufmerkſam machen, daſs zwar im 8 60 des 
Statuts dem Herrn Vorſitzenden das Recht eingeräumt wird, Un- 
gehörigkeiten zu ahnden, dafs aber dem Herrn Vorſitzenden offenbar 
nicht das Recht zuſteht, die Geſchäftsordnung willkürlich auszulegen. 

Ich erwarte alſo — und ich begründe es noch einmal damit — 
daſs über meinen Antrag zum Schluſſe abgeſtimmt werden wird. 

§ 47 unſeres Statutes räumt dem Gemeinderathe das Recht 
ein (liest): „Infolge des der Gemeinde zuſtehenden Rechtes der 
Oberaufſicht iſt der Gemeinderath befugt, die Geſchäftsführung 
aller Gemeindeämter u. ſ. w. zu controlieren“. 

Wenn der Gemeinderath ſich alles das gefallen laſſen muſs, 
wie kann er dann die Oberaufſicht über alle Gemeindeämter u. ſ. f. 
führen? (Zuſtimmung links.) 

Ich bin nun der Meinung, dajs der Herr Vorſitzende die 
Interpellation des Herrn Collegen Grünbeck hätte verleſen laſſen 
ſollen, weil ſie eine Interpellation iſt und weil es in der Geſchäfts— 
ordnung heißt, dass nur eine Debatte in derſelben Sitzung nicht 
zuläſſig iſt. 
mir Herr College Grünbeck gejagt hat, nichts Ungehöriges. 
(Gem.⸗Rath Grünbeck: Nein, gar nichts!) Ich begreife alſo 
nicht, wie der Herr Vorſitzende dazu kommt, dieſe Interpellation 
nicht zur Verleſung bringen zu laſſen, und bitte daher den Herrn 
Vorſitzenden, den Gemeinderath darüber abſtimmen zu laſſen, ob in 
Hinkunft Interpellationen, wenn ſie ſich auf eine vorhergehende 


Keine Einwendung? 


Weiters, glaube ich, enthält die Interpellation, ſoviel 
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Interpellationsbeantwortung beziehen, im Gemeinderathe verleſen 
werden ſollen oder nicht. | 
Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich erlaube mir, darauf 
Folgendes zu bemerken. Es iſt gar kein Zweifel, dafs es niemanden 
verwehrt ſein kann, auf irgend eine Interpellationsbeantwortung ſich 
zu beziehen und irgend eine neue Interpellation, Anträge u. ſ. w. 
zu ſtellen. Aber was nicht angeht, das iſt, unter der Form einer 
neuen Interpellation mit einer Interpellationsbeantwortung zu 
polemiſieren; denn das wäre nichts anderes als ein Schriftenwechſel, 
den wir einführen würden und es würde geradezu der Natur der 
parlamentariſchen Behandlungsweiſe widerſprechen, wenn wir dazu 
unſere Zuſtimmung geben würden. Nicht umſonſt heißt es im 8 22 
der Geſchäftsordnung, dafs eine Debatte nicht zuläſſig iſt, das 
heißt: Die Beantwortung der Interpellation iſt zur Kenntnis zu 
nehmen, eine Debatte findet nicht ſtatt, aber noch viel weniger iſt 
ein Schriftenwechſel zuläſſig. Das liegt in der Natur der Dinge. 
Die Herren dürfen durchaus nicht annehmen, dass wenn eine Bes 
ſtimmung der Geſchäftsordnung gehandhabt wird, das immer gegen 
Sie (zur Linken gewendet) geſchieht, das iſt nicht richtig, ſondern 
das geſchieht im allgemeinen Intereſſe, um hier eine Ordnung, 
wie ſie in der Geſchäftsordnung vorausgeſetzt und bezweckt wird, 
aufrecht zu erhalten. Um nun den Herren zu ſagen, wie die 
Sache ſteht, will ich Folgendes zur Verleſung bringen. Ich 
beziehe mich auf die Interpellationsbeantwortung, in welcher 
auf Grund eines bauämtlich-techniſchen, daher von Sachverſtän⸗ 
digen herrührenden Berichtes gejagt wird, dass der Druck dort 
nicht genügt, um dort Auslaufbrunnen aufzuſtellen .... Nun 
heißt es: „Ich erlaube mir, darauf zu erwidern“. Das geht nicht 
an, Sie können da doch nicht Schriften wechſeln. (Rufe links: 
Das iſt ſachlich!) „Die Berichte des Bauamtes über die Aufſtellung 
des Auslaufbrunnens müſſen abſichtlich verwechſelt ſein“ heißt es 
weiter, „mit meinem allgemeinen Antrage wegen Aufſtellung von 
Auslaufbrunnen, wo ich zugebe, dafs der Druck für die höher 
gelegenen Theile nicht vorhanden iſt, für den Bezirkstheil Neu⸗ 
Dornbach nicht nur für zwei, ſondern ſogar für vier Auslauf— 
brunnen genügt. Dieſe Ablehnung erſcheint daher ungerecht— 
fertigt u. ſ. w.“ Das iſt keine Interpellation, das iſt keine An⸗ 
frage, ſondern eine reine Polemik. Übrigens nehme ich gar keinen 
Anſtand, den Antrag Arnhart zur Abſtimmung zu bringen. Ich 
bitte jene Herren, welche wünſchen, daſs das, was ich nicht ver— 
leſen ieh, weil ich es für eine Polemik gegen die Interpellatious— 
beantwortung halte, nunmehr verleſen werde, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Abgelehnt. 

Ich erſuche Herrn Gem. Rath Wurm zum Referat. (Unruhe.) 
Ich bitte, wir haben ſehr viele dringende Bauſtücke. Es iſt heute 
die letzte Sitzung vor Oſtern, und wir verzetteln die Zeit mit 
lauter Geſchäftsordnungs⸗Ausführungen. 

Gem.-Nath Grünbeck (zur Geſchäftsordnung): Sie haben 
aus meinen kurzen Worten erſehen, dafs es förmlich nur eine that⸗ 
ſächliche Berichtigung geweſen iſt (Widerſpruch rechts), und darauf 
hat ſich auch die Sache bezogen. Wenn Sie ſo fortfahren, ſo wird 
auch Ihnen der Mund geſchloſſen werden. | 

PVice-Bürgermeifter Dr. Nichter (unterbrechend)!: Sie werden 
doch einsehen, daſs Sie nicht rechthaben, und wenn ich das geleſen 
hätte, ſo hätte ich Ihnen ſo . geſagt, dafs das nicht angeht. 

Gem.-Nath Arnhart (zur Geſchäftsordnung): Ich habe 
gegen die Ausführungen des Herrn Vorſitzenden nichts einzuwenden, 
aber ich weiß nicht, ob ich mich klar ausgedrückt habe. Ich wollte 
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einen Beſchluſs des Gemeinderathes dahin erbitten, dass in 
Hinkunft bei Interpellationen eine Bezugnahme auf ſtattgehabte 
Interpellationen ſtattfinden darf. Es handelt ſich hier nicht um 
einen ſpeciellen Fall. 

Vice-Vürgermeiſler Dr. Richter: Sie müſſen das Vertrauen 
haben, daſs die Geſchäftsordnung vernünftig ausgelegt wird. 

17. Referent Gem.⸗-Rath Wurm: Z. 692. Ich habe neuer⸗ 
dings die Ehre, das Detailproject für den Bau eines Amtshauſes 
im XIX. Bezirke vorzulegen. Beilage iſt keine, weil der ganze 
Antrag auf der gedruckten Tagesordnung unter Zahl 692 ſteht. 
(Unruhe.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter (unterbrechend): Ich bitte, 
meine Herren, ich kann im Referate nicht fortfahren laſſen. Die 
übrigen Herren verſtehen von dem Referate nichts. Sie können 
auch, wenn ſie die Zeichnungen anſehen, das Referat nicht ver— 
ſtehen. Ich bitte, erſt referieren zu laſſen und ſich dann die 
Zeichnungen anzuſehen. 

Referent (fortfahrend): Ich kann mich heute kurz faſſen, 
weil ich neulich in ausführlicher Weiſe begründet habe, aus 
welchen Gründen es angezeigt iſt, dafs das Amtshaus im 
XIX. Bezirke in der Thereſiengaſſe 10 und 12 erbaut werde. 
Ich habe mich damals auch auf die Bedeutung der Pläne in aus⸗ 
führlicher Weiſe eingelaſſen und hauptſächlich betont, daſs alle 
jene Theile, welche für das Arar beſtimmt ſind, nämlich das 
Bezirksgericht und die Finanzeaſſa auf Grund beſonderer Verein— 
barungen mit dem Arar gerade in dieſer Form geplant wurden. 
Für jenen Theil aber, welcher für die Gemeinde beſtimmt iſt, 
hauptſächlich für die Anordnung des Sitzungsſaales, habe ich damals 
drei Alternativen zur Vorlage gebracht. Das urſprüngliche Project 
des Stadtbauamtes war ein ſehr mangelhaftes; der Sitzungsſaal 
des Bezirksausſchuſſes war nicht direct zugänglich, ſondern nur 
durch Localitäten der Gemeinde, und zwar entweder durch die 
Localitäten der Kanzlei oder durch andere Vorräume und Diener— 
räume u. dgl., nicht direct von einem Vorzimmer, zu betreten; das 
hat mich veranlaſst, die Alternative A auszuarbeiten, in welcher 
der Saal direct vom Vorraume zugänglich iſt und auch einen 
Raum für das Publicum hat, welcher auch direct zugänglich iſt 
— Anderungen, die durchaus keine Mehrkoſten verurſachen. Es 
iſt jedoch eine noch opulentere Ausſtattung der ganzen Anlage 
angeregt worden, und infolge deſſen iſt das Project B entſtanden, 
welches den Saalausbau gegen den Hof hin vorſchlägt. Für dieſes 
Project konnte ich nicht eintreten, habe aber für den Fall, als es 
beliebte, eine größere Anlage zu planen, die Alternative C aus— 
gearbeitet. Ich habe die ganze Sache im Stadtrathe neuerdings 
vorgebracht und er hat ſich für die Alternative C entſchieden. Ich 
bringe nun die Anträge des Stadtrathes in dieſer Form zur Ver— 
leſung. Der Antrag iſt: Ausführung des Alternativ- 
projectes C mit dem Koſtenvoranſchlage von 161.000 fl. 
— ſelbſtverſtändlich mit der Vorausſetzung, dass bei der Local— 
augenſchein⸗Commiſſion kein Hindernis dagegen entſteht. Ich will 
noch in Kürze bemerken, daſs ſich die Koſten auf 161.000 fl., 
incluſive Möblierung aller drei Amter, ſowohl des Bezirksamtes 
als auch des Bezirksausſchuſſes und des ärariſchen Amtes, belaufen 
und das Bauamt genau ausgerechnet hat, dass meine damalige 
Schätzung der Mehrkoſten von 11.000 fl. ſich als richtig erwieſen hat. 

Gem.-Rath Steiner: Es wundert mich gar nicht, dass der 
Herr Referent den Antrag ſtellt, das Bezirksamt am Thereſienplatz 
zu bauen; ich habe es geſtern auch bereits gewuſst. Es war 
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nämlich eine Sitzung der Sparcaſſe, wo der Herr Bürgermeiſter 
Dr. Prix anweſend war, und für den Abend war ſchon bekannt, 
daſs das Bezirksamt auf den Thereſienplatz kommt, aber wenn der 
Plan, wie er hier vorliegt, einer Dorfgemeinde vorgelegt würde, 


würde das Donnerwetter in Perſon eines Bezirkshauptmannes 


drein fahren. Sie haben hier einen 15 m langen Corridor, der 
ſtockfinſter iſt; ich bin überzeugt, dass vielleicht keinem Privaten 
der Bauconſens ertheilt würde, wenn er darum beim Bauamt 
einreichen würde. 

Es iſt der Herr St.⸗R. Noske mit dem Plane des XIX. Be⸗ 
zirkes herumgegangen und hat jedem Herrn geſagt: Der Herr 
Gem.⸗Rath Steiner mußs der größte Eſel ſein .... 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter (unterbrechend): Ich bitte, 
ſich doch etwas zu mäßigen. 

Gem.-Nath Steiner (fortfahrend): Nun, meine Herren, 
für ſo kurzſichtig darf mich niemand halten. Ich habe den Antrag 
geſtellt, das Stadtbauamt möge den Platz ermitteln, wo der. Bau 
hingehört; es iſt der Culminationspunkt an der Abzweigungslinie 
von Grinzing und Sievering bis zum Nuſswald. Das entſpricht 
den örtlichen Verhältniſſen und Bedürfniſſen, und zwar nicht nur 
heute, ſondern auch nach 20 und 30 Jahren; hierin wird mir 
weder der Herr Referent noch einer der Herren aus dem Stadt— 
rathe widerſprechen können. Ich kann Sie verſichern, dass die 
Sache böſes Blut gemacht hat, jo dass die an der Peripherie 
gelegenen Vororte, die voriges Jahr noch mit der Einverleibung 
einverſtanden waren, ſpeciell in dieſem Falle dagegen Stellung 
nehmen. Ich wurde aufgefordert, eine Verſammlung von Haus— 
herren einzuberufen, um dagegen zu proteſtieren, habe es aber 
unterlaſſen, weil nichts auszurichten iſt. Ich war im vorhinein 
überzeugt, daſs, was im Stadtrathe beſchloſſen iſt, im Plenum 
angenommen werden wird. Ich habe mir ſchon für eine Außerung 
einen Ordnungsruf zugezogen und will es nicht wiederholen. 
Aber wenn das Bezirksamt am Thereſienplatz gebaut wird, ſind 
40.000 fl. zum Fenſter hinausgeworfen, wenn es nach einem Plane 
geſchieht, der den jetzigen Verhältniſſen in keiner Weiſe entſpricht. 
Ich würde an die Herren Bauräthe Stiaßny und Neumann 
appellieren, ob ſie einen derartigen Plan unterſchreiben würden. 
Weiter habe ich nichts zu ſagen, ich habe meine Pflicht als Ver— 
treter des XIX. Bezirkes erfüllt, ich habe einen Antrag eingebracht, 
wie er den Verhältniſſen und Bedürfniſſen des Bezirkes entſpricht, 
und wenn das Stadtbauamt über meinen Antrag gar keine Er— 
hebungen gepflogen hat — und ich weiß das beſtimmt — ſo iſt 


das die Sache des Stadtbauamtes. Es wird ſich in Zukunft 


gelegentlich der Entwicklung des XIX. Bezirkes rächen, weil, wenn 
das Bezirksamt in die Mitte des Bezirkes geſtellt worden wäre, 
der Bezirk ſich entwickelt hätte. Es iſt dies eine Hauptverkehrsader; 
es wird dort die Gürtellinie vorbeigehen, es wird die Tramway 
hinausgebaut werden — und hier wird das Bezirksamt nur gebaut, 
um einigen Geſchäftsleuten des XIX. Bezirkes Vortheil zu bringen, 
ſonſt zu gar nichts. Ich ſpreche und ſtimme gegen dieſen Antrag 
und ſtelle den Antrag, daſs dieſer Plan zurückgewieſen 
werde und vom Stadtbauamt, wenn ſchon das Amt 
am Thereſienplatz erbaut werden ſoll, ein neuer Plan 
vorgelegt werden ſoll. 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Das Referat hat bereits vor 
einiger Zeit im Gemeinderathe viel Staub aufgewirbelt. Wir. find 
bei der damaligen Verhandlung bis zur Abſtimmung über die 
Variante C gekommen. Die Platzfrage wurde jedoch bereits damals 
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gelöst. Es hat damals der Herr Gem.⸗Rath Steiner den 
Antrag geſtellt, das Rathhaus, beziehungsweiſe das Bezirksamt 
nicht auf dem Thereſienplatz zu erbauen. Es wurde darüber im 
Gemeinderathe bereits abgeſtimmt und der Gemeinderath hat ſich 
mit großer Majorität für die Erbauung des Rathhauſes an jener 
Stelle ausgeſprochen. Daran gibt es gar nichts mehr zu mäkeln 
und zu ändern, ſondern es iſt heute darüber zu entſcheiden, ob 
man ſich damit einverſtanden erklärt, dafs der Sitzungsſaal nicht 
durch Nebenlocalitäten, ſondern direct zugänglich iſt und überhaupt 
etwas mehr Licht hineingetragen wird. 

Es hat Ihnen auch der Herr Gem.-Rath Stiaßny aus— 


einandergeſetzt, dafs die Entwicklung Döblings gegen das Centrum, 


gegen den IX. Bezirk und Währing, nicht gegen Grinzing hinaus 
erfolgen wird. Aus dieſem Grunde, glaube ich, können wir uns 
in dieſem Falle ganz kurz faſſen. Über die Platzfrage hat der 
Gemeinderath bereits entſchieden (Widerſpruch); er hat darüber 
bereits entſchieden, es iſt bereits darüber abgeſtimmt worden, 
übrigens iſt es ein Übereinkommen, das von Seite der Commune 
mit dem Arar vereinbart worden iſt, und ich würde aus dieſem 
Grunde bitten, ſich kurz zu faſſen und einfach für die Variante G 
zu ſtimmen. 

Gem.⸗Nath Eigner: Der Herr Vorredner hat gejagt, dajs 
bezüglich der Variante A oder C gar nichts zu bemerken ſei. Man 
kann das ganz gut annehmen. Ich habe in einer Sitzung, ich 
weiß nicht in welcher, als über das andere Project verhandelt 
wurde, auch auf die Fenſter des Ganges hingewieſen. Ich glaube, 
alle Bauverſtändigen werden mir zugeben, dafs dieſe Übelſtände 
heute ebenſo beſtehen wie früher. In dem Gebäude iſt in der 
Mitte ein Lichthof mit vier Aborten. Dieſe Aborte gehen auf der 
einen Seite in den Haupttract, in die Bureaux hinein. In den 
Verbindungstract geht wieder ein Fenſter. Das ſoll den Ber- 
bindungsgang beleuchten bis zur Stiege. Macht man das Fenſter 
zu, ſo ſieht man nichts und macht man es auf, ſo geht der ganze 
Geſtank von den Aborten hinein. Wenn des Wiener Architekten 
und Ingenieure entworfen haben, — dann find wir nicht in Groß- 
Wien, ſondern in Klein⸗Wien. Hinten ſehen wir den Quertract. 
Auf der einen Seite iſt ein Abort angebracht, und neben dieſem 
iſt ein kleines Fenſter. Das ſoll den ganzen Gang beleuchten. Wenn 
das Gebäude jo aufgeführt wird, fo wünſche ich, dafs alle Ge— 
meinderäthe hingehen. Sie werden ſich überzeugen, daſs nichts 
anderes übrig bleiben wird, als das ganze zu demolieren und friſch 
aufzubauen. Solchen Plänen kann ich nicht zuſtimmen. Ich kann 
Ihnen nur das Eine anrathen, entweder man vermeidet bei dem 
Verbindungstract den Doppeltract oder man macht den Ver⸗ 
bindungstract fo, daſs die Aborte ins Freie gehen und man das 
Licht von einem wirklichen Hofe, nicht von einem kleinen Lichthofe 
bekommt. Bei dem anderen Project ſind dieſelben Verhältniſſe, es 
iſt nur der Sitzungsſaal etwas verändert. Ich würde alſo erſuchen, 
dieſes Project wieder zu vertagen, wie Sie es beim erſten Project 
gethan haben, und glaube, es wird ſich doch ein Architekt oder 
Baumeiſter finden, der eine beſſere als dieſe unglückliche Löſung 
macht, wie fie hier iſt. Dieſes Amtshaus ſoll 161.000 fl. koſten! 
Ich glaube, das iſt doch eine Summe, die man nicht ſo leicht 
von den Steuerträgern hereinbringt, man mußs doch auch etwas 
dafür haben. Dieſe armen Steuerträger werden ſich bedanken, 
wenn ſie in das Amtshaus hineingehen und dann dort nichts 
ſehen; ja es werden ſich Diebe und anderes Gefindel dort auf- 
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Die Herren haben geſagt, man ſoll Thüren mit Glasfenſtern an- 


bringen. Ja, meine Herren, Sie wiſſen ja, wenn ein ſolches Ge⸗ 
bäude einmal fertig iſt und dem Arar oder Fiscus übergeben wird, 
ſo iſt es mit der Reinlichkeit aus, denn es geſchieht nichts mehr 
dafür, ein Herr iſt nicht da, und alles wird verlumpt und ver— 
unreinigt. | | 

Ein ſolches Gebäude führt man im Jahee 1892 aus, wo 
man doch Architekten und Baumeiſter genug hat. Ich möchte Sie 


alſo nochmals bitten, dieſes Project nicht zu genehmigen, ſondern 


wieder zu vertagen, bis endlich ein gutes Project hergeſtellt werde. 

Gem.-Rath Veutnitz: Nachdem ſchon das zweitemal in fo 
eingehender Weiſe über die Sache debattiert wird, beantrage ich 
Schluſs der Debatte. | 

Dice-Bürgermeifter Dr. Richter: Es iſt Schluss der 
Debatte beantragt, die Herren, welche dafür ſind, wollen die Hand 
erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer 
Pauſe.) Der Antrag iſt mit 40 gegen 35 Stimmen angenommen. 

Das Wort haben noch die Herren Gem.-Räthe Jedliöôka, 
Kreindl, Grünbeck, Steiner, Hipp und der Herr 
Referent. 

Gem.⸗Nath Jedliéka: Meine Herren, geſtatten Sie mir, 
ganz kurz dasſelbe, was ich über dieſes Thema bereits einmal 
geſp rochen habe, nochmals zu ſagen, weil es ſich um eine große 
Summe Geldes handelt, die wir ohne Urſache hinausſchmeißen, ja 
geradezu hinausſchmeißen. Dieſe zwei Häuſer ſind noch in ganz 
gutem Bauzuſtande, ſind bewohnt und gehören jetzt der Gemeinde 
Wien. Braucht denn die Gemeinde das Geld jo nothwendig, dafs 
ſie die Häuſer verkaufen muſs? Nein, meine Herren, wenn Sie 
das zufammenreißen, jo reißen Sie 60.000 fl. zuſammen, denn 
der Wert beſteht in den Gebäuden, für den Platz hätten Sie 
keine 60.000 fl. zu geben gebraucht. 

Wir bekommen dort vielleicht einen Platz um 20.000 fl. und 
bedenken Sie, daſs mit dem neuen Amtshauſe auch ein neues 
Viertel im Bezirke geſchaffen wird. Wie es überall iſt, ſo wird es 
auch dort ſein, daſs ſich um das Amtshaus herum Anſiedelungen 
bilden, neue Häuſer gebaut werden und ein ganz neues Viertel 
entſtehen wird. Und dann, meine Herren, legen Sie die Hand aufs 
Herz! Mufs es denn jo commod fein, dafs man das Haus ſo 


einſeitig im Bezirke hinſtellt? Nehmen Sie die Leute aus Grinzing, 


Sievering, Nuſsdorf, wie weit die dahin haben werden! Man 
ſollte das Amtshaus doch etwas mehr gegen das Centrum des 
Bezirkes rücken. Geſetz iſt es ja nicht, daſs das Amtshaus gerade 
auf dieſen Platz kommen mußs. Wenn man den Plan anſieht, 
weiß man gar nicht, ob man ſeinen Augen trauen ſoll oder nicht, 
und ſtaunt, dafs man ſich traut, mit fo etwas vor uns zu treten! 
Wenn ich dieſe Sache anſehe, ſo kommt mir ein gewiſſes Lächeln, 
ich kann mich nicht zurückhalten, weil ſie keinen Sinn hat. In 
der Mitte iſt ein finſterer Gang, es ſind zwei oder drei kleine 
Höfe, der Bau koſtet 160.000 fl. Wenn Sie auf einem commoden, 
paſſenden, geräumigen Platze ein Gebäude aufführen, können Sie 
das Gebäude in drei Theilen aufführen und wir haben einen 
wunderſchönen Bau und brauchen uns nicht einer ſchrägen Figur 
zu accomodieren und den ganzen Bau zu verhunzen. Wir ſollen 
circa 40.000 fl. einfach beim Fenſter hinauswerfen. Die Bevölkerung 
wird Ihnen keinen Dank wiſſen, wenn Sie das Amtshaus dort 


hinſtellen. Dort iſt ein gewerbereicher Theil. Sie würden die 


Gründe wertvoller machen und dadurch der Bevölkerung nur 


halten und die Leute berauben, weil man gar nichts ſehen wird. nützen, wenn Sie nach unſerem Vorſchlage das Amtshaus wo⸗ 
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möglich in das Centrum hinſtellen, Sie würden dadurch den Dank 
der Bevölkerung erwerben und der Bevölkerung Verdienſt geben. 
Ich bitte Sie, nehmen Sie den Antrag des Collegen Steiner 
an. Ich kann mich unter keiner Bedingung für den Bau auf 
dieſem Platze aussprechen, weil ich nicht zugeben kann, dass wir 
40.000 fl. hinauswerfen, um ſo ein verpfuſchtes und theueres 
Machwerk herzuſtellen. 

Gem.-Nath Kreindl: Es hat ſchon der Herr College Dr. 
Klotzberg betont, dass die Platzfrage bereits in der letzten 
Sitzung vollſtändig erledigt wurde. Ich conſtatiere das. Ich habe 
mir erlaubt, ſchon in der letzten Sitzung darauf hinzuweiſen, dass 
die frühere Gemeinde Ober-Döbling, ſolange fie noch autonom 
war, den Beſchluſs gefafst hat und mit der Behörde in Unter— 
handlung getreten iſt, dort ein Amtshaus zu erbauen und das 
Bezirksgericht, die Sparcaſſa und die Feuerwehr daſelbſt unterzu— 
bringen. Inzwiſchen ſind die Verhandlungen weiter gediehen und 
die Commune Wien hat die Verhandlungen zum Abſchluſſe ge— 
bracht. Die Pläne ſind drei Vierteljahre bei den Behörden gelegen 
und ſind von derſelben anerkannt worden. Meine Herren, wenn 
die Pläne wirklich ſo ſchlecht wären, wie wiederholt geäußert wur de, 
jo kann ich nicht begreifen, daſs die Behörden ihre Zuſtimmung 
gegeben hätten, daſs dort ein Amtshaus gebaut werde und wie ſie 
ihre Amtslocalitäten dort unterzubringen bereit wären. Weiters 
möchte ich betonen, dajs Herr College Jedliöka gejagt hat, dafs die 
Häuſer nicht bewohnt ſind; das eine Haus ſteht ſchon anderthalb Jahre 
leer, das andere ein halbes Jahr. Endlich mus ich noch betonen, 
dafs die Häuſer mehr oder weniger baufällig waren. (Wider— 
ſpruch links.) 

Meine Herren! Wir wiſſen das am allerbeſten, wir haben in 
einem Haufe 15 Jahre unſere Geſchäfte abgewickelt. Es iſt der Mittel— 
punkt von Döbling, der meiſtbevölkertſte Ort. Döbling beſitzt allein 
ſoviele Einwohner, wie alle anderen ſieben Gemeinden zuſammen. 
Es iſt Pflicht und Billigkeit, daßs das Amtshaus hier erbaut 
werde, umſomehr als die Platzfrage bereits entſchieden iſt. Ich 
bitte Sie, dieſen Plan mit der Variante C anzunehmen. 

Gem.⸗Nath Grünbeck: Mit Recht hat ein Herr Vorredner 
geſagt, daſs die Sache Staub aufgewirbelt habe; ſie wirbelt auch 
heute noch viel Staub auf. Es wundert mich nur eines, dass von 
allen Sachverſtändigen keiner den Muth hat, das Project zu ver: 
theidigen, und warum? weil es nicht entſprechend iſt. Es will ſich 
niemand eine Blöße geben. Ich mußs bedauern, dajs fich Herr 
St.⸗R. Wurm dazu hergibt. Die übelſtände find bereits ange— 
führt worden, finſtere Corridore, die Aborte in nächſter Nähe der 
Corridore. Die Ausnützung des Platzes iſt eine unglückliche, wie 
die ganze Configuration nicht praktiſch iſt. Wenn Sie ſagen, das 
Haus komme in die Mitte von Döbling, fo mußs ich ſagen, daſs, 
wenn es auch in die Mitte des Ortes Döbling kommt, es deshalb 
noch nicht in die Mitte des Bezirkes kommt. Ich ſtaune, dafs man 
ſagt, das Haus ſei baufällig. Fünfzehn Jahre haben die Herren 
darin gehaust und es war nicht baufällig; auf einmal iſt es bau— 
fällig. Ja warum? Weil vielleicht einzelne in nächſter Nähe ihres 
Wohnſitzes das Amtshaus haben wollen. Das mag ſein. Und wenn 
ich zurückkomme auf den Beſchluſs des Bezirksausſchuſſes, jo mußs 
ich conſtatieren, daſs dieſer nur mit der Mehrheit von einer Stimme 
angenommen worden iſt; daraus erſehen Sie ſchon, dafs die Be— 
zirksvertretung in der Sache nicht einig war. Es ſcheint mir, als 
wenn man der Gasgeſellſchaft entgegenkommen möchte weil die 
Corridore auch bei Tag beleuchtet werden müſſen. 


Solche Projecte hätten Sie gar nicht erlauben laſſen ſollen 
vorzulegen, ich ſage aufrichtig, es iſt traurig, wenn ſolche Referate 
des Stadtbauamtes zwei-, dreimal zurückgewieſen werden und trotz 
der Fehler ſo viel Geld ausgegeben werden ſoll. 

Wenn das Stadtbauamt ſolche Arbeiten nicht löſen kann, fo 
berufen Sie andere Baumeiſter, Sie haben deren genug, die 
werden Ihnen für billiges Geld entſprechende Projecte liefern. 
Schauen Sie ſich unſere Schulhäuſer, unſere Amtshäuſer an und 
Sie werden finden, dafs Sie alle praktiſch eingerichtet ſind. 

Ich als Laie kann mich abſolut nicht für die Idee, die ſelbſt 
Fachleute nicht vertheidigen können, hergeben und glaube, dass 
auch Sie ein ſolches Project, welches anerkannt mangelhaft iſt, 
nicht annehmen werden. (Beifall links.) 

Gem. Aath Steiner: Meine ſehr geehrten Herren! Es wurde 
bemerkt, daſs heute über die Platzfrage nicht mehr discutiert werden 
kann. Darauf bemerke ich, daſs der Antrag an den Stadtrath 
zurückgewieſen worden iſt. Mithin kann heute über den Plan und 
die Platzfrage discutiert werden. : 

Es wurde bereits von dem Herrn Architekten Stiaßn y 
bemerkt, daſs ſich der Bezirk nur gegen den IX. Bezirk hin ent- 
wickeln kann. 

Dem gegenüber bemerke ich, daſs der XIX. Bezirk öſtlich an 
die Donau, ſüdlich an den IX. und XVIII. Bezirk anſtößt, mithin 
eine Entwickelung des Bezirkes nur in nordweſtlicher Richtung platz⸗ 
greifen kann. Es iſt weiters auch bemerkt worden, dafs die Häuſer, 
welche demoliert werden ſollen, in keinem guten baulichen Zuſtand 
find, dem gegenüber bemerke ich, dass die Häuſer vollſtändig 
intact und in einem guten baulichen Zuſtande find, nur dass in 
einer gewiſſen oberflächlichen Weiſe — ich will mich nicht ſchärfer 
ausdrücken — den Parteien im Februar des vorigen Jahres 
gekündigt worden iſt und die Häuſer heute noch immer leer ſtehen. 

In Bezug auf den Plan habe ich noch eines zu erwidern. 
Es wurde uns in einer der letzten Sitzungen zugerufen: Wagen 
Sie es nicht, gegen die Vorlage zu ſtimmen! Ich appelliere an die 
Sachverſtändigen, an die Fachleute und ſage: Wagen Sie es nicht, 
dieſem Plan zuzuſtimmen, welchen das Stadtbauamt gemacht hat! 
(Beifall links.) Ich kann Ihnen nur das eine ſagen, ich finde, 
daſs ſchon in mehreren Vorortebezirken dasſelbe der Fall iſt 
wie im XIX. Bezirk. Die Gemeinde Ober-Döbling macht es mit 
den andern kleinen Gemeinden des Bezirkes ebenſo, wie es die 
Innere Stadt mit den andern Wiener Bezirken macht, nämlich 
alles für ſich und nichts für die andern. 

Gem.⸗Nath Hipp: Meine Herren! Es wurde bereits von 
einem der Vorredner erwähnt, daßs es erſtaunlich iſt, dafs ſich die 
Fachleute von der Beurtheilung der Pläne ganz fernehalten. 
Warum? Es iſt auch nicht zu verwundern. Der Magiſtrat und 
wir hier ſind doch dazu berufen, das Geſetz zu beachten und dem 
Geſetze ſeine Geltung zu verſchaffen, das Bauamt legt uns aber 
Baupläne vor, bei welchen die Geſetzesverletzung in dein Ausmaß 
des Lichthofes zutage tritt. Wenn dieſe Pläne des Stadtbauamtes 
von einem Privaten vorgelegt wären, würden ſie augenblicklich 
zurückgewieſen und er müſste neue überreichen, welche dem Geſetze 
entſprechend gemacht ſind. Aber die Commune kann es thun. Das 
geht doch nicht an. Was einem recht, muſs dem andern billig 
ſein, das Geſetz muſs für die Gemeinde ebenſo maßgebend ſein 
wie für den Privaten. Ebenſo iſt es mit dem Gange. Ich habe 
bereits das letztemal darüber geſprochen und gejagt, dass es noth- 
wendig wäre, dafs einer, wie einmal jemand in einem Sacke Luft 
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in das Rathhaus gebracht hat, jetzt in einem Sacke Licht hinein⸗ 


bringe, wenn es thunlich wäre. Das wäre nothwendig. Das 
Project iſt geradezu beſchämend für das Stadtbauamt, welches 
uns dasſelbe vorlegt und iſt noch viel mehr beſchämend für die 
in unſerer Mitte befindlichen Capacitäten, das man ihnen das 
zumuthet, daſs man ihnen ſo etwas bieten darf. Wenn man mir 
in einer Maſchinenangelegenheit eine ſolche Pofelware vorlegen 
würde, ſo würde ich mich geradezu verletzt fühlen. Ich wundere 
mich nur, dass ſich die ſachverſtändigen Herren nicht auch verletzt 
fühlen, wenn man ihnen ſo etwas bietet. 


Referent (zum Schlusswort): Was vor allem die Lage 
anbelangt, ſo habe ich ſchon neulich ausführlich nachgewieſen, 
welche Gründe dafür ſprechen, dafs gerade an dieſer Stelle 
das Amtshaus erbaut wird. Es iſt ſchon von der ehemaligen 
Gemeinde Ober⸗Döbling mit dem Finanzärar vereinbart worden, 
daſs an dieſer Stelle ein Amtshaus erbaut werde und dass an 
dieſer Stelle ein Bezirksgericht untergebracht werde. Dieſe Ver— 
einbarung muſste aufrechterhalten werden und wenn man daran 
rütteln würde, jo müssten wir die ganze Sache noch einmal von 
vorne anfangen und es würde wieder ein Jahr vergehen, bis man 
ſoweit wäre, als wir jetzt ſind, das heißt, bis mit dem Arar 
dieſe Vereinbarungen getroffen ſein werden. Es hat ſich auch der 
Bezirksausſchuſs dafür ausgeſprochen, mit welcher Majorität, weiß 
ich nicht. Es liegt nur die Zuſchrift des Bezirksausſchuſſes hier, 
daſs der Bezirksausſchußs des XIX. Bezirkes ſich dafür aus⸗ 
geſprochen hat, daſs an dieſer Stelle das Haus erbaut werde. 
Ich erinnere auch daran, dajs in anderen Bezirken an der äußeren 
Peripherie die Bezirkshäuſer in der Mitte des bevölkertſten Theiles 
liegen. Das Bezirkshaus im XVIII. Bezirke liegt auch nicht in 
der geometriſchen Mitte des XVIII. Bezirkes, ſondern in der Mitte 
des am ſtärkſten bevölkerten Theiles. So iſt es auch hier im 
XIX. Bezirke. Es iſt ſelbſtverſtändlich, dafs man die Bezirkshäuſer 
dorthin ſtellt, wo die Bevölkerung des Bezirkes am dichteſten iſt. 
Das über die Lage. 


Was die Pläne anbelangt, ſo habe ich neulich ſchon betont, 
daſs der Quertract und der rückwärtige Tract, welcher dem Arar 
übergeben wird, auf beſtimmten Abmachungen mit dem Arar 
beruhen. Es iſt nicht an uns, daran zu rütteln. Das Arar will 
es ſo, darum wird es ſo gemacht. In dem vorderen Theile, wo 
der Bezirksausſchuſs und das Bezirksamt untergebracht werden, 
find gewiſs nicht jene Übelſtände vorhanden, die ich allerdings 
bezüglich des rückwärtigen Theiles nicht leugnen mag. Aber eine 
Geſetzesverletzung iſt nach dieſen Plänen nicht vorhanden. Es ſind 
überall Luftlöcher in der richtigen Weiſe und in der richtigen 
Größe angebracht. 

Wir befinden uns da gewiſſermaßen in einer Zwangslage; 
wir müſſen das ausführen, was ſchon eine frühere Gemeinde ver— 
einbart hat, wir müſſen es an dieſem Orte nnd an dieſer Stelle 
ausführen. Es bleibt nichts anderes übrig, als auf dieſe Verein⸗ 
barungen mit dem Arar zu fußen und an dieſer Stelle das Amts— 
haus zu erbauen. Was die vorgeſchlagene Alternative anbelangt, 
ſo erfüllt ſie ihren Zweck jedenfalls in weitgehend opulenterer 
Weiſe als die Alternative A. Und ich glaube, daſs ſowohl die 
Bezirksvertretung als auch das Bezirksamt in dieſem vorderen 


Theile des Hauſes, der dazu beſtimmt iſt, ganz gut untergebracht 


ſein werden, und ich bitte daher, 
anzunehmen. 


die Anträge des Stadtrathes 
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Gem.-Nath Dr. Klotzberg (zur thatſächlichen Berichtigung): 
Ich habe in meinen Ausführungen bekanntgegeben, daſs man 
ſchon in einer der letzten Sitzungen des Gem einderathes über die 
Platzfrage ſchlüſſig geworden iſt, und ich erlaube mir, laut Sitzungs⸗ 
protokoll Folgendes zu bemerken (liest): „Gem.⸗Rath Steiner 
beantragt, das Stadtbauamt zu beauftragen, einen ge— 
eigneten Platz im Centrum des XIX. Bezirkes zu er— 
mitteln und ſelben ſchleunigſt dem Gemeinderathe bekannt 
zu geben.“ über dieſen Antrag wurde abgeſtimmt, und es heißt 
im Protokoll: „Der Antrag des Gem.-Rathes Steiner wird 
abgelehnt.“ (Rufe links: Das andere iſt nicht angenommen worden!) 


Gem.⸗Nath Wärtl (zur Abſtimmung): Ich beantrage 
namentliche Abſtimmung über dieſen Antrag. 
(Beifall links. — Rufe: Über welchen?) Über den Antrag, welcher 
vorliegt. 


Dice-Bürgermeifter Dr. Richter: Es iſt vom Herrn 
Referenten ein Antrag geſtellt worden, das Alternativ-Project C 
mit dem Koſtenbetrage von 161.000 fl. auszuführen und die Er⸗ 
theilung des Bauconſenſes auszuſprechen. 

Dagegen iſt ein vertagender Antrag vom Herrn Gem. -Rathe 
Steiner geſtellt worden, welcher lautet: Der vom Stadt— 
rathe vorgelegte Plau iſt an denſelben zurückzuleiten 
und iſt ein neuer, der modernen Bautechnik ent— 
ſprechender Plan dem Gemeinderathe zur Beſchluſs— 
faſſung vorzulegen. 

Ich bringe dieſen vertagenden Antrag zuerſt zur Abstimmung 
und erſuche jene Herren, welche demſelben zuſtimmen, ſich von den 
Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Der Gegenſtand iſt ſomit erledigt. 

Es folgt nun die Wahl von zwei Mitgliedern in die Bau— 
deputation. Ich bitte den Herrn Schriftführer, mit dem Namens- 
aufruf zu beginnen. (über Namensaufruf ſeitens des Schriftführers 
Dehm geben die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab. — Nach 
Abgabe derſelben:) 

Indem ich Ihnen allſeits angenehme Feiertage wünſche, ſchließe 
ich die Sitzung. 

(Schluſs der Sitzung 7 Uhr 15 Minuten.) 


% 


Richtigſtellung. Im Amtsblatte Nr. 30, pag. 911, Spalte 1, ſoll 
an Stelle des Redners Gem.⸗Rath Wimberger, Gem.-Rath Witz elsberger 


ſtehen. 
* ** 


Stadtrath. 


Hitzungen des Stadtrathes. 


Dienstag, den 26. April 1892. 
Mittwoch, den 27. April 1892. 
Donnerstag, den 28. April 1892. 
Freitag, den 29. April 1892. 


9 66 


| 2 ericht ö 
über die Stadtraths-Sitzung vom 7. April 1892. 
Vorſitzender: Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Anweſende: Dr. v. Billing, v. Neumann, 
Boſchan, Rückauf, 
v. Götz, Schlechter, 
v. Goldſchmidt, Schneiderhan, 
Dr. Grübl, Dr. Stenzl, 
Dr. Hackenberg, Vaugoin, 
Dr. Hub er, Dr. Vogler, 
Kreindl, Witzelsberger, 
Meißl, Wurm. 
Entſchuldigt: Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Borſchke, St.-R. 
Matzenauer und Müller. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗ Concipiſt Appel. 


Vice-Mürgermeiſter Dr. Nichter eröffnet die Sitzung. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Borſchke und St.-R. Matzenauer 
entſchuldigen ihr Ausbleiben wegen Theilnahme an einer Ausſchuſss— 
Sitzung des n.⸗ö. Landtages. 

St.⸗R. Müller entſchuldigt ebenfalls fein Ausbleiben. 

Antrag des St.⸗R. Kreindl, den Magiſtrat zu beauftragen, 
die nöthigen Erhebungen behufs Bergrößerung des Döblinger Fried— 
hofes zu pflegen und dem Stadtrathe ehebaldigſt zu berichten. 

(An den Ma giſtrat.) 
Es wird die Wahl von drei Mitgliedern in das Comité zum 
Ankaufe der ehemaligen Zwangsarbeitsanftalt in Weinhaus (Beſchluſs 
des Stadtrathes vom 6. April 1892) vorgenommen. 

Gewählt wurden die St.⸗R. Müller, Noske und Vaugoin. 

St.- N. Kreindl referiert über das Anſuchen des Otto Sicken— 
berg um mietweiſe Überlaſſung der im erſten Stocke des Hauſes 
Or.⸗Nr. 2 Donaugaſſe in Nufsdorf gelegenen Wohnung und bean- 
tragt, um den jährlichen Zins von 240 fl. incluſive Nebengebüren 
dieſe Wohnung vom Mai 1892 ab an den Genannten gegen viertel- 
jährige Kündigung zu vermieten. Angenommen.) 

St.-R. Voſchan referiert über die zur Fußwaſchung 1892 
zugelaſſenen Bürgerpfründner und beantragt die Kenntnisnahme. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des Armen⸗Inſtitutes 
für den X. Bezirk um Vermehrung der Armenräthe und beantragt, 
die Vermehrung um 15 Armenräthe zu genehmigen. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des ehemaligen Waiſen⸗ 
hauszöglings Franz Wörfel um Bewilligung eines Freigewandes 
und beantragt: | 

a) Die Genehmigung zu ertheilen, daſs dem Genannten Kleider 
um den Koſtenbetrag von 48 fl. angeſchafft werden dürfen, 

b) im Principe zu genehmigen, dass auch ſolchen ehemaligen 
Waiſenhauszöglingen, welche ſich einem anderen als einem gewerblichen 
Berufe gewidmet und in demſelben durch drei Jahre zur vollſten 
Zufriedenheit ſich aufgeführt haben, Kleider um den Koſtenbetrag von 
48 fl. oder als Aquivalent 48 fl. aus dem allgemeinen Verſorgungs⸗ 


fonde ſeitens des Magiſtrates zugewendet werden dürfen. 
(Angenommen.) 


St.-R. Kreindl referiert über das Anſuchen der Vorſteher der 
Kinderwarteanſtalt im Pfarrbezirke zur heil. Dreifaltigkeit in der 
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Alſervorſtadt um Bewilligung einer Subvention pro 1892 und bean⸗ 
tragt, der genannten Anſtalt für das Jahr 1892 eine Subvention 
von 100 fl. zu bewilligen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath); 
— derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Niko witz 
und des ftädtifchen Diurniſten Franz Rudolf um Gewährung der 
Studiennachſicht behufs Aufnahme in den Kanzleidienſt und beantragt 
die Genehmigung. (Angenommen.) 
St.-N. Schlechter referiert über das Anſuchen des Friedrich 
Otto Löbe, Schriftſtellers, um Zuſicherung der Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband und beantragt die Geſuchsgewährung. 
(Angenommen.) 
St. -N. Dr. v. Billing referiert über die Note der k. k. Finanz⸗ 
Landesdirection vom 11. März 1892, Z. 10654, bezüglich des 
Nachtragsübereinkommens zu dem Miewertrage ber das Hernalſer 


Amtshaus und beantragt, der k. k. Finanz-Landesdirection bekannt 


zu geben, daſs die Gemeinde unter den vom Magiſtrate vorgeſchlagenen 
Abänderungen des Entwurfes demſelben zuſtimme und bei Annahme 
desſelben mit der Ausfertigung der Urkunde vorgegangen werden könne. 

(Angenommen.) 

St... Dr. Vogler referiert über den in der Gemeinderaths- 
Sitzung vom 16. März 1892 eingebrachten Antrag des Gem.-Rathes 
Dr. Klotzberg, betreffend den neuen Tramwaytarif, das Verbot 
des Befahrens der Tramwayſchienen und die Überfüllung der T Tramway⸗ 
waggons, und beantragt: 

1. Den Punkt 1 (Kundmachung über den 
lehnen, 

2. den Punkt 2, betreffend die Einbringung einer Petition an 
die hohe Regierung, in welcher dieſelbe gebeten werden ſoll, den neuen 
Fahrpreistarif ſchleunigſt wieder außer Kraft zu ſetzen, dem Magiſtrate 
zur Berichterſtattung zuzuweiſen, 

3. den Punkt 3, betreffend das Verbot des Befahrens der 
Tramwayſchienen, durch den Stadtraths-Beſchluſs vom 16. März 1892, 
womit die Einbringung einer Vorſtellung an die hohe Statthalterei, 
eventuell Recurſes an das Miniſterium beſchloſſen wurde, als erledigt 
zu erklären, 

4. bezüglich des Punktes 4 den Magiſtrat zu beauftragen zu 
berichten, in welchem Stadium ſich die Feſtſtellung der Betriebsordnung 
für die Tramway derzeit befindet, und welche Wirkungen die von der 
Direction der Tramway-Geſellſchaft in ihrem in der General-Ber- 
ſammlung vom 30. März 1892 erſtatteten Berichte berührte Trennung 
des Ringverkehres von dem Radialverkehre in Bezug auf die Über- 
füllung der Tramwaywaggons haben würde. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Note des Bezirksſchulrathes vom 
16. März 1892, Z. 318, wonach beſchloſſen wurde, die vom 
beſtandenen Bezirksſchulrathe Währing bewilligte proviſoriſche Aufnahme 
der in dem iſraelitiſchen Waiſenhauſe in Unter⸗Döbling, Feldgaſſe 21, 
untergebrachten ſchulpflichtigen Mädchen in die Volksſchule in Unter— 
Döbling in eine definitive zu verwandeln, und dieſe Bewilligung auch 
bezüglich der Mädchen⸗Bürgerſchule in Ober-Döbling zu ertheilen, da 
nach den gepflogenen Erhebungen die Schulzuſtändigkeit nach Wien 
rückſichtlich ſämmtlicher Mädchen mit Ausnahme von zweien conſtatiert 
iſt, und auch durch die Aufnahme dieſer zwei Mädchen eine Überlaftung 
in der. betreffenden Schule nicht erfolgt ift, und beantragt, diefe Note 
zur Kenntnis zu nehmen. Angenommen); 

— derſelbe referiert bezüglich der Gewährung von Wagen— 
pauſchalien für die k. k. Bezirksſchul⸗Inſpectoren in den neuen Bezirken 
und beantragt: 


Tramwaytarif) abzu⸗ 
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a) Den k. k. Bezirksſchul⸗Inſpectoren Joſef Pötzl, Dr. Karl 
Rieger, Dr. Vinzenz Suchomel und Franz Homolatſch für 
die Zeit vom 16. Auguſt 1891 bis Ende des Schuljahres 1892/93 
ein Wagenpauſchale aus den eigenen Geldern ohne Präjudiz für die 
Zukunft zu bewilligen und zur Deckung des diesfalls für das Jahr 
1891 entfallenden Betrages die Ausgabspoſt Rubrik XVIII 9 des 
Hauptvoranſchlages 1892 um 420 fl. zu erhöhen, 

b) mit Rückſicht auf die in dem. Magiſtratsberichte enthaltene 
Bemerkung, dafs infolge der theilweiſen Decentraliſierung der Geſchäfts— 
führung des Wiener Bezirksſchulrathes die k. k. Bezirksſchul-Inſpectoren 
in ihrer Eigenſchaft als Obmänner der Bezirksſectionen neben dem 
Juſpectionsgeſchäfte auch die adminiſtrativen Agenden der Bezirks⸗ 
ſectionen — etwa 20.000 bis 30.000 per Jahr — verſehen, 
wird der Magiſtrat beauftragt, die vom löblichen Bezirksſchulrathe 
erlaſſenen Normen, auf Grund welcher die in dem Berichte erwähnten 
neuen Einrichtungen ins Leben gerufen wurden (Geſchäftsordnung), 
dem Stadtrathe vorzulegen. 

St.⸗R. Dr. Grübl beantragt und der Referent accomodiert 
ſich, ſtatt „den Magiſtrat zu beauftragen“, den Bezirksſchulrath zu 
erſuchen, die Geſchäftsordnung vorzulegen. 

Im Verlaufe der Debatte beantragt St.-R. Dr. Grübl, den 
Bezirksſchulrath zu erſuchen, die Geſchäftsordnung vorzulegen, da dieſelbe 
zur Erledigung dieſes Actes benöthigt wird. 

Letzterer Antrag wird angenommen. 

— Derſelbe referiert über die jährliche Normaldotation für die 
Lehrmittel an den Wiener Communal-Mittelſchulen und beantragt, 
dafs dieſelbe unter Zugrundelegung der Miniſterial-Verordnung vom 
14. Juni 1878, Z. 9290, bei der ſyſtemmäßigen Anzahl von Claſſen 
für ein vollſtändiges Gymnaſium 440 fl., für ein Real⸗ und Ober- 
Gymnaſium 480 fl., für eine vollſtändige Realſchule 560 fl. betrage 
und für jede die ſyſtemmäßige Anzahl überſchreitende Claſſe um 30 fl. 
per Jahr ſich erhöhe, und dieſe Beträge in Hinkunft zu budgetieren ſeien. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
Jedliska bezüglich der Eigenthumsverhältniſſe an den Linienwall⸗ 
gründen und beantragt, mit Rückſicht auf die Interpellationsbeantwortung 
in der Sitzung vom 8. März 1892, über die Interpellation des 
Gem.⸗Rathes Dr. Vogler ſci von einer neuerlichen Petition au die 
hohe Regierung in dieſer Angelegenheit vorläufig abzuſehen. 

Angenommen.) 

Ht.-%. Dr. Huber referiert bezüglich der Marktgebüren⸗ 
Einſammlung und beantragt, die vom Marktcommiſſariate als dringend 
und unabweisbar bezeichnete Aufnahme von zwei neuen Marktgebüren— 
Einſammlern zu genehmigen und die jährliche Mehrauslage von 1201 fl. 
98 kr. (1200 fl. Entlohnung und 1 fl. 98 kr. für die Dienſtkappen) 
auf den Reſervefond zu verweiſen. (Angenommen); 
St. N. Nückauf referiert bezüglich der Errichtung einer Halteſtelle 
der Tramway in der Faſangaſſe, Ecke der Mohsgaſſe im III. Bezirke 
und beantragt, ſich vom Standpunkte der Straßenbenützung für die 
Errichtung einer neuen Halteſtelle bei der Mohsgaſſe im III. Bezirke 
auszuſprechen und die k. k. n.=ö. Statthalterei zu erſuchen, die Wiener 
Tramway-⸗Geſellſchaft zur Errichtung dieſer Halteſtelle aufzufordern, 
zur genauen Feſtſtellung der Haltepunkte für die Tour- und Retour⸗ 
fahrt jedoch eine commiſſionelle Verhandlung unter Beiziehung aller 
intereſſierten Factoren anzuberaumen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes Bärtl 
wegen Errichtung einer neuen Tramwah-Halteſtelle bei der Bergfahrt 
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Belvederegaſſe und beantragt aus dem vom Magiſtrate geltend 
gemachten Gründen die Ablehnung. (Angenommen.) 

St.-. Dr. Stenzl referiert über eine Reihe von Perſonal⸗ 
angelegenheiten. Die Anträge des Reſerenten werden angenommen. 

St.-. Schneiderhan' referiert über einen Bürtelholz-Verkauf 
vom Fondsgute Ebersdorf und beantragt, die von der Zeinetau im 
Stiftungsfondsgute Ebersdorf a. d. Donau erzeugten, aus der Durch— 
forſtung im Herbſte 1891 ſtammenden weichen Durchforſtungsbürteln 
noch vorräthigen 2255 Stück, dem Holzhändler Leopold Hodang in 
Mannswörth zum Preiſe von 10 fl. per 100 Stück, alſo um 225 fl. 
50 kr. zu verkaufen, und die Forſtverwaltung zu ermächtigen, die 
noch vorräthigen 1130 Stück harten Bürteln mit 50 Percent Nachlaſs 
gegen die Taxe von 20 fl. per 100 Stück, d. i. zu 10 fl. per 100 Stück 
zu verkaufen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen der allgemeinen öſter— 
reichiſchen Baugeſellſchaft um Verlängerung des Haupt-Unrathscanales 
in der Kloſterneuburgerſtraße im II. Bezirk zwiſchen der Gürtelſtraße 
und fünften Radialſtraße und beantragt, das vorgelegte Project im 
veranſchlagten Koſtenbetrage von 6302 fl. 7 kr. zu genehmigen. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

(Während dieſes Referates war St.-R. v. Gold— 
ſchmidt im Saale nicht anweſend.) 

St.-N. Vaugoin referiert über die Bewilligung eines Zuſchuſs— 
credites und beantragt, zur Ausgabs-Rubrik I und II „Auslagen für 
die Gemeinderaths- und Bezirksausſchuſswahlen im Jahre 1891“ einen 
Zuſchuſseredit in der Höhe von 11.786 fl. 81½ kr. zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath); 

— derſelbe referiert über die Annahme einer Graberhaltungs- 
widmung der Amalia Krebs für das Grab auf dem Central— 
Friedhofe Gruppe 4, Reihe 2, Nr. 18 und beantragt die Genehmigung. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Abſchreibung von Beerdigungs— 
gebüren und beantragt: 

Die Grabſtellgebür per 6 fl. nach Karl Weiß im XIX. Bezirke, 

die Grabſtell- und Todtengräbergebüren per 6 fl. nach Severin 
Zachtner im XIX. Bezirke, 

die Beerdigungskoſten nach mehreren im VIII. Bezirke wohnhaft 
geweſenen Verſtorbenen, 

die rückſtändigen Beerdigungskoſten nach mehreren im I. Bezirke 
wohnhaft geweſenen Verſtorbenen, 

desgleichen die rückſtändigen Beerdigungsgebüren nach mehreren im 
IX. Bezirke wohnhaft geweſenen Verſtorbenen aus dem Titel der Un— 
einbringlichkeit in Abſchreibung zu bringen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die in der Gemeinderaths-Sitzung 
vom 24. März 1892 bei der Budget-Debatte vom Gem.⸗-Rathe 
Hawranek geſtellten Anträge: 

„Dem Bürgermeiſter wird wie früher eine Functionsgebür von 
17.000 fl. jährlich bewilligt. Der Stall der Pferde des Bürgermeiſters 
iſt aus dem Rathhauſe zu entfernen, und hat fi der Bürgermeiſter 
von den 17.000 fl. den Stall in einem Privathauſe zu mieten“, 

„Die Vice⸗Bürgermeiſter erhalten eine Functionsgebür von 
3000 fl. jährlich“, 

„Jedem Stadtrath iſt eine Functionsgebür von 1500 fl. jährlich 
zu bewilligen“, 

„Wenn ein Stadtrath auf Urlaub geht, iſt ein Mitglied des 
Gemeinderathes proviſoriſch in den Stadtrath zu wählen“, 


968 


— — — P ————————— Y ‚ .. , W NEN N N A ̃ —Q——— 


— — ——— ————P——H p Y Y fp —————LLLK—KA———EA— — 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 31, 22. April 1892. 


A 2 —— —— 


„Wenn ein Stadtrath feinen Urlaub antritt, iſt felbftverftändlich | Hauptſtraße 80 und Fiſchergaſſe 1 und beantragt, den Antrag des 


dem proviſoriſchen Stadtrathe die Functionsgebür des wirklichen Stadt— 
rathes zu verabfolgen“ 

und beantragt: 

a) Den Punkt 1 und 2 mit Rückſicht auf die Beſtimmung der 
§§ 25 und 26 des Gemeindeſtatutes, wonach die Functionsgebüren 
für den Bürgermeiſter und die beiden Vice-Bürgermeiſter für die 
Dauer der Amtsführung zu beſtimmen ſind und die bezüglichen Gemeinde— 
raths-Beſchlüſſe vom 22. Mai und 2. Juni 1891, Z. 27, ferner 
mit Rückſicht auf den Stadtraths-Beſchlufs vom 14. October 1891, 
Z. 2761, womit die Herſtellung von Pferdeſtallungen ſammt Neben- 
räumen behufs Unterbringung der Dienſt-Equipagen des Bürgermeiſters 
mit dem Koſtenbetrage von 2600 fl. genehmigt wurde, abzulehnen; 

b) den Punkt im Hinblick auf den Gemeinderaths-Beſchluſs 
vom 2. Juni 1891, Z. 27, wonach jedem Stadtrathe eine Functions— 
gebür von 3000 fl. jährlich bis Ende des Jahres 1892 bewilligt 
wurde, abzulehnen; endlich 

e) die Punkte 4 und 5 als dem Geſetze vom 19. December 
1890, L.⸗G.-Bl. Nr. 45, widerſprechend ebenfalls abzulehnen. 

(Angenommen.) 


St.-N. Dr. Grübl referiert über das Anſuchen des Markt⸗ 
directors Zecha und des Marktdirections-Adjuncten Kainz um Er— 
höhung des Wagenpauſchales und beantragt, im Hinblicke auf die 
große Ausdehnung des erweiterten Wiener Gemeindegebietes und die 
große Anzahl der zugewachſenen Märkte das Wagenpauſchale des 
Directors Zecha von 500 fl. auf 800 fl. und des Adjuncten Kainz 
von 300 fl. auf 500 fl. zu erhöhen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


St.-R. N. v. Neumann referiert über die Projectffizzen für 
die Anlage eines Seuchenhofes am Central-Viehmarkte und beantragt: 

I. Die vorgelegte Skizze vom Jänner 1892 in der Weiſe ab— 
zuändern, dafs 

1. die Bauten und Einfriedung gegen die Gürtelſtraße um 8 m 
von der Bauflucht in der Gürtelſtraße zurückzutreten haben, und dieſer 
Grundſtreifen mit Anlage einer Allee und Bepflanzung zu verſehen iſt; 

2. die Schlachthalle für Schweine, welche in der Abtheilung für 
kranke Thiere errichtet werden ſoll, an die Trennungslinie der Abtheilung 
für kranke und verdächtige Thiere zu verlegen iſt, damit es ermöglicht 
werde, für Schlachtung bloß verdächtiger Thiere einen directen Zugang 
von der betreffenden Abtheilung zu gewinnen; 

3. die Anlage der Ausladerampe derart zu modificieren iſt, dafs 
die ungehinderte Durchführung der Baumgaſſe im entſprechenden Niveau 
unbedingt geſichert bleibt. 

II. Auf Grund des ſo abgeänderten Generalprojectes die Ver— 
handlungen mit der Regierung zu veranlaſſen, wobei alle Details feſt— 
zuſtellen wären, damit nicht nachträglich erneute Anträge geſtellt werden 
können. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das neuerliche Auſuchen des Martin 
Kadlezek um Grundüberlaſſung III., Schlachthausgaſſe, Ecke der 
Wälliſchgaſſe und beantragt, den Magiſtrat aufzufordern, mit dem 
Geſuchſteller zu verhandeln zur Erzielung eines entſprechenden Anbotes 
und diesbezüglich denſelben darauf zu verweiſen, dafs es ſich hier nicht 
um Erwerbung von Straßengrund, ſondern um communalen Privat— 
grund handle. Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef und der 
Marie Machaczek um Bewilligung zum Baue eines Wohnhauſes 
auf Grundb.⸗Einl. 78, Cat.⸗Parc. 96/1 in Rudolfsheim, Sechshauſer 


magiſtratiſchen Bezirksamtes für den XIV. und XV. Bezirk auf Er— 
theilung der Baubewilligung und Genehmigung der Anlage von zwei 
Riſaliten mit einem Vorſprunge von 0·15 m und einer Länge von 
4˙3 m gegen dem zu beſtätigen, daſs der in Anſpruch genommene 
Grund von zuſammen 1:29 m? von der Fläche des zur Straßen— 
erweiterung abzutretenden Grundes ſeinerzeit in Abzug gebracht wird. 

Angenommen.) 


St.-N. N. v. Goldſchmidt referiert über das Anſuchen des 
Ignaz und der Chriſtine Pawelka und des Jakob und der Thereſia 
Makel um Bewilligung zur Herſtellung eines Zubaues zum Hauſe 
Conſcr.⸗Nr. 165, beziehungsweiſe Conſer.-Nr. 174 an der Laaerſtraße 
Grundb.⸗Einl.⸗Z. 162, beziehungsweiſe 170, Ober-Laa, X. Bezirk, 
und beantragt, den Antrag des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den 
J. Bezirk, es werde von einer Baulinienbeſtimmung für das in Frage 
ſtehende Gebiet abgeſehen und die angeſuchten Bauconſenſe ertheilt, 
gegen dem zu beſtätigen, daſs für den Fall einer Anderung in der 
Straßenführung bezüglich Baulinie und Niveau von den betreffenden 
Eigenthümern hinſichtlich der ganzen Front ihrer Realitäten keine 
Schadenerſatzanſprüche erhoben und hierüber ein intabulationsfähiger 
Revers ausgeſtellt werde. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Project für den Umbau des Haupt⸗ 
Unrathscanales in der Karolinengaſſe im IV. Bezirke von Or.-Nr. 19 
bis in die Louiſengaſſe mit dem Koftenerforderniffe von 3171 fl. und 
beantragt die Genehmigung desſelben. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Ergebnis der Offertverhandlung 
wegen Vergebung der Erd- und Baumeiſterarbeiten für die Verlänge⸗ 
rung des Haupt⸗Unrathscanales aus Beton in der Siccardsburggaſſe 
im X. Bezirke zwiſchen der Quellen- und Buchengaſſe im veranſchlagten 
Koſtenbetrage von 2188 fl. 67 kr. und 250 fl. Pauſchale und bean— 
tragt, das Anbot des Beſtbieters Anton Sikora mit 20˙8percentigem 
Nachlaſſe zu genehmigen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Schneider, 
Pächters der Ackerparcelle Nr. 379, XI. Bezirk, Geiſelbergſtraße um 
Bewilligung zur Herſtellung eines proviſoriſchen ebenerdigen Magazins⸗ 
gebäudes ſammt Wächterswohnung auf obiger Realität, angrenzend an 
den Bürgerſpitalfondsgrund Parc. Nr. 378, und beantragt die Ge- 
nehmigung. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Project für den Umbau des 
Haupt⸗Unrathscanales in der kleinen Pfarrgaſſe im II. Bezirke mit 
dem Koſtenerforderniſſe von 2764 fl. 76 kr. und beantragt die Ge- 
nehmigung. Angenommen.) 

St.-N. Wurm referiert über das Detailproject für die mit 
dem Gemeinderaths⸗Beſchluſſe vom 31. October 1890, Z. 3923, be⸗ 
ſchloſſene Errichtung einer vom Lagerhausſchöpfwerke ausgehenden 
Nutzwaſſerleitung für den Central-Viehmarkt und beantragt die Ge— 
nehmigung desſelben mit der Koſtenſumme von 106.600 fl., wovon 
bei Ausgabs-Rubrik XXVI 6 a „Herſtellung neuer Rohrſtränge der 
Hochquellenleitung“ der Betrag von 82.500 fl. und bei Ausgabs⸗ 
Rubrik XXVIII 10 „Herſtellungen am Central⸗Viehmarkt“ der Betrag 
von 24.100 fl. in den Hauptvoranſchlag des Jahres 1892 eingeſtellt 
ſind. ö (Angenommen.) 
Die Sitzung wird geſchloſſen. 
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Allgemeine Rachrichten. 


Approviſtonierung. 


(Ein⸗ und Durchfuhr von lebenden Klauenthieren 
durch Tirol.) 

Die k. k. Statthalterei in Innsbruck hat laut Kundmachung 
vom 28. März 1892, Z. 7682, angeſichts des völligen Erlöſchens 
der Maul⸗ und Klauenſeuche in Croatien und Slavonien und des 
ſteten Rückſchreitens dieſer Krankheit in allen Kronländern und 
Comitaten der öſterr.-ungar. Monarchie die aus veterinär-polizei⸗ 
lichen Rückſichten mittelſt Kundmachung vom 29. November 1891, 


3. 27.800, erlaſſenen Ein- und Durchfuhrs-Beſchränkungen von 


lebenden Klauenthieren wieder außer Kraft geſetzt. 
* * 
* 
(Einfuhr von Klauenthieren aus Niederöſterreich nach 
Böhmen.) 
Die k. k. Statthalterei in Prag hat laut Kundmachung vom 
19. März 1892, Z. 31.917, mit Rückſicht auf den günſtigen 


Stand der Maul- und Klauenſeuche in Niederöſterreich die mit 


der Kundmachung vom 14. April 1891, 3. 38914, angeordneten 
Beſchränkungen in der Einfuhr von Klauenthieren außer Wirk— 
ſamkeit geſetzt und die Einfuhr von Klauenthieren (Rindern, 
Schafen, Ziegen und Schweinen) aus Niederöſterreich nach Böhmen 
gegen Beobachtung der hinſichtlich des Viehverkehres beſtehenden 
Vorſchriften wieder geſtattet. 

Hievon wird der Wiener Magiſtrat behufs ſogleicher ent— 
ſprechender Verlautbarung und zur genaueſten Darnachachtung in 
Kenntnis geſetzt. 


* 
** 


(Schlachtviehmarkt vom 19. April 1892.) 
1. Auftrieb. 
Maſtvieh — 3002, Weidevieh ——, Beinlvieh — 338. 
Summa . 3340. 
Davon — nach Racen: 


Ungarische Thiere . . . 1418 
Galiziſche „ . . 716 
Deutſchee „ . . . 1176 
Büffel W. ee al 
Davon — nach Gattungen: 
| Ochſen 2695 
Stiere 272 
RUE E35 Ku Ba 4 373 
2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Procent— 
abzug: 
Ungariſche Schlachtthiere von 52 bis 63 ½ fl. 
(extrem n 64½ en 5 Dieſe Preiſe ermäßigen ſich um 
Galiziſche Schlachtthiere „ 52 bis 60 „ . Pracetapug (auf dem heut 
(erttem m dd de ee ver 
Deutſche Schlachtthiere „55 u 65 „ tr dengel in 
(extrem — 7 — 15 b) für die muinderiwekfigen 
„ are a en 
u a ee ee 


inhalt ꝛc. zugeſteht. 


Büffel . . . . „ — „ — „ 
Beinlvie nnn „ 
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b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Procentabzug: 
Ochſen .. von 25 bis 32 fl. 
Stiere. . „ 26 „ 36 „ 
Kühe .. „ 21 „ 34 „ 
Büffel. . „ 22 „ 27 „ 
Beinlvieh. „ — — „ 
6) Preis per Stück: 

Beinlvieh. von 29 bis 136 fl. 

Nach dem Modus anf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht⸗ 
thiere angekauft. 

Un verkauft blieben: 
hn 68 Stück. 
Beinlvieh. .. 20 „ 

Bei einem gegen den letzten Montagsmarkt um 265 Stück 
Schlachtthiere verminderten Auftriebe war die Kaufluſt beim Be— 
ginne des Marktes ziemlich lebhaft, daher manche Partien, ins- 
beſondere ſehr guter Qualität, um ½ bis 1 fl. per 100 Kg. 
theuerer verkauft, während im weiteren Verlaufe bei ruhiger Nach— 
frage nur letztwöchentliche Preiſe erzielt wurden. 


* # 
* 


(Vorſteuviehmarkt vom 19. April 1892.) 


1. Auftrieb: 


Jungſchwe inn 2745 Stück 
Fettſch wein.. 4141 „ 


Summa . 6886 Stück 
Angekauft wurden: 


für Wien 5723 Stück 
für das Land.. 543 „ 
unverkauft blieben 620 „ 
2. Preisbewegung: 
Jungſchweine .. . von 35 bis 44 kr. 


Fettſchweine 38 43 per Kg. Lebendgewicht. 


Bei lebhafter Kaufluſt für Fettſchweiune find die Preiſe der— 
ſelben um ½ kr. per Kilo geſtiegen, während Jungſchweine bei 
ruhiger Nachfrage zu vorwöchentlichen Preiſen verkauft wurden. 


* * 
* 


(Stechviehmarkt vom 21. April 1892.) 
1. Auftrieb: 
Kälber — 2650, Lämmer — 1519, Schafe — 4568. 
2. Preisbewegung: 
Kälbern per ggg ei von 36 bis 60 kr. 
Lämmer . . . „ Baar. von 4 bis 14 fl. 
Schafe Waidner „ Kg von 30 bis 46 kr. 
Schafe lebend . „ Paar. von 8 bis 25 fl. 

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 2824 Stück Kälber 
weniger zugeführt. Die Kaufluſt war ziemlich lebhaft und ſind die 
Preiſe um 1 kr. per Kilo geſtiegen. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 1529 Stück Schafe weniger 
aufgetrieben. Bei ſehr animierter Kaufluſt iſt eine Preisſteigerung 
von 2 fl. per Paar eingetreten. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 21. April l. J. 


25 Stück Maſt und 37 Stück Beinlvieh aufgetrieben. 
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(Pferdemarkt vom 19. April 1892.) 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 291 Pferde. 
Preis: für Gebrauchs pferde... 90-350 fl. per Stück, 
„ Schlachtpferde . . ... 39— 80 fl. per Stück. 
Der Markt war ſchwach beſucht. 


Baubewegung. 


(Vom 1. bis 15. April 1892.) 
Bauconſenſe wurden ertheilt: 
a) für Neubauten: 
J. Bezirk: Wohnhaus, Schwarzenbergſtraße 1, an Mathilde 
Auſpitz (Bauführer Karl Quidenus). 

II. Bezirk: Wohnhaus, Grundb.⸗Einl. 3179, Salzachgaſſe, 
an Johann und Thereſia Horn (Bauführer 
J. Dole kal). 

Wohnhaus, Grundb.⸗Einl. 2339, Wallenſtein⸗ 
ſtraße, an Joſef Kutnik (Bauführer J. 
Dolezal). 

N 0 Wohnhaus und Pferdeſtallungen, Or.-Nr. 4, 
Kurzbauergaſſe, an Sigmund Spitz & John 
Morgenſtern (Bauführer J. Ev. Hattey). 

III. Bezirk: Wohnhaus, Schlachthausgaſſe 27, an Karl 

Blatny (Bauführer Heinrich Wag ner). 

V. Bezirk: Wohnhaus und Fabrik, Kohlgaſſe 26, an Joſef 
Polke (Bauführer J. Dolezal). 

5 5 Wohn⸗ und Geſchäftshaus, Siebenbrunnen— 
gaſſe 18, an Jakob Voglhut (Bauführer 
Hugo Steiner). 

VI. Bezirk: Circusbau am Mariahilfergürtel, an Albert 

Schumann (Bauführer Hermann Otte.) 

IX. Bezirk: 2 Wohnhäuſer, Grundb.⸗Einl. 1357 und 1358, 

Glaſergaſſe, an Ludwig Erhardt (Bau— 
führer J. Dolezal). 

0 f Wohnhaus, Grundb.⸗Einl. 1346, Glaſergaſſe, 
an Joſef Kalas (Bauführer Ad. Ritt. v. 
Bergmüller). 

5 0 Wohnhaus, Grundb.⸗Einl. 1529, Eiſen⸗ und 
Fuchsthalergaſſe, an Emma Spitzer (Bau— 
führer V. Gettwert). 

X. Bezirk: Wohnhaus, Inzersdorf, Franz Joſefsgaſſe 14, 
an Karl Wenig (Bauführer M. Taſchner.) 

1 5 Wohnhaus, Herzgaſſe, Einl.-Z. 596, an Roſa 
Frankfur ther (Bauführer J. Schweitzer, 
Maurermeiſter). 

N 1 Wohnhaus, Haſengaſſe, Einl.⸗Z. 517, an Joſefine 

Mathis (Bauführer Franz Macher sen.) 

Wohnhaus, Sennefeldergaſſe 51, an Joſef und 
Barbara Plattner (Bauführer Johann 
Enzenberger, Maurermeiſter). 

XII. Bezirk: Wohnhaus, Unter-Meidling, Millergaſſe Cat.“ 
Parc. 109 8, Grundb.⸗Einl. 756, an Johann 
und Marie Klepaé (Bauführer Joſef 
Rucker). 

XIV. Bezirk: Schupfenbau, Ecke der Selzergaſſe 5 und Kröll— 
gaſſe 6, an Katharina Kloos (Bauführer 
H. Kraus). 
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XVI. Bezirk: Wohnhaus, Ottakring, Waldſtraße, an Moriz 


VII. 


XIV. 


II. 


IV. 


V. 


VI. 


Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: 


„Be 


Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk; 


Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: 


X. Bezirk: 


Edler von Kuffner (Bauführer Antonin 
Zagörski). i 

Wohnhaus, Ottakring, Galitzynſtraße, an Anna 
Helene Mayer (Bauführer G. Kowarid). 

Wohnhaus, Neulerchenfeld, Gürtelſtraße 34, an 
A. L. Nagy (Bauführer Franz Wagner.) 

Wohnhaus, Ottakring, Wilhelminenſtraße, an 
Florian und Marie Gaſſenreiter (Bau— 
führer Leopold Roth). 

Wohnhaus, Ottakring, Wagnergaſſe 30, an 
Joſef und Thereſia Dutter Bauführer 
Franz Lehninger). 

Wohnhaus, Neulerchenfeld, Liebhartsgaſſe, an 
Friedrich Schmitt (Bauführer Mathias 
Millih . 


h) für Umbauten. 
Neulerchenfeld, Grundſteingaſſe 20, an Auguſt 
Moſer (Bauführer Joſef Baldi a). 
Wohnhaus, Hernals, Stiftgaſſe 40, an Lorenz 
Twaroch (Bauführer Thomas Hofer). 
Hausbau, Währing, Paulinengaſſe-Kreuzgaſſe, 
Grundb.⸗Einl. 1199, an Joſef und Franz 
Horak (Bauführer Franz Horaf). 


) für Umbauten: 

Wohn- und Geſchäftshaus, Adlergaſſe 12, an 
Anton und Wilhelmine Riſe (Bauführer 
Victor Fiala). 

Wohnhaus, Jacquingaſſe 6, an Alexander v. 
Bernd (Bauführer Al. Schumacher). 
Wohnhaus und Fabrik, Kohlgaſſe 28, an Joſef 

Polke (Bauführer J. Dolezal). 

Wohnhaus, Zieglergaſſe 48, an Edm. Peſchl 
(Bauführer Heinrich Ohr ner). 

Wohnhaus, Braunhirſchengaſſe 49, an Anton 
und Marie Aſtleithner (Bauführer Hr. 
Staud). 


c) Zubauten: 

Gehilfenzimmer, Mühlhaftplatz 12, an Ferdinand 
Berger (Bauführer Franz Lindhuber). 

Laboratorium, Hungelbrunngaſſe 6, an den 
Centralverein für Rübenzucker-Induſtrie in 
Oſterreich-Ungarn (Bauführer Franz Weeſe). 

Stallungen, Weyringergaſſe 33, an Joſef Georg 
Jarsko's Erben (Bauführer E. Frauen⸗ 
feld). 

Stallungen und Remiſen, Högelmüllergaſſe 6, 
an H. J. Wagner (Bauführer Al. Sallat— 
meyer). 

Stiegenhausanbau, Millergaſſe 10, an Anna 
Hartmann (Bauführer J. Kunz). 

Gaſſentract, Senefeldergaſſe 36, an Joſ. Bazala 
(Bauführer M. Taſchner, Baumeiſter). 

Veranda, Schrötter gaſſe 56, an Wilh. Sommer 
(Bauführer Joh. Enzenberger, Maurer: 
meiſter). 
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XIII. Bezirk: 


XIV. Bezirk: 


n 


XVI. Bezirk: 


Bezirk: 


n 


Schupfen, Columbusgaſſe 64, an Franz Becker 
(Bauführer Joh. Kielmayer, Baumeiſter). 

Schupfen, Vordere Südbahnſtraße 4a, an E. 
Tichy (Bauführer Frz. Koemich, Zimmer— 
meiſter). 

Schupfen, Vordere Südbahnſtraße 8, an Ohren- 
ſtein K Koppel (Bauführer Thom. Fink, 
Zimmermeiſter). | 

Veranda, Laaerſtraße 16, an Ferd. Pokorny 
(Bauführer Joſ. Mayer, Zimmermeiſter). 

Theer⸗Reſervoir, Kühberggaſſe Einl.⸗Z. 913, an 
Hermann Kropp (Bauführer Joh. Görlich, 
Baumeiſter). 


Zubau, Hauptſtraße 98, an Leopold Peitl 


(Bauführer Anton Heindl). 
Zubau, Braunhubergaſſe 21, an Johanna 
Schramm (Bauführer Anton Heind h). 
Zubau, Fuchsröhrengaſſe 8, an Anton u. Francisca 
Baumgartner (Bauführer Ant. Heindl). 
Zwei Zubauten im vorderen und rückwärtigen. 
Fabrikstract, Hauptſtr. 36, 38, an Maſchinen 
und Waggonbaufabriks-Actien⸗ 
geſellſchaft in Simmering, vorm. H. D. 
Schmidt (Bauführer Anton Kurz). 
Zubau, Hauptſtraße 54, an Leopold Wolf zun. 
(Bauführer Anton Kurz). 


: Gaſſentract, Unter-Meidling, Johannesgaſſe 16, 


an Mathias und Thereſe Wilfing (Bau— 
führer Joſef Rucker). 

Altmannsdorf, Schupfen- und Abortbau, Haupt⸗ 
ſtraße 34, an Joſef Scharf (Bauführer 
Mich. Weilgon)y). 

Hetzendorf C.-Nr. 224, Magazins- und Werk 
ſtättentract, an Otto Fritze (Bauführer 
Mich. Boral). 

Ober⸗Meidling, Stallung⸗ und Schupfenbau, 
Ferdinandsgaſſe 22, an Karl Hochegger 
(Bauführer Friedrich Sonnenburg). 

Ober⸗St. Veit, Seitentract, Einſiedeleigaſſe 20, 
an Mirza Engliſch (Bauführer Joſ. Kopf). 

Abort⸗Zubau, Braunhirſchengaſſe 25, an Joh. 
Berenka (Bauführer Otto Ett mayer). 

Ebenerdiges Magazin, Neugaſſe 30, an Lambert 
Lukſch (Bauführer Johann Zeheng ruber). 
Ottakring, Photographiſches Atelier, an Franz 
Schwarz und Joſef Pitſchmaun (Bau⸗ 
führer Karl Reinhart, Zimmermeiſter). 

Ottakring, Planauswechslung, Waldſtraße an 
Moriz Edl. v. Kuffner (Bauführer Anton 
Zagörski). 

Ottakring, Lerchenfelderſtraße 35, au Franz 
Zirngibl (Bauführer Franz Horah). 
Ottakring, Hauptſtraße 73, an Moriz Edl. v. 

Kuffner (Bauführer Anton Zagörskih. 

Ottakring, Feßtgaſſe 9, an Peter und Aloiſia 
Thomas (Bauführer Franz Bod). 

Ottakring, Panikengaſſe 9, an A. Pfann⸗ 
hauſer (Bauführer Franz Voch). 


XVII. Bezirk: Hernals, Stallgebäude, Helblinggaſſe 14, an 


Pius und Roſa Klinger (Bauführer Johann 
Gſchwandner). 


XVIII. Bezirk: Währing, Stallzubau und Hofmagazin, Kreutz— 


nm 


gaſſe 37, an Franz Schmaſch (Bauführer 
Anton Zagörsk i). 

Gerſthof, Hoftractbau, Scheidlſtraße 3, an 
Friederike Schreiber (Bauführer Paul 
O berſt). 


d) Stockwerksaufſetzungen: 


Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: 


77 


Bezirk: 


Dietrichgaſſe Nr. 24a, an Wilhelm Schumann 
(Bauführer F. Gutmann). 

Ober⸗Döbling, Stefaniegaſſe Nr. 23, an Thereſia 
Alleſch (Bauführer Joſef Wurts). 


e) Adaptierungen: 


Wallnerſtraße Nr. 7, an Ludwig Schoderböck, 
Stadtbaumeiſter. 

Wipplingerſtraße Nr. 8, an Joſef Toch 
(Bauführer?) 


Komödiengaſſe Nr. 1, an Salomon Geiringer 
(Bauführer D. Hofmann). 
Praterſtraße Nr. 51, an Dr. Adolf Weiß 
(Bauführer?) 
Springergaſſe Nr. 32, an Jakob Herzog 
(Bauführer N. Käſemacher). 
Kegelgaſſe Grundb.-Einl. 2621, an Peregrin 
Zimmermann, Maurermeiſter. | 
Obere Bahngaſſe Nr. 6b, an Joſef Sederl 
(Bauführer Franz Roth). 
Erdbergermais Grundb. -Einl. 1998, 
A. Straßmayer (Bauführer). 
Saleſianergaſſe Nr. 31, an J. M. Miller 
& Comp. (Bauführer Franz Roth). 
Starhemberggaſſe Nr. 33, an C. Dirnhuber 
(Bauführer E. Frauenfeld). 
Kettenbrückengaſſe Nr. 22, an Bartelmus 
K Conſorten (Bauführer Joh. Schimekh). 
Fleiſchmanngaſſe Nr. 2, an Anna Flecken— 
ſtein (Bauführer Franz Neumann junior). 
Grüngaſſe Nr. 17, an Moriz Bloch (Bau— 
führer Ed. Köhl). 
Webgaſſe Nr. 5, an Anna Hartmann (Bau— 
führer J. Kunz). 
Windmühlgaſſe Nr. 30 a, an Ig. Keßler 
(Bauführer Franz Neumann junior). 
Gumpendorferſtraße Nr. 41, an Franz Jalaurek 
(Bauführer A. Krones). 
Burggaſſe Nr. 22, an E. Haunſohn (Bau: 
führer?) 
Fuhrmannsgaſſe Nr. 3, an Joſef Künſtler 
(Bauführer F. Proke ſch). 
Wickenburggaſſe Nr. 13, an Fr. v. draw 
müller (Bauführer G. Demski). 
Thurngaſſe Nr. 4, an Dr. Julius Ritter von 
Newald (Bauführer M. Gaſſelseder). 
Frankgaſſe Nr. 1, an Arnold Fröhlich 
(Bauführer D. Zifferer). 


an 
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IX. Bezirk: Fürſtengaſſe Nr. 1, an Ludwig Schoderböck, 


17 


X. Bezirk: 


77 


XI. Be 


XIII. Be 


77 


XVII. Bezirk: Dornbach, Hauptſtraße 


77 


77 
zirk: 


zirk: 


" 


Baumeiſter. 

Hahngaſſe Nr. 12, an Karl Steinhardt 
& Comp. (Bauführer Carl Zeller). 

Siccardsburggaſſe Nr. 43, an Joh. Mayr 
(Bauführer W. Lait!) . 

Haſengaſſe Nr. 14, an Adolf Tſchepper 
(Bauführer Alb. Paar). 

Columbusgaſſe Nr. 62, an Franz Becker 
(Bauführer Joh. Kielmayer). 

Hauptſtraße 64, an Adolf Fiſcher (Bauführer 
Anton Heindl). 

Ober⸗St. Veit, Rudolfsgaſſe 6 (Gaſſenladen), 
an Karl Premſeiner (Bauführer?) 

Hietzing, Meierhofgaſſe 8 (Scheidemauer), an 
das Wiener Stadtbauamt (Bauführer 
Joſef Kopf). 

Penzing, Ameisgaſſe 8 (Adaptierung einer 
Veranda), an Louis Braun (Bauführer 
Joſef Müller). 

Baumgarten, Hauptſtraße 51, an Raimund 
v. Götz (Bauführer Joſef Horn). 

Ottakring, Hofergaſſe 25, an Johann Glatzel 
(Bauführer Martin Vogler). 

Ottakring, Blumberggaſſe 21, an Franz 
Schachhuber (Bauführer Laurenz Priegl). 

Ottakring, Eisnerſtraße 21, an Karl Hartl 
(Bauführer Thomas Hofer). 

Ottakring, Friedmannsgaſſe 7, an Petronella 
Hanuſch (Bauführer Karl Stig ler). 
Neulerchenfeld, Neumayergaſſe 25, an Leopold 
Brandſtetter (Bauführer Franz Has— 

linger). 

Ottakring, Hauptſtraße 244, an Georg 
Wagner (Bauführer Franz Lehninger). 

Ottakring, Odoakergaſſe 19, an Anna Groiß 
(Bauführer Franz Lehn inger). 

Ottakring, Panikengaſſe 5, an Georg Kowakik 
als Eigenthümer und Maurermeiſter. 

Ottakring, Rittergaſſe 23, an Leopold Sederl 
(Bauführer Wenzel Gabauer). 

Neulerchenfeld, Thaliaſtraße 7, an Adam 
Bärenklau (Bauführer Franz Voch). 

Ottakring, Liebhartsthal 806, an Georg 
Biberſteiner (Bauführer Franz Leh- 
ninger). 

Neulerchenfeld, Kirchſtetterngaſſe 29, an 
W. Leber (Bauführer Johann Schobers— 
berger). 

Ottakring, Ganſterergaſſe 8, an Moriz Edler 
v. Kuffner (Bauführer Anton Zagörski). 

Ottakring, Hauptſtraße 202, an W. Schott 
(Bauführer Ferdinand Baldiaj. 

103, an Anton 

Trim mel (Bauführer Johann Steinmetzz). 


XVIII. Bezirk: Währing, Kreutzgaſſe 64, an Thereſia Joannes 


(Bauführer Alexander Jungwirth). 
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XIX. Bezirk: 
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XVIII. Bezirk: Währing, Neuegaſſe 31, an Ferdinand Ober— 


wim mer (Bauführer Ferd. Oberwimmer). 

Weinhaus, Herrengaſſe 2, an Florian Straub 
(Bauführer Franz Kaindl). 

Gerſthof, Feldgaſſe 19, an Anton Karlinsky 
(Bauführer Paul O ber ſt). 

Joſefsdorf, Hotel Kahlenberg, an die Kahlen— 
berg⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft (Bau— 
führer Friedrich Ritter v. Stach). 

Nufſsdorf, Hauptſtraße 40, an den Nuſsdorfer 
Spar- und Vorſchuſs⸗Verein (Bau: 
führer Karl Höllerl jun.). 


1) Diverſe (geringere) Bauten: 


HI., Bezirk 


n nm 


XV. Bezirk: 


XVII. Bezirk: 


XIX. Bezirk: 


Magazin, Blumauergaſſe 6, an Moriz Wal d— 
mann (Bauführer Franz Peyd !). 

Schankzubau zur Praterhütte Nr. 92, an Se- 
baſtian Kautzinger (Bauführer Eduard 
Keller). 

Japaniſches Theater, Ausſtellungsplatz k. k. 
Prater, an die J. öſterr. Thüren⸗, Fenſter⸗ 
und Fuſßsboden-Fabriks⸗Geſellſchaft (Bau 
führer J. Puchinger). 

Kleinerer Stall, Greiſeneckergaſſe 12, an Ferd. 
Baldreich (Bauführer A. Schleſah). 
Wagenſchupfe, Gerhardusgaſſe 27, an Theodor 
Brunnabend (Bauführer Ed. Schäß). 
Waſchküchenbau, Hetzgaſſe 27, an Franz Kali— 

woda (Bauführer Ig. Hranicka). 

Schreibſtube, Schweinehalle St. Marx, an 
Baich & Oſtoits (Bauführer H. Wagner) 

Schupfe, Erdbergerſtraße 127, an Zimmer- 
meiſter Johann Anderl. 

Schupfe, Hetzgaſſe 31, an Robert Wolf (Bau— 
führer J. Froſch). 

Hofeindeckung, Große Neugaſſe 35, an Joſef 
Vietorin (Bauführer Johann Seit!). 
Kegelbahneindeckung, Nikolsdorfergaſſe 5, an 

Suſanna Ruff (Bauführer?) 

Veranda, Aborte und Rohrleitung, Penzing, 
Rochusgaſſe Parc. 650/6, Grundb.⸗Einl. 610 
Penzing, an Thomas und Leopoldine 
Weidlich (Bauführer Joſef Wenz). 

Hauscanal und Scheidemauer, Penzing, Pfarr— 
gaſſe 1, an die Firma Th. u. G. Meichl 
(Bauführer Anton Kurz). 

Gewölbeportal, Schönbrunnerſtraße 15, an Marie 
Adenſohn (Bauführer Karl Ernſt). 

Hölzernes Gartenhaus, Hernals, Hauptſtraße 116, 
an Karl und Anna Haas (Bauführer Karl 
Haas). 

Ebenerdige Wächterhütte, Hernals, Lagerplatz 
der Commune, Ecke der Rötzer- und Roſen⸗ 
ſteingaſſe, an Kupka & Orgelmeiſter 
(Bauführer Kupka & Orgelmeiſter). 

Requiſitenhütte, Unter⸗Sievering, Hauptſtraße 29, 
an Leopoldine Dauz (Bauführer Ignaz 
Drapala). 
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5) Pareellierungen. 
II. Bezirk: Grundb.⸗Einl. 2194, Treuſtraße, an die Union- 
Baumaterialien⸗Geſellſchaft. 
XIV. Bezirk: Rudolfsheim, Braunhirſchengaſſe 45, an Anton 
Aſtleitner. 


** * 
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(Feuerſicheres Bedachungsmaterial.) 


Paul Hiller & Comp., Dachpappen⸗ und Holzcement⸗ 
Fabrikanten in Wien, IV., Favoritenſtraße 20, ſind bei der k. k. 
Statthalterei um die Anerkennung der von ihnen erzeugten Maſtix— 
Dachpappen als feuerſicheres Bedachungsmaterial auf Grund der 
mit dieſem Fabrikat von dem k. k. technologiſchen Gewerbe-Muſeum 
in Wien vorgenommenen Verbrennungsprobe eingeſchritten. Mit 
Rückſicht auf das günſtige Ergebnis dieſer Verbrennungsprobe hat 
ſich die k. k. Statthalterei beſtimmt gefunden, nach mit dem n.⸗ö. 
Landesausſchuſſe gepflogenen Einvernehmen, die von den Genannten 
erzeugte Maſtix-Dachpappe als ein feuerſicheres Deckmateriale im 
Sinne des § 44 lit. b, der Bauordnung für Niederöſterreich mit 
Ausſchluſs von Wien vom 17. Jänner 1883 (L.-G. und V. Bl. 
Nr. 36) und des § 50 Abſatz 1 der Bauordnung für Wien vom 
17. Jänner 1883 (L.⸗G. und V.⸗Bl. Nr. 35) für inſolange 
anzuerkennen, als das erzeugte Materiale die Eigenſchaften des 
geprüften beſitzt, die Zulaſſung desſelben jedoch auf jene Fälle 
zu beſchränken, in welchen die Nachbarſchaft durch den Theergeruch 
nicht beläſtigt wird und eine ſolche Dacheindeckung auf nahe— 
liegende mit Gährungsproceſſen arbeitende induſtrielle Etabliſſements, 
wie Bierbrauereien ꝛc., nicht nachtheilig einwirkt, worüber die 
Baubehörde in jedem einzelnen Falle zu entſcheiden hat. 

M.⸗Z. 49370, St.⸗R.⸗Z. 11778 ex 1892. 


+ * 
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(Feuerſicheres Bedahungsmaterial.) 

Weber-Falfenberg, Fabrikant in Wien, XVII. Bezirk, 
Hernals, Mitterberggaſſe Nr. 19, iſt bei der k. k. Statthalterei um 
die Anerkennung des von ihm erzeugten Dacheindeckungsſtoffes als 
feuerſicheres Deckmateriale auf Grund der mit dieſem Fabrikate 
über h. o. Anordnung vom Wiener Magiſtrate am 27. Mai 1891 
im k. k. Prater commiſſionell vorgenommenen Feuerſicherheitsprobe 
eingeſchritten. 

Mit Rückſicht auf das günſtige Ergebnis dieſer Probe hat 
ſich die k. k. Statthalterei beſtimmt gefunden nach mit dem n.ö. 
Landesausſchuſſe gepflogenen Einvernehmen den von dem Genaunten 
erzeugten Dacheindeckungsſtoff als ein feuerſicheres Deckmateriale 
im Sinne des § 44 lit. b der Bauordnung für Niederöſterreich 
mit Ausſchluſs von Wien vom 17. Jänner 1883 (L.⸗G. und 
V.⸗Bl. Nr. 36) und des § 50 Abſ. 1 der Bauordnung für Wien 
vom 17. Jänner 1883 (L.⸗G. und V.⸗Bl. Nr. 35) für inſolange 
anzuerkennen, als das erzeugte Materiale die Eigenſchaften des 
geprüften beſitze. 

M.⸗Z. 49369, St.⸗R.⸗Z. 11779 ex 1892. 


Gewerbeangelegenheiten. 


Gewerbeanmeldungen vom 9. April 1892. 


(Fortſetzung.) 
Dwofak Johann Wenzel — Milchmeier — XIII., Penzing, Wiengaſſe 29. 
Lindner Franz — Milchmeier — XIII., Penzing, Hauptgaſſe 45. 
Melchard Barbara — Milchhandel — XIII., Baumgarten, Hauptſtraße 71. 
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Wagesreither Johaun — Milchmeier — XVI., Neulerchenfeld, Grund— 


ſteingaſſe 9. 


Peyerl Anna — Obſt⸗ und Zuckerwaren-Verkauf — XVI., Ottakring, 
zwiſchen den Bäumen der Liebhartsthal-Allee. 

Schipp Joſef — Obſt⸗ und Canditen⸗Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Stand an der Verbindungsſtraße Hütteldorf-Dornbach. i 

Burk Ferdinand — Commiſſionsweiſer Verſchleiß von Pretioſen — IV., 
Weyringergaſſe 13. 

Kohout Karl — Commiſſionsweiſer Verſchleiß von Pretioſen — IV., 
Weyringergaſſe 10. 

Schwarzböck Franz — Realitätenvermittlung — VIII., Bennogaſſe 8. 

Roupec Johann — Schuhmachergewerbe — VIII., Bennogaſſe 6. 

Bichler Thereſe — Selchwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Herbſt ſtraße 11. 

Honer Anton — Selchwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Langegaſſe 30. 

Binder Johann — Victualienhandel — V., Siebenbrunnengaſſe 54. 

Reitmeier Anton — Wäſcheputzerei — II., Darwingaſſe 6. 


* 


Gewerbeanmeldungen vom 11. April 1892. 


Eggenhofer Karl — Bau-Cantine — L, Schwarzenbergſtraße, Ecke der 
Seilerſtätte. 

Handl Adolf — Fiſchhandel — J., Naglergaſſe 12. 

Braun Eliſabeth — Fleiſch-Verſchleiß — X., Marktſtand am Columbusplatz. 

Swoboda Johann — Gaſt- und Schankgewerbe — XIII., Breitenſee, 
Wienerſtraße 21. 

Bartoniéek Franz — Gemiſchtwaren Verſchleiß — II., Rembrandtſtr. 8. 

Conſumverein im XIII. Bezirk — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., 
Unter⸗St. Veit, Bognergaſſe 10. 

Fürſt recte Fürſth Lina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XI., Alſerſtraße 38. 

Gottlein Emil — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Berggaſſe 17. 

Rauſcher Maximilian — Kleinfuhrwerk — II., am Nordbahnhof. 

Heigler Johann — Mehl- und Gries-Verſchleiß — VIII., Bennoplatz 6. 

Lipſchitz Sigmund — Mieder-Verſchleiß — VI., Schmalzhofgaſſe 5. 

Lipſchitz Sigmund und Figdor Jakob — Mieder-Verſchleiß — VI., 
Schmalzhofgaſſe 5. 

Dengel Antonia — Milch- und Brot-Verſchleiß — IV., Karolinengaſſe 25. 

Tiedge Marie — Modiſtin — J., Tuchlauben 18. 

Schröder Joſef — Naturblumenhandel — IX., Markthalle. 

Bandula Katharina — Hauſierhandel mit Obſt und Blumen — II., 
Denisgaſſe 5. 

Haas Thereſia — Pfaidlerin — IX., Währingerſtraße 47. 

Müller Adolf — Commiſſionshandel mit Rohproducten — II., Stefanie- 
ſtraße 8. 

Paſternak Wolf — Stadtträgergewerbe — I., Tuchlauben, Ecke der 
Schultergaſſe. 

Quixner Marie — Victualien-Verſchleiß — IX., Schubertgaſſe 18. 

Maſotti Marie — Zeitungs-Verſchleiß — IV. Victorgaſſe 18. 


*. . 
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Gewerbeanmeldungen vom 12. April 1892. 


Hanel Alois — Commiſſiouswaren-Verſchleiß techniſcher Bedarfsartikel — 
IX., Kolingaſſe 6. 
Politzer Emil — Betrieb von Börſegeſchäften — I., Wiener Börſe. 
0 ak Max — Brantwein⸗Kleinverſchleiß — XVII., Hernals, Wilhelms⸗ 
gaſſe 21. 
Molnar Peter — Kleinhaudel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — XIV., 
Sechshaus, Hauptſtraße 15. ö 
Sounik Johann — Kleinhandel mit Breunholz, Kohlen und Coaks — 
XVIII., Währing, Kreutzgaſſe 21. 
Augenfeld Iſidor — Commiſſions⸗Verſchleiß — J., Schulerſtraße 18. 
Karl Marie — Einſpännergewerbe — IX., Schwarzſpanierſtraße. 
Pattermann Marie — Fotografengewerbe — XVIII., Salmannsdorf, 
Cat.⸗Parcelle 128. f 
Witzmann Franz — Fiakergewerbe — J., Hoher Markt. 
Kläger Abraham — Fremdenbeherbergung — II., Herminengaſſe 8. 
Elis Alois — Gas- und Waſſerleitungs-Inſtallateur — I., Graben 16. 
Bartoſch Joſef — Gaſt- und Schankgewerbe — XL, Simmering, Haupt- 
ſtraße 117. 
Lang Karl — Gaſtwirtsgewerbe — XVI., Ottakring, Wilhelminenſtr. 98. 
Pod Francisca Anna — Gaſtwirtsgewerbe — XVI., Neulerchenfeld, 
Thaliaſtraße 19. 
Roth Anton — Gaſtwirt — II., Rafaelgaſſe 2. 
Blurzynski Antonia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Gerſthof, 
Weinberggaſſe 31. 
Chlapek Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Hundsthurmerſtr. 89. 
Hora Karoline — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, Zimmer- 
mannsgaſſe 15. : 
g 1 Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Gerſthof, Feld— 
aſſe 28. 
l Ledel Franz 


ſe 36 — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Leopoldi— 
gaſſe 36. 
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| Moſer, geb. Leitl Johanna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Winter— 
gaſſe 14. 

Schuler Eleonore — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Weinhauſerſtraße 60. 

Unterwerner Antonia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Schulgaſſe 10. 

Weißkopf Emanuel — Gemiſchtwarenhändler — XII., Unter-Meidling, 
Hauptſtraße 14. 

Wild Max — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, Blütheng. 6. 

Dworſchak Karl — Geſchirrhandel — XI., Simmering, Hauptſtraße 149. 

Grabler Simon — Goldarbeiter — V., Diehlgaſſe 45. 

Angeufeld Iſidor — Handelsagentie — I., Schulerſtraße 18. 

Makecek Joſefa — Holz- und Kohlen⸗Verſchleiß — III., Hetzgaſſe 24. 

Weſſely Wenzel — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Sternwarteſtraße 8. 

Doubek Joſef — Herrenkleidermacher V., Rüdigergaſſe 12. 

Binder Simon — Kleidermacher — XVII., Hernals, Mayßengaſſe 15. 

Kliment Franz — Kleidermacher — III., Sofienbrückengaſſe 30. 

Maralik Alois — Kleidermacher — XVI., Neulerchenfeld, Brunneng. 41. 

Pestäl Vincenz — Kleidermacher — III., Haidingergaſſe 29. 

Lehner Leopold jun. — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVII., Hernals, Mitter— 
berggaſſe 36. 

Mayer Katharina — Marktvictualienhandel — II., Brigittamarkt. 

Rupprecht Karl — Marktfahrergewerbe — XVII., Hernals, Karlsg. 17. 

Rothberg Mathias — Marmorwaren-Verſchleiß — VI., Mariahilferſtr. 51. 

Rößler Georg — Mehl- und Gries-Verſchleiß — VIII., Lederergaſſe 35. 

Witzelsberger Richard — Mehl- und Gries-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, 
Speergaſſe 9. 

Nemetz Adalbert — Milch-Verſchleiß — XVII., Hernals, Palffygaſſe 19. 

Praßer Franz — Milchmeierei — XIX., Nuſsdorf, Hauptplatz 6. 

Lacek Eduard — Muſiker — XVII.. Hernals, Karlsgaſſe 52. 

Krejza Katharina — Verſchleiß von Obſt und Zuckerwaren — XVI., 
Neulerchenfeld, Gürtel 24. 

Maroſchek Anna, verehl. Czech — Pferdefleiſch-Verſchleiß — XVI., Otta— 
ring, Degengaſſe 52. 

Nedoſchil Georg — Pferdefleiſchhauerei — XVI., Ottakring, Wihelminen— 
ſtraße 44. | 

Plaß Friedrich — Porcellanmaler — V., Siebeubrunnengaſſe 17. 

Melnicky Adolf — Schuhmachergewerbe — XVII., Hernals, Stiftg. 93. 

Knakal Franz — Tiſchler — XII., Unter-Meidling, Hauptſtraße 46. 

Brettuer Barbara — Victualienhandel — XVIII., Währing, Eduards— 

aſſe 4. 

Fellinger Johann — Victualien-Hauſierhandel — XIII., Unter-St. Veit, 
Malfattigaſſe 7. 

Grobauer Anna — Vietualienhandel — XVII., Hernals, Annagaſſe 2. 

Wasmuth Katharina — Victualienhandel — XVII., Hernals, Markt am 
Dornerplatz. | 

Dach Joſefine — Wäſcheputzerei — XVI., Neulerchenfeld, Hauptſtraße 12. 

Argauer Anton — Zeitungs⸗Verſchleiß — XVII., Hernals, Dorotheer— 
gaſſe 28. | 

Hackl Ignaz — Zimmerputzer — VIII., Florianigaſſe 40. 

1. 


Gewerbeanmeldungen vom 13. April 1892. 


Güſe Hermann Ferdinand — Commiſſionshandel mit Baumaterialien 
und techniſchen Artikeln — XVIII., Währing, Döblingerſtraße 22. 
Ramſtorfer Johann — Cantine — X., Ecke der Buchengaſſe. 
Perſch Joſef — Einkehrwirt — II., Große Sperlgaſſe 37. 
Maderer Cäcilie — Einſpäunnergewerbe — II., Café Fetzer, I., Neu- 
thorgaſſe. b ö | 
Schuſter Alois — Fleiſchhauer — X., Eugenmarkt. 
Wieſinger Karl — Fleiſch-Verſchleiß — XII., Unter-Meidling, Rofen- 
hügelſtraße 7. 
Bredl Katharina, geb. Stiepnicka — Gaſtwirtsgewerbe — IX., Roſsauer⸗ 
lände 25. 
Gregor Joſef — Gaſtwirt — VIII., Langegaſſe 33. 
Summerer Andreas — Gaſtwirtsgewerbe — XVI., Ottakring, Laugegaſſe 83. 
Pampami Anton — Gefrornes- und Canditen-Erzengung — XVIII., 
Währing, Fürſtengaſſe 1. 
Groiß Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Gürtel 14. b 
Haller Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Anaſtaſius⸗Grüngaſſe 31. g 
Hollas Eliſabeth — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, 
Arnſteingaſſe 5. 
Mazorek Rudolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Mittelgaſſe 22. 
‘ Preis Eliſabeth — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Union⸗ 
aſſe 17. 
Ryznar (Riesner) Barbara — Gemiſchtwaren-Verſchleißs — X., Him- 
bergerſtraße 89. 
f za Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Veronika⸗ 
aſſe 3. 
Trisko Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Siccardsburggaſſe 25. 
Weber Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß mit Petroleum — XVI., 
Ottakring, Degengaſſe 49. 
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Wehner Pauline — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Als- 
bachſtraße 39. | | 

Scherzer Franz — Greißlergewerbe — XIII., Penzing, Hauptgaſſe 24. 

Reſabek Margaretha — Verſchleiß von Grünzeug, Obſt und Zucker— 
bäckerwaren — II., Greiſeneckergaſſe 8. 

Lamp Johann — Kaffeeſieder — XVI., Neulerchenfeld, Gürtel 8. 

Rosmann Franz — Commiſſions-Verſchleiß von Käſe — II., Nordweſt— 
bahnſtraße 39. 

Kamenik Antonia — Kleidermachergewerbe — VIII., Fuhrmannsgaſſe 7. 

Sommer Magdalena — Kleidermacherin — III., Dianagaſſe 6. 

Korpitſch Amalie — Kunſtblumen-Erzengung — III., Saleſiauergaſſe 29. 

Wuſtinger Joſef — Kurzwaren-Verſchleiß — XII., Unter-Meidling, 
Hauptſtraße 73. 
ne Mathias — Leichenbeſtattungs-Unternehmung — IX., Alſer⸗ 
traße 4. 

Doll Eliſabeth — Marktvictualien- und Fiſch-Verſchleiß — XVI., Neu⸗ 
lerchenfeld, Brunnengaſſe, Marktſtand. 

Schäfmann Joſef — Marktvictualienhaudel — XIV., Rndolfsheim, 
Ceutralmarkt. 

Steiner Ignaz — Marktvictualienhandel — II., Karmelitermarkt. 

Fritſch Johaun — Mehl: und Gries-Verſchleiß — XVI., Neulerchen— 
felderſtraße 37. 

Kantor Ignaz — Verſchleiß von Mehl, Gries und Germ — J., Schuler— 
ſtraße 20. 

Mehringer Johann — Mehl-Verſchleiß — II., Vereinsgaſſe 1. 

Lichteuſtein Eliſabeth — Milch-Verſchleis — XII., Unter-Meidling, 
Kriechbaumgaſſe 10. 

; on Leopoldine — Milch-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Peyerl— 
gaſſe 11. | 

Zucker Aloiſia — Pfaidlergewerbe — XV., Fünfhaus, Glückgaſſe 4. 

Steininger Joſefa — Ningelipiel — II., Brigittawald. 

Bründl Aloiſia — Schloſſergewerbe — IX., Marktgaſſe 50. 

Peyer Albert — Schloſſergewerbe — XVIII., Währing, Alsbachſtraße 18. 
of 10 0 Johann — Schuhobertheil-Erzeugung — XI., Simmering, Haupt— 
traße 66. | | 

Wozabal Joſef — Schuhmachergewerbe — X., Stefanieſtraße 28. 

Matzke Anna — Selchwaren-Verſchleiß — X., Quellengaſſe 104. 

Zoglmann Hermine — Selchwaren-Verſchleiß — X., Alxingergaſſe 20. 

Träger Gottlieb — Sodawaſſer- und Himbeer-Verſchleiß — XIV., 
Rudolfsheim, Exercierplatz vis-a-vis der Rudolfsſtraße und des Waſſerreſervoirs. 

Waſinger Joſefa — Spirituoſenhandel — X., Waldgaſſe 39. 

Fibikar Anton — Tiſchler — XII., Unter-Meidling, Maudlgaſſe 14. 

Schnabel Gottfried — Tiſchler — VII., Kaiſerſtraße 28. 

Seifer Hermann — Betrieb einer Tretpreſſe — XVIII., Währing, 
Thereſiengaſſe 33. 

Gillet Eugen v. — Herſtellung von Ventilations-Aulagen — V., Wien— 
ſtraße 79. 

Simon Heinrich — Verſchleiß von Würſteln und Brot — XI., 
Simmering, Marktplatz. 

Bauer Johann — Zeitungs-Verſchleiß — X., Himbergerſtraße 97. 

Maural Prokop — Zeitungs-Verſchleiß — X., Alxingergaſſe 3. 

Hajek Auton — Zimmermaler — III., Klimſchgaſſe 22. 


” % 
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Gewerbeanmeldungen vom 14. April 1892. 


Zöllner Joſef — Anſtreichergewerbe — XVIII., Währing, Hauptſtraße 62. 

Schöll Agnes — Blumen- und Kränze-Verkauf — XI., Simmering, beim 
Central⸗Friedhof. | 

Vavre Auna — Blumen- und Kränze-Verkauf — XI., Simmering, beim 
Central-Friedhofe. 

Gronner Roſa, geb. Schöngut — Brantwein- und Theeſchank — IX., 
Porzellan gaſſe 64. 

f e Eleonore — Brantweinſchank — XVI., Ottakring, Wurlitzer— 

gaſſe 2. 

Nowak Francisca — Handel mit Butter und Eier — XII., Inter 
Meidling, Albertgaſſe 18. 

Schranz Nikolaus — Chirurgiſche Juſtrumenten-Erzengung — IV., 
Favoritenſtraße 25. 

Höfermaier Johann — Darmmäſcherei — X., Oberlaa 159. 

Kohn Adolf — Verſchleiß von geſchmiedetem Eiſen — IL, Rembrandt- 
ſtraße 30. 

Timmel Gabriel — Eſſig- und Brantwein-Erzeugung — XII., Unter— 
Meidling, Wilhelmsſtraße 2. 

Budin Ludwig — Fiakergewerbe — I., Börſegaſſe. 
ne Sottny Chriftian — Verkauf von rohen Fiſchen — XII., Unter-Meidling, 

karkt. 

Gürtl Ferdinand Michael — Fleiſchhauer — XII., Unter-Meidling, 
Wilhelmsſtraße 31. 

Rabenlehner Marie — Frachten- (Klein-) Fuhrwerk — X., Richardg. 12. 

Antermann Anton — Gaſtwirt — VIII., Laudongaſſe 61. 

Böck Georg — Gaſt- und Schankgewerbe — XIII., Penzing, Poſtſtr. 59. 

Frohner Ferdinand — Gaſtwirt — XVIII., Währing, Schulgaſſe 9. 

on Johann — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XI., Simmering, Haupt- 
ſtraße 10. 
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Rohn Katharina — Gaſtwirtin — V., Wimmergaſſe 9. 
Waißnix Roman — Beſtandwirt — XVIII., Gerſthof, Neuwaldegger— 
ſtraße 33. . 
Holub Johann — Hauſierhandel mit Gebäck — XV., Fünfhaus, Ofter- 
leingaſſe 10. | 
Ankiewicz Valentin Thaddäus — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., 
Garelligaſſe 3. 
Matzka Simon — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Herzgaſſe 31. 
Miskovits Georg — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Sechshaus, 
Plankengaſſe 30. 
f 9 Guſtav — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Wichtel- 
gaſſe 40. 
ö . Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Starhemberg— 
gaſſe 27. 
Schweighofer Bertha — Gemiſchtwaren- und Petroleum-Verſchleiß — XV., 
Fünfhaus, Karmeliterhofgaſſe 9. 5 
Zika Barbara — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Ober-St. Veit, 
Auhofſtraße 31. 
Pagatſch Anton — Greißler — XV., Fünfhaus, Gasgaſſe 9. 
Albert Emilie — Holz- und Kohlen⸗Verſchleiß — IV., Goldeaggaſſe 15. 
0 Zechner Sebaſtian — Kleinhandel mit Holz- und Kohlen — III., Seidl— 
gaſſe 31. 
Ellinger Agnes — Kaſtauienbraterin — XVIII., Währing, Ecke der 
Schul- und Kirchengaſſe. 
Pospiſchill Rudolf — Kaffeeſieder — XV., Fünfhaus, Mariahilfergürtel 25. 
Blau Franz — Kleidermacher — III., Hetzgaſſe 16. 
Hirſchl Anton — Kleidermacher — XVIII., Währing, Uniongaſſe 3. 
f Klement Thereſe — Kleidermachergewerbe — XVIII., Währing, Thereſien— 
gaſſe 77. 
Rosprim Franz — Kleidermacher — XVIII., Währing, Johannesg. 60. 
Mayer Juliana — Kunſtblumenkränze⸗Verkauf — XI., Simmering, beim 
Central⸗Friedhofe. 
Rücker Francisca — Verkauf von Kunſtblumen und Kränzen — XL, 
Simmering, beim Central-Friedhofe. 
Lippert Thereſe — Marktvictualien- und Fiſche⸗Verkauf — XVI., Neu⸗ 
lerchenfeld, Markt in der Brunnengaſſe. 
Wodiczka Katharina — Marktvictualienhandel — XV., Fünfhaus, Markt, 
Schönbrunnerſtraße. 
Khemeder Julie — Privatlehranſtalt für Maßnehmen, Schnittzeichnen 
und Kleidermachen — IV., Kettenbrückengaſſe 10. 
Schlegl Karoline — Privatlehranſtalt für Maßnehmen, Schnittzeichnen 
und Kleidermachen — IV., Waaggaſſe 19. 
5 Spinner Joſef — Mehl- und Gries⸗Verſchleiß — XI., Simmering, Haupt— 
ſtraße 5. 
Wawra Thereſe — Milch- und Canditen-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Wienerſtraße 59. 
Zierer Marie — Milch-, Obſt⸗, Canditen- und Gebäck-Verſchleiß — XVIII. 
Währing, Kreutzgaſſe 10. | 
Bednar Juliana — Obſt-Verſchleiß — X., Landgutgaſſe 5. 
Niemeth Johann — Obſthandel — XI., Simmering, Marktplatz. 


Szokoll Anna — Obſt⸗ und Grünwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing,“ 


Gürtelſtraße, vor dem Hauſe 66. 

Stolz Adolf — Pfaidlergewerbe — XVIII., Währing, Gürtelſtraße 39. 

Schnitzler Moriz — Verſchleiß von Petroleum, Olen, Seifen und Kerzen — 
II.. Circusgaſſe 15. 

Leberl Stefan — Verſchleiß von Pferdefleiſch und Würſten — XVI., 
Neulerchenfeld, Herbſtſtraße 23. . 

Mertinz Barbara — Pferdefleiſch- und Wurſt-Verſchleiß — XVI., Neu= 
lerchenfeld, Herbſtſtraße 23. 

Schweda Eleonore — Pferdefleiſch- und Pferdewürſte-Verſchleiß — XI., 
Simmering, Rimböckſtraße 74. 

Haidenthaller Ferdinand — Chemiſche Putzerei — X., Columbusgaſſe 9. 

Fuchsbalg Victor — Commiſſions⸗Verſchleiß von Schaf- und Baumwoll— 
waren — J., Gonzagagaſſe 1. _ 

Bohabeh Wenzel — Schuhmacher — III., Lagergaſſe 10. 

Friedl Johann — Schuhmacher — VII., Weſtbahnſtraße 26. 

Schlorr Joſef — Verſchleiß von Badeſchwämmen — IV. Hauptſtraße 2. 

Glück Joſef — Commiſſions⸗Verſchleiß mit Senf — II., Rembrandt⸗ 
ſtraße 19. 

Wagner Ilona (Helene) — Erzeugung von Soda — X., Eugengaſſe 73. 

Kindiſch Anna — Spirituoſenhandel — IV., Favoritenſtraße 14. 

Kaſtl Wenzel — Tiſchlergewerbe — XVIII., Währing, Kirchengaſſe 19. 

Szalai Johann — Tiſchler — IV., Lambrechtgaſſe 14. 

Wacikar Joſef — Tiſchler — XII., Unter-Meidling, Rückergaſſe 39. 

Kohn Roſa — Trödlergewerbe — VI., Gumpendorferſtraße 6. 

Werner Joſef — Trödlergewerbe — XVIII., Währing, Autonigaſſe 52. 

Feßler Simon — Victualien-Verſchleiß — X., Simmeringerſtraße 173. 

Jallud Francisca — Wäſcheputzgewerbe — VII., Badhausgaſſe 13. 

Glattau Moriz — Ausſchank von Koſcherwein — XVI., Ottakring, Haupt⸗ 
ſtraße 25. 
en Steiner Fanny — Ausſchank von Koſcherwein — XVI., Ottakring, Huber⸗ 
Haſſe 17. 
5 Zehrer Johann — Koſcher-Weinſchank — XIV., Sechshaus, Ullmannſtr. 51. 

Pöhnl Katharina — Wirkwaren⸗Erzeugung — XVIII., Währing, Gürtel— 
ſtraße 65. 

Maxa Wenzel — Wurſt⸗ und Brot⸗Verſchleiß — X., Simmeringerſtr. 178. 

* 
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Gewerbeanmeldungen vom 15. April 1892. 


Pollak Adolf — Agentie — J., Goldſchmiedgaſſe 7. 
Blizenetz Marianne — Privat-Arbeitsſchule für Mädchen — IV., Phorus- 
platz 7. 
Theuer Thereſia — Fiakergewerbe — III., Heumarkt. 
Szlavik Martin — Fleiſchhauer — III., Schlachthaus St. Marx. 
(Das Weitere folgt.) 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 

Wegen Vergebung der Erd- Baumeiſterarbeiten für die Er- 
bauung eines Haupt- nrathscanales aus Beton in der verlängerten 
Stammgaſſe im III. Bezirk im veranſchlagten Koſtenbetrage von 
2760 fl. 66 kr. und 500 fl. Pauſchale wird vom Magiſtrate der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien, am 26. April d. Z.; 
präcife um 10 Uhr vormittags im Bureau des Herrn Magiſtrats— 
rathes Siegl im neuen Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), eine 
öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können den Plan, das Profil, das 
Ausmaß, den Koſtenanſchlag und die dem Projecte beigeſchloſſene 
Vorſchrift im Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen 
Amtsſtunden einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von zehn Kreuzer bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro— 
jecte beiliegenden Original-Vorſchrift genau in Übereinſtimmung 
zu bringen, beĩziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
des Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen, 
und mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 
zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rücklicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, 
ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten 
behält ſich der Stadtrath vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 13. April 1892. 9._9 


8. 311523 
V. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 

Wegen Vergebung der Lieferung guſseiſerner Canalſchacht⸗ 
und Waſſerlaufgitter und Schachtdeckel für die Bezirke XI bis XIX 
für das Jahr 1892 wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Wien am 25. April d. J., präciſe um 10 Uhr dor: 
mittags im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Siegl, im neuen 
Rathhanſe (4. Stiege, Mezzanin) eine öffentliche ſchriftliche Offert— 
verhandlung abgehalten werdeu. ö 

Unternehmungsluſtige können die bezügliche Vorſchrift im 
Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
einſehen. 
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Exemplare dieſer Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen Haupt— 
caſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 
Projecte beiliegenden Original-Vorſchrift genau in Übereinſtimmung 
zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 
zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Stadtrath vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 13. April 1892. 2— 2 


G. 3. 59784 
VII. 


Kundmachung. 


(Offertansſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Lieferung der geraden Guſseiſenröhren 


im veranſchlagten Gewichte von 1,744.500 Kilogramm und der 


diverſen Façonröhren im veranſchlagten Gewichte von 235.887 Kilo— 
gramm zur Herſtellung eines Waſſerleitungs-Rohrnetzes in den 
mit der Gemeinde Wien zu einer einzigen Ortsgemeinde ver— 
einigten Vorortegemeinden wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt— 
und Reſidenzſtadt Wien, am Freitag, den 29. April l. J. präciſe 
um 10 hr vormittags im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes 
Stadler im neuen Rathhauſe (Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche 
Offertverhandlung abgehalten werden. Die Offerte können ſich 
ſowohl auf die Lieferung ſämmtlicher im Koſtenanſchlage ange— 
führten Röhren, als auch auf die Lieferung einzelner Partien der 
zu demſelben Caliber gehörigen Röhren beziehen. 
Unternehmungsluſtige können den Koſtenanſchlag und die 
Vorſchrift im Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen 


Amtsſtunden einſehen. Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können 


bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen 
Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 


werden. 
Projecte beiliegenden Driginal-Vorſchrift genau in ÜUbereinſtimmung 
zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 


dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 


und mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke per Bogen verſehen als Offert 
verſiegelt zu überreichen. Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene 
Vadium anzuſchließen, oder aber die Beſtätigung über den bei der 


ſtädtiſchen Hauptcaſſa erfolgten Erlag desſelben der Offertver- 


handlungs⸗Commiſſion zu übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht mit dem vorgeſchriebenen 
Padium verſehene Offerte wird keine Rückſicht genammen. Auch 
finden nur Afferte von gewerbebehördlichen Perſonen Berückſichtigung. 

Der Stadtrath hat ſich die Ratification des Ergebniſſes der 
Dffertverhandlung, ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 


Ä Jul d. 
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Hievon wird mit der Einladung Mittheilung gemacht, ſich an 
dieſer Offertverhandlung durch Überreichung eines Offertes zu be— 
theiligen. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 11. April 1892. 3—3 


3. 15486. 


Kundmachung 


der k. k. n.-ö. Finanz-Landes-Direction, betreffend die Termine zur 


Einzahlung der directen Steuern im II. Quartale 1892. 


Es wird hiermit erinnert, daſs im Laufe des II. Quartales 
1892 die directen Steuern in Niederöſterreich in nachſtehenden 
Terminen fällig und einzuzahlen ſein werden: 

a) die Grund-, dann die Hauszins- und Hausclaſſenſteuer und 
die fünfpereentige Steuer von den aus dem Titel der Bau— 
führung ganz oder theilweiſe zinsſteuerfreien Gebäuden, 
am 1. Mai; 

b) die Einkommenſteuer, ſoweit ſolche nicht durch den Abzu 
von den Zinſen oder anderen Bezügen unmittelbar 1 5 
bracht wird, am 30. Juni. 

Werden die obenerwähnten Steuern ſammt Staatszuſchlägen 
nicht ſpäteſtens vierzehn Tage nach Ablauf der voraus feſtgeſtellten 
Zahlungstermine eingezahlt, jo tritt die Verpflichtung zur Ent— 
richtung von Berzugszinſen ein, welche, inſoferne die ordentliche 
Steuergebür ſammt Staatszuſchlägen für das ganze Jahr 50 fl. 
überſteigt, für je 100 fl. und für jeden Tag mit 1 Kreuzer 
von dem auf die oben feſtgeſetzten Einzahlungstermine nächſtfolgenden 
Tage an, einzuheben ſind. 

Wird die Steuerſchuldigkeit nicht binnen vier Wochen nach 
dem Einzahlungstermine abgeſtattet, ſo iſt dieſelbe ſammt den bis 
zum Zahlungstage entfallenden Verzugszinſen ſofort mittelſt des 
vorgeſchriebenen Zwangsverfahrens einzubringen. 

Wien, am 1. April 1892. 

Seiner k. und k. Apoſtoliſchen Majeſtät wirklicher Geheimer Rath, Statthalter 
und Präſident der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction für Niederöſterreich 


Erich Graf Rielmangegg. 3—3 
K. k. n.⸗6. Statthalterei M.⸗Z. 71789 
3. 16182. ex 1892. 
(Curſe für Marktcoͤmmiſſariats-⸗Aſpiranten.) 


Unter Beziehung auf die im Landesgeſetz- und Verordnungs⸗ 
blatte für das Erzherzogthum Oſterreich unter der Enns vom 
Jahre 1892, Nr. 59, verlautbarte Kundmachung der k. k. n.⸗ö. 


Statthalterei vom 31. October 1882, Z. 42484, wird dem Magi— 
ſtrate hiermit eröffnet, daßs die zunächſt für die Aſpiranten auf 
Marktcommiſſärs⸗Stellen jährlich abzuhaltenden Curſe a) über 


mikroſkopiſche Fleiſchbeſchau, b) über vegetabiliſche Nahrungs- und 
Genufsmittel und die mit denſelben leicht zu verwechſelnden Gift⸗ 
pflanzen, und zwar der erſtere in der Zeit vom 25. April bis 
> Mai täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, von 

3 bis 6 an nachmittags, der letztere aber vom 2. Mai bis Mitte 
J. ſtattfinden werden. 
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Der Curs über Fleiſchbeſchau wird im k. u. k. Militär⸗ 
Thierarznei-Inſtitute von dem k. u. k. Profeſſor Dr. 
Csokor abgehalten werden. 

Da die bezüglichen Vorträge mit mikroſkopiſchen Übungen 
verbunden fein werden, erſcheint es zweckmäßig, dafs ſich die Theil— 
nehmer nach Thunlichkeit mit entſprechenden Mikroskopen verſehen. 

Der Unterricht über vegetabiliſche Nahrungs— 
mittel wird unter der Leitung und nach Anordnung des k. k. Hof— 
rathes und Profeſſors der Pharmakologie und Pharmakognoſie, 
Ober⸗Sanitätsrathes Dr. Auguſt Vogl, durch den Aſſiſtenten 


Johann 


und Genuſs⸗ 


Betrage von 200 fl. ö. W. 


dieſer Lehrkanzel und Univerſitäts⸗Docenten Dr. Joſef Nevin ny, 


im Hörſaale des pharmakologiſchen Inſtituts ertheilt werden. 

Die betreffenden Prüfungen werden nach Schluss der Curſe 
vorgenommen. 

Arzte, Thierärzte, Aſpiranten auf Vieh- und Fleiſchbeſchauer— 
ſowie auf Markteommiſſärs⸗Stellen und dergleichen, welche an 
dieſen unentgeltlich abzuhaltenden Curſen theilnehmen wollen, haben 


ſich thunlichſt perſönlich in den Stunden von 10 bis 12 Uhr vor⸗ 


. mittags in den betreffenden Inſtituten zu melden. 


Wien, am 7. April 1892. 3—3 
Z. 83. 
Kundmachung. 
(Licitation.) 
Zufolge Beſcheides des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den 
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XIV. und XV. Bezirk vom 13. d. M., Z. 52175 wird die öffent— 
liche Verſteigerung der in der Pfandleihanſtalt der Gemeinde 
Sechshaus im Monate Auguſt 1891 verpfändeten und nicht aus⸗ 


am 4. Mai 1892, um 9 Uhr vormittags, im Pfandleihanſtalts⸗ 
Gebäude, Sechshaus, Gemeindegaſſe 5 gegen gleich bare Bezahlung 
vorgenommen. 


Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht 
beendigt werden könnte, wird ſie am nächſtfolgenden Werktage 
des Magiſtrates um ſo gewiſſer zu überreichen, als auf ſpäter 


fortgeſetzt. 
Pfandleihanſtalt der Gemeinde Sechshaus 
am 15. April 1892. 


M.⸗Z. 57412 ex 1892. 


XIV. 
Kundmachung. 


Trottoir⸗Beſpritzung.) 

Auf Grund des 8 93 des Gemeindeſtatutes für die k. k. Reichs- 
hanpt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 19, December 1890, L. G. Bl. 
Nr. 45, werden die Eigenthümer, Adminiſtratoren oder Beſorger 
der Häuſer, der Baugründe oder jonjtiger Plätze ſowohl in der 
Inneren Stadt, als auch in den übrigen 1 in den 
Bezirken XI, XII, XIII, XIV, XV, XVI, XVII, XVIII und XIX 
nur innerhalb der verbauten geſchloſſenen Bezirkstheile verpflichtet, 
die Fußwege in der ganzen Ausdehnung ihrer Realität, und zwar 
ohne Unterſchied, ob dieſelben gepflaftert oder ungepflaſtert ſind, in 
der Zeit vom 15. April bis 15. October bei trockener Witterung 
täglich zweimal, und zwar vormittags zwiſchen 7 und 8 Uhr, 
nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr beſpritzen, bei naſſer Witterung 
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aber vom Kothe reinigen zu laſſen, von welcher Verfügung auch 
die Fußwege vor den öffentlichen Gebäuden nicht ausgenommen ſind. 
In ſolchen engen Gaſſen, in denen keine abgegrenzten Fuß— 


| wege beftehen, iſt längs der betreffenden Realität ein Flächenraum 
in der Breite von mindeſtens 1˙25 Meter zu beſpritzen, beziehungs⸗ 
weiſe zu reinigen. 


Die Nichtbefolgung dieſer Anordnung wird vom Magiſtrate 
nach § 93 des Gemeindeſtatutes mit einer Geldſtrafe bis zum 
oder mit einer Arreſtſtrafe bis zu 
14 Tagen geahndet. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 9. April 1892. 3.—3 


3.15402 
ww 


Kundmachung. 
(Stiftung für unbemittelte Militärabſchieder.) 


Aus der Franz und Maria Bernhardt'ſchen Stiftung zur 
Unterſtützung unbemittelter Militärabſchieder werden im Jahre 1892 


zweiundzwanzig Individuen mit einer Unterſtützung von je 21 fl. 
5. W. und nach geliefertem Nachweiſe eines entſprechenden Erwerbes 


Einlage von 


mit einem auf d deren Namen lautenden Sparcaſſabuche über eine 
31 fl. 50 kr. betheilt werden. 

Bei der Verleihung dieſer Stiftung können nur jene ver— 
abſchiedeten unbemittelten Militärperſonen berückſichtigt werden, 


welche in nachbenannten Vorſtädten Wiens, und zwar Thury, 


Himmelpfortgrund, Lichtenthal, Althan und Michelbeuerngrund 
geboren und in der Lage ſind, durch ihren Abſchied eine gute 


8 Conduite und die getreue Erfüllung ihrer Militärpflicht nach- 
gelösten Pretioſen von Pfand⸗Nr. 18479 bis incl. Pfand⸗Nr. 21892 
und Effecten von Pfand⸗Nr. 41907 bis incl. Pfand⸗Nr. 47645 


zuweiſen. 

Sollten ſich mehr geeignete Bewerber melden, als Stiftplätze 
vorhanden ſind, ſo gelangen dieſe letzteren nach der obigen Reihen— 
folge der Vorſtädte zur Vertheilung. 

Bewerber um einen dieſer Stiftplätze haben ihre mit dem 
Tauf⸗(Geburts⸗ſcheine, dem Abſchiede und dem Armutszeugniſſe 
belegten Geſuche bis 15. Mai d. J. im Einreichungsprotokolle 
einlangende Geſuche keine Rückſicht genommen werden könnte. 

Ebenſo kann auch Geſuchen ſolcher Bewerber nicht willfahrt 
werden, welche mit der Stiftung einmal betheilt wurden. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 5. April 1892. 3—3 


&.-8. 59807 ex 1892 


XII. 
Kundmachung. 


(Waiſenſtiftung.) 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt-⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dajs die für Waiſen beſtimmten 
Intereſſen vom Jahre 1892 aus der an Neydh ar t'ſchen 
Stiftung zur Vertheilung gelangen werden. Nach den ſtiftbrief— 
lichen Beſtimmungen und den wegen Perſolvierung dieſer Stiftung 
vom Wiener Gemeinderathe gefajsten Beſchlüſſen ſind dieſe Inter— 
eſſen zunächſt für die aus den ſtädtiſchen Waiſenhäuſern austreten⸗ 
den Waiſen beiderlei Geſchlechtes, ſodann in weiterer Linie über— 


978 


— 


haupt für die in der Verſorgung der Commune Wien ſtehenden 
Waiſen nach Maßgabe des Bedürfniſſes zu Unterſtützungen ein: 
für allemal, oder beim Antritte eines Gewerbes, oder zur Fort— 
ſetzung ihrer Ausbildung durch Verleihung von Stipendien bis zur 
Vollendung ihrer bezüglichen Studien zu verwenden. 

Die Verleihung dieſer Unterſtützungen und Stipendien hat 
ſich der Wiener Gemeinderath vorbehalten. 

Mütter, Vormünder oder Pflegeparteien, welche für die in 
ihrer Obſorge befindlichen Waiſen um eine Unterſtützung oder ein 
Stipendium aus dieſer Stiftung bittlich werden wollen, haben ihre 
Geſuche mit dem Tauf- und Impfſcheine der Waiſen, ferner mit 
dem Nachweiſe über deren Verſorgung ſeitens der Commune Wien 


und endlich mit den Schul⸗Fortgangs⸗Zeugniſſen (Jahres⸗Zeug⸗ 
niſſen oder Schulnachrichten) oder den Zeugniſſen über deren 


Fortgang in einer Berufsbildung zu belegen und bis läugſteus 
einſchließlich 31. Mai 1892 im Einreichungs-Protokolle des Wiener 
Magiſtrates zu überreichen. 
Auf verſpätet überreichte oder nicht gehörig belegte Geſuche 
wird keine Rückſicht genommen. a 
Vom Wiener Magiſtrate 
am 13. April 1892. 


3. 50117 
XII 
Kundmachung. 
(Waiſenſtiftung.) 

Bei der Freiherr Anſelm von Rothſchild'ſchen Waiſenſtiftung 
für die k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien find 42 Unter- 
ſtützungsbeträge von je 100 (Einhundert) Gulden ö. W. an ſolche 
Waiſen chriſtlicher Religion zu vergeben, die in Wien heimat— 
berechtigt ſind und von würdigen und armen Perſonen abſtammen. 

In Gemäßheit der ſtiftbrieflichen Geſtimmungen find von den 
zu betheilenden Waiſen in erſter Reihe ſolche zu bedenken, deren 
Väter entweder verarmte und nothleidende Kaufleute und Handels- 
genoſſen oder aber auch Künſtler, d. h. Maler, Bildhauer oder 
endlich Kunſtgewerbe ausübende Handwerker waren. Andere Waiſen, 
bei welchen dieſe ſpeciellen Vorbedingungen nicht eintreffen, können 
dann unter übrigens gleichen Umſtänden in zweiter Reihe berück— 
ſichtigt werden. 

Die mit einem ſolchen Stiftungsgenuſſe zu betheilenden Waiſen 
dürfen nicht weniger als ſechs Zahre alt: fein und ſollen zur Zeit 
ihrer Bewerbung das achtzehnte Lebensjahr nicht überſchritten haben. 

Die im ſchulpflichtigen Alter ſtehenden müſſen die Schule 
beſuchen, tadelloſe Sitten und mindeſtens einen guten Fortgang 
in den Lehrgegenſtänden ausweiſen. 

Stiftlinge, die in ihrem 15. oder 16. Lebensjahre in den 


Genuſßs dieſer Stiftung gelangen, können den Unterſtützungsbetrag 


per 100 fl. bei ausgezeichneter Verwendung und ſehr gutem Fort— 
gange in ihren Ausbildungsſtudien durch längſtens drei aufeinander— 
folgende Jahre ohne Unterbrechung beziehen, während die übrigen 
Bewerber den Stiftungsgenuſs per 100 fl. in der Regel nur für 
ein Jahr erhalten. 
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Geſuche um eine ſolche Unterſtützung müſſen mit dem Zu⸗ 
ſtändigkeitsausweiſe, einem legalen Armutszeugniſſe, dem Nachweiſe 
der Verwaiſung, dem Taufſcheine, eventuell mit den Schulzeugniſſen 
des zu Betheilenden und bei Geltendmachung des erwähnten Vor— 
zugsrechtes mit den erforderlichen Nachweiſungen über dasſelbe 
belegt ſein und längſtens bis einſchließlich 15. Mai l. 3. im Ein- 
reichungsprotokolle des Wiener Magiſtrates überreicht werden; auf 
ſpäter einlangende Geſuche wird keine Rückſicht genommen. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 7. April 1892. 98 
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